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Spuren der kosmischen Strahlung sehen
Beim International Cosmic Day werden Jugendliche zu Forschern
Caroline Förster
Tom ist 16 und interessiert sich für Phy-
sik. Aus Colditz ist er zum International 
Cosmic Day an der TU Dresden ange-
reist. Mit ihm sitzen am 2. November 15 
weitere Schüler im Konferenzraum am 
Institut für Kern- und Teilchenphysik 
und erfahren, dass sie an diesem Tag – 
genau wie zahlreiche Wissenschaftler 
weltweit – den kleinsten Teilchen des 
Universums auf der Spur sein werden. 
Mit der Untersuchung und Beobach-
tung dieser Teilchen erhoffen sich die 
internationalen Forscher Antworten auf 
die Fragen: Wo kommen die Teilchen 
her? Wie werden sie auf derart hohe 
Energien beschleunigt? Wie breiten sie 
sich im All aus? Am International Cos-
mic Day werden die Schüler selbst zu 
Wissenschaftlern. Netzwerk Teilchen-
welt in Dresden ist eine der insgesamt 
45 Gruppen aus 16 verschiedenen Län-
dern, die sich an diesem International 
Cosmic Day beteiligen. 
Im Konferenzraum in Dresden lau-
schen die Schüler dem Einführungsvor-
trag von Doktorandin Birgit Schneider. 
Und anschließend geht es auch schon 
mit den Experimenten los. In insgesamt 
vier Gruppen widmen sich die Schüler 
dem Nachweis der eigentlich unsichtba-
ren Teilchen aus dem All. Die einen mit 
Masterstudent Steffen Turkat im Keller, 
denn für das Nebelkammerexperiment 
muss es schön dunkel sein. Tom ist da-
von begeistert: »Am besten gefallen mir 
die Nebelkammern, in denen man mit 
bloßem Auge die Spuren der kosmischen 
Strahlung sehen kann.« Mit Doktorandin 
Birgit führen die Schüler das sogenannte 
Kamiokannen-Experiment durch. Basie-
rend auf dem Einsatz von Thermoskan-
nen stellt das Experiment eine Miniatur 
des japanischen Kamiokande-Experi-
ments dar. Einen Unterschied gibt es al-
lerdings: In der kleinen Version werden 
mit den Kamiokannen andere Teilchen-
spuren gemessen, nämlich Myonen und 
nicht Neutrinos. Aus welcher Richtung 
die Myonen kommen, wird bei zwei wei-
teren Experimenten untersucht. Wie die 
Wissenschaftler erstellen die Schüler 
eine Dokumentation. Dafür müssen sie 
gemeinsam – und in englischer Sprache 
– ihre Ergebnisse zusammenfassen. 
Den Abschluss des Tages bilden dann 
die Vorstellung und Diskussion der Re-
sultate per Video-Schaltung mit Schü-
lergruppen anderer Länder. »Heute hat-
te ich das erste Mal die Chance, etwas 
Praktisches im Bereich der Teilchen-
physik zu machen. Die Arbeit mit den 
Wissenschaftlern war sehr interes-
sant«, schwärmt Tom von seinem Inter-
national Cosmic Day. 
Tom (l.) entdeckt kosmische Strahlung beim Nebelkammerexperiment. Foto: Franziska Viebach
Vernetzte Daten und eine digitale Materialbibliothek
EFRE-Förderung in Höhe von 3,5 Millionen Euro für die sächsischen Hochschulbibliotheken
Annemarie Grohmann
Aus Mitteln des EU-Strukturfonds EFRE 
fördert der Freistaat Sachsen die wissen-
schaftlichen Informationsinfrastruktu-
ren an den sächsischen Hochschulbib-
liotheken mit sechs Millionen Euro bis 
2020. Wissenschaftsministerin Dr. Eva-
Maria Stange übergab am 7. November 
in der SLUB erste Zuwendungsbescheide 
über insgesamt 3,5 Millionen Euro. Da-
mit werden die Hochschulbibliotheken 
innovative Werkzeuge und Dienste in 
den Bereichen Lizenzmanagement für 
digitale Inhalte, Datenintegration und 
Informationsrecherche ausbauen. 
Im Januar 2017 starten die ersten Pro-
jekte. Die SLUB errichtet zusammen mit 
sächsischen, international agierenden 
Materialforschern eine digitale Material-
bibliothek. Mit über 2000 Wissenschaft-
lern, die an der TUD und an außeruni-
versitären Forschungseinrichtungen in 
der Materialforschung tätig sind, ist der 
Standort Dresden ein europäisches Zent-
rum auf diesem Gebiet. Bislang allerdings 
sind Forschungsdaten, Herstellerinfor-
mationen und Anwenderbeispiele sehr 
heterogen strukturiert und müssen in 
verschiedenen Datenbanken aufwändig 
recherchiert werden. Die SLUB will den 
Schatz der materialwissenschaftlichen 
Daten nun in einem fachspezifischen Por-
tal zusammenführen. SLUB-Generaldirek-
tor Prof. Thomas Bürger: »Wir verstehen 
uns als Dienstleister für Spitzenforschung. 
Mit der digitalen Materialbibliothek möch-
ten wir Wissenschaftler, Anwender und 
Hersteller zusammenbringen, um wei-
tere erstklassige Innovationsleistungen 
zu stimulieren und die Vermarktung von 
Ideen zu erleichtern.« Die internationale 
Sichtbarkeit und Reichweite der Dresd-
ner Materialforschung solle weiter erhöht 
und das große Potenzial im europäischen 
Interesse nochmals gestärkt werden.
In einem weiteren Verbundprojekt 
werden Bibliotheksdaten nach interna-
tionalen Standards so aufbereitet, dass 
sie weltweit frei verfügbar und nutzbar 
sind. »Das gibt uns die Möglichkeit, unse-
ren Datenschatz mit anderen Ressourcen 
intelligent zu verknüpfen und Suchsys-
teme stärker semantisch zu organisie-
ren«, so Bürger. Damit würden verbes-
serte Grundlagen zum Beispiel für den 
vermehrten Einsatz visueller Recherche-
hilfen wie Geodaten geschaffen. 
Die SLUB Dresden koordiniert um-
fangreiche digitale Dienstleistungen 
für die Wissenschafts- und Kulturland-
schaft Sachsens. Dabei arbeitet sie mit 
den DRESDEN-concept-Partnern der TUD, 
mit den TU9-Bibliotheken oder mit der 
Universitätsbibliothek Leipzig eng zusam-
men. Im Ergebnis werden die frei zugäng-
lichen Informationssysteme der sächsi-
schen Hochschulen nachhaltig gestärkt. 
Dr. Eva-Maria Stange, Staatsministerin für Wissenschaft und Kunst (M.), übergibt die För-
derbescheide an Prof. Thomas Bürger, Generaldirektor der SLUB (l.), sowie Prof. Ulrich Jo-
hannes Schneider, Direktor der Universitätsbibliothek Leipzig (r.).
 Foto: SLUB/Ramona Ahlers-Bergner
Bundesverdienstorden 
für Prof. Michael Brand
Gemeinsam mit zwölf weiteren Bür-
gern aus Sachsen bekam Prof. Michael 
Brand am 23. November den Verdienst-
orden der Bundesrepublik Deutschland 
vom Ministerpräsidenten des Freistaa-
tes Sachsen, Stanislaw Tillich, verlie-
hen. Mit dieser Auszeichnung ehrt der 
Bundespräsident Menschen, die sich in 
Politik, Sozialem, Wirtschaft, Wissen-
schaft und Kultur besonders um das Ge-
meinwohl verdient gemacht haben. In 
der Begründung für die Auszeichnung 
heißt es: »Er gilt als eine herausragende 
Wissenschaftler-Persönlichkeit, deren 
Wirken weit über Dresden und Sachsen 
hinaus Strahlkraft entwickelt hat. Er ist 
geistiger Vater und Motor des Zentrums 
für Regenerative Therapien Dresden 
und forscht zusammen mit anderen 
weltweit führenden Wissenschaftlern 
an Optionen der Linderung für bisher 
unheilbare Erkrankungen. Professor 
Brand hat durch seine außerordentlichen 
wissenschaftlichen Leistungen auf den 
Gebieten der Stammzellenforschung 
und Entwicklungsgenetik herausra-
gende Verdienste um die medizinische 
Forschung in Dresden, Sachsen und der 
Bundesrepublik Deutschland erworben.« 
Darüber hinaus wurde auch Professor 
Hans-Jürgen Hardtke, Emeritus der TU 
Dresden, für seine Leistungen »als Wis-
senschaftler, Forscher und Hochschul-
lehrer auf den Gebieten des Maschi-
nenwesens, der Botanik und Mykologie 
sowie seine außerordentlich intensive 
wie erfolgreiche ehrenamtliche Arbeit 
auf dem Gebiet der Natur- und Heimat-
pflege in Sachsen« geehrt.  UJ  
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Urlaubsanspruch – anteilige Ansprüche, Übertragbarkeit
Jeder Beschäftigte hat in jedem Kalen-
derjahr Anspruch auf Erholungsurlaub 
unter Zahlung der entsprechenden Ur-
laubsvergütung. Der Urlaub muss im 
laufenden Kalenderjahr gewährt und 
genommen werden; er kann auch in 
Teilen genommen werden, jedoch muss 
einer der Urlaubsteile mindestens zwölf 
aufeinanderfolgende Werktage umfas-
sen. Die Dauer des Erholungsurlaubs be-
trägt für alle Beschäftigten nach TV-L 30 
Tage bei durchschnittlicher Verteilung 
der Arbeitszeit auf fünf Arbeitstage in 
der Kalenderwoche. Die Auszubilden-
den erhalten 28 Tage Urlaub pro Jahr. 
Dieser tarifliche Urlaubsanspruch kann 
sich unter bestimmten Umständen ver-
mindern: 
• Beginnt das Arbeitsverhältnis im 
Laufe des Urlaubsjahres oder endet 
das Arbeitsverhältnis nach erfüllter 
Wartezeit in der ersten Hälfte eines 
Kalenderjahres, steht für jeden vollen 
Beschäftigungsmonat ein Zwölftel 
des Urlaubsanspruches zu. Scheidet 
der Beschäftigte in der zweiten Jah-
reshälfte aus, hat er einen Mindestan-
spruch nach BurlG (20 Arbeitstage), 
es sei denn, die tarifliche (Zwölftel-)
Regelung ist günstiger.
• Ruht das Arbeitsverhältnis, beispiels-
weise wegen Sonderurlaubs oder El-
ternzeit, so vermindert sich die Dauer 
des Erholungsurlaubs für jeden vollen 
Kalendermonat um ein Zwölftel. 
In Zeiten des Mutterschutzes besteht 
für jeden Monat voller Urlaubsanspruch.
Bruchteile von mindestens 0,5 Ur-
laubstagen werden auf einen vollen Ur-
laubstag aufgerundet 
Eine Übertragung des Urlaubs auf das 
nächste Kalenderjahr ist nur statthaft, 
wenn dringende betriebliche oder in 
der Person des Arbeitnehmers liegende 
Gründe wie z. B. Langzeiterkrankung 
dies rechtfertigen. Im Fall der Übertra-
gung muss der Urlaub bis zum 30. Sep-
tember des folgenden Kalenderjahres 
gewährt und genommen werden. Nicht 
in Anspruch genommener Urlaub ver-
fällt mit dem Ende des Übertragungs-
zeitraumes ersatzlos, sofern nicht eine 
Langzeiterkrankung oder Elternzeit 
vorliegen.
❞Rechtsquellen mit Stichworten: § 26 TV-L Erholungsurlaub 
§ 40 Nr. 7 TV-L Erholungsurlaub (Son-
derregelungen an Hochschulen)
§ 9 TVA-L BBiG, Urlaub Auszubildende
§ 5 BUrlG Teilurlaub 
§ 7 BUrlG Zeitpunkt, Übertragbarkeit 
und Abgeltung des Urlaubs
TUD-Rundschreiben: 
• D2/9/01 (Urlaubsantrag, Urlaubsliste, 
Urlaubsantritt, Beteiligung des Per-
sonalrates)
• D2/5/03 (Zusatzurlaub für Schwer-
behinderte)
Damit die Post auch ankommt
Sonderregelungen in der Zentralen Poststelle zum Jahresende
Die Arbeitsabläufe der Zentralen Post-
stelle der TU Dresden sind zum Jahres-
wechsel 2016/17 wie folgt geregelt:
Posteingang: Posteingänge (Vortag) 
werden innerhalb der TUD letztmalig 
am 23. Dezember 2016 zugestellt. 
Postausgang und Hauspost: Ausgehende 
Dienstpost muss für Frachtsendungen 
(Päckchen und Pakete) am 22. Dezember 
2016 bis 14 Uhr und für Briefsendungen 
am 23. Dezember 2016 bis 14 Uhr in der 
ZPS vorliegen, um im alten Jahr noch 
abgefertigt werden zu können. Express-/
Kurier-Sendungen werden bis 23. Dezem-
ber 2016, 13.30 Uhr entgegengenommen.
Hauspost muss am 22. Dezember 2016 
bis 15.30 Uhr in der Zentralen Poststel-
le vorliegen, damit sie mit der inter-
nen Posttour noch im alten Jahr in die 
Struktureinheiten weitergeleitet wer-
den kann.
Das sollte insbesondere bei der Be-
reitstellung für die internen Posttouren 
beachtet werden. Gegebenenfalls sollten 
die Sendungen in dringenden Fällen 
selbst in der ZPS vorbeigebracht werden.
Wichtig: Für Privatsendungen ist die 
Zentrale Poststelle generell nicht zu-
ständig. Privatsendungen werden abge-
wiesen. 
Die Zentrale Poststelle ist vom 24. 
Dezember 2016 bis 1. Januar 2017 ge-
schlossen. Ab Montag, 2. Januar 2017 
werden die Zustellungen und die Ab-
fertigung abgehender Sendungen wie 
üblich gewährleistet. Martina Weber
❞Infos: http://tu-dresden.de/ service/arbeiten_tud/poststelle
Vier Tage im Zeichen der Vielfalt
Eltern-Kind-Fußballturnier als krönender Abschluss
Die diesjährigen 
Diversity Tage an 
der TU Dresden 
standen unter dem 
Motto »Familie In-
klusive« – passend 
zu der erneuten 
Zertifizierung der 
TU Dresden als 
familiengerech-
te Hochschule, 
welche durch die 
b er u f u nd fa m i-
lie Service GmbH 
erst kürzlich für 
weitere drei Jahre 
ausgesprochen wurde. Einer der Höhe-
punkte zum Abschluss des viertägigen 
Programms war das von der Stabsstelle 
Diversity Management initiierte Eltern-
Kind-Fußballturnier am 10. November 
2016 in der Sachsenwerkarena. Für die 
Siegermannschaft warteten Preise in 
Form von kleinen blauen Trekkinghand-
tüchern, bedruckt mit dem TUD-Logo, 
die von der Gesellschaft von Freunden 
und Förderern der TU Dresden e.V. (GFF) 
finanziert wurden. Für alle sportbe-
geisterten Eltern und Kinder stand der 
Spaß an der Bewegung im Vordergrund. 
Gleichwohl bot die Sportveranstaltung 
die Möglichkeit, sich in lockerer Atmo-
sphäre über die individuellen Lösungen 
bei der Vereinbarkeit von Beruf und Fa-
milie an der familiengerechten Hoch-
schule TU Dresden auszutauschen. Wei-
tere Höhepunkte der Aktionstage waren 
die gut besuchte, barrierefreie Kurzfilm-
nacht »Klar_Sichtstreifen Vol. 2« im Ki-
no im Kasten mit einer Europapremiere 
sowie die INFO-PLAZA in der Fakultät 
Informatik mit insgesamt 20 Beratungs-
einrichtungen zur Vereinbarkeit von 
Studium und Beruf mit Familien- und 
Pflegeaufgaben der TU Dresden, des Stu-
dentenwerks Dresden sowie der Stadt 
Dresden. Franziska Schneider
❞Die Stabsstelle Diversity  Management im Netz:  
https://tu-dresden.de/ 
tu-dresden/chancengleichheit
Sichtlich konzentriert 
war dieser junge 
Spieler beim Turnier. 
 Foto: Stefan Gerber
Weihnachtsbräuche gemeinsam genießen
Weihnachtspaten für internationale Gastwissenschaftler gesucht
Sarah Schückel
Damit die internationalen Gastwissen-
schaftler der TU Dresden und anderer 
Forschungseinrichtungen einen Ein-
blick in die deutschen Weihnachts-
bräuche erhalten, hat das TU Dresden 
Welcome Center vor einigen Jahren 
eine ganz eigene Adventstradition ins 
Leben gerufen: Das Weihnachtspaten-
programm.
Hierbei laden Dresdner internationa-
le Gastwissenschaftler zu sich ein, um 
gemeinsam mit ihnen Plätzchen zu ba-
cken, Stollen zu essen, den Christbaum 
zu schmücken oder über den Striezel-
markt zu spazieren. Im vergangenen 
Jahr konnte das TUD Welcome Center 
siebzehn dieser Adventsnachmittage 
arrangieren und hat überwältigende 
Rückmeldungen erhalten. Eine Gast-
wissenschaftlerin erzählte kürzlich: 
»Wir wurden sofort in die Familie und 
Kultur aufgenommen. Während des 
letzten Jahres haben wir immer wie-
der Zeit miteinander verbracht und viel 
über die deutsche und die iranische Kul-
tur gelernt. Wir haben die besten Freun-
de gefunden – und viel mehr noch: Eine 
Familie. Das macht das Leben für uns in 
Dresden einfacher und lindert das Heim-
weh nach unserer Familie im Iran.«
Das Team des TUD Welcome Centers 
freut sich über eine rege Teilnahme. Bei 
Interesse an der Patenaktion reicht eine 
Nachricht mit Namen, Adresse, Tag und 
Uhrzeit und dem jeweiligen Vorhaben 
an die untenstehende E-Mail-Adresse 
aus. Hilfreich für die Vermittlung ist zu-
dem die Angabe, ob einzelne oder meh-
rere Gastwissenschaftler eingeladen 
werden. Gerne kann das Angebot auch 
an internationale Mitarbeiter weiterge-
leitet werden. 
Alle Gastwissenschaftler sprechen 
Englisch und oft auch schon ein biss-
chen Deutsch – Kommunikation mit 
Händen, Füßen und ein Lächeln funkti-
onieren aber auch. Nachmittage mit Er-
zählungen aus den Heimatländern der 
Gastwissenschaftler und viele Fragen 
zu den eigenen Traditionen sind garan-
tiert.
❞Kontakt über E-Mail:  welcome.center@tu-dresden.de, 
oder Blog: http://ddcwelcome.de/blog 
Dresdner Familien verbringen gemütliche Adventsnachmittage mit internationalen Gastwissenschaftlern. Foto: Martin Kassner
Betriebsruhe zum Jahreswechsel 2016/17 an der TU Dresden
Die Betriebsruhe an der TU Dresden, 
ausgenommen die Medizinische Fakul-
tät, erfolgt in diesem Jahr innerhalb des 
Zeitraums Sonnabend 24. Dezember 2016 
bis Sonntag 1. Januar 2017. Der Personalrat 
hat dieser Maßnahme zugestimmt. Die 
ausfallende Arbeitszeit (4 Arbeitstage) ist 
auszugleichen. Die Struktureinheiten 
der TU Dresden wurden darüber bereits 
mit RS D6/1/16 informiert. 
Die Festlegung der Betriebsruhe 
durch das Rektorat erfolgt im Rahmen 
seiner Geschäftsführungskompetenz. 
Die Gebäude der TU Dresden (ausgenom-
men Medizinische Fakultät) sind an den 
o.g. Tagen verschlossen. Die erforderliche 
Sicherung der klimatischen Bedingun-
gen erfolgt durch das Dezernat Liegen-
schaften, Technik und Sicherheit (für das 
IHI Zittau durch den SIB) wie an jedem 
normalen Wochenende. 
Ausnahmen von der festgelegten Be-
triebsruhe für Struktureinheiten oder 
Einzelpersonen der TU Dresden sind 
nur möglich, wenn nachgewiesen 
wird, dass aufgrund des operati ven Be-
triebsgeschehens der Arbeits einsatz 
terminlich unabweisbar ist und un-
mittelbarer Handlungs bedarf besteht. 
Es ist von größter Sparsamkeit auszuge-
hen!
Der Ausnahmeantrag ist vom Leiter 
bzw. der Leiterin der Struktureinheit, 
in der die vom Rektorat beschlossene 
Betriebsruhe aufgrund des operativen 
Betriebsgeschehens nicht eingehalten 
werden kann, mit Angabe der Gründe 
und der Arbeitstage, an denen der Ar-
beitseinsatz terminlich unabweisbar 
ist, über den Dienstweg (Bestätigung/
Nichtbestätigung der Ausnahmesitua-
tion durch den Dekan bzw. die Dekanin 
(bei Fachrichtungen den Sprecher), den 
Leiter bzw. die Leiterin der Zentralen 
Einrichtung, den Dezernenten bzw. der 
Dezernentin rechtzeitig (unverzüglich 
bzw. bis spätestens 8. Dezember 2016) an 
das SG Organisation zu richten. 
Ein Ausnahmeantrag muss nicht ge-
stellt werden, wenn regelmäßig, u.a. 
aufgrund von Langzeitversuchen, kurz-
zeitig der Arbeitsplatz in der Betriebs-
ruhe aufgesucht werden muss, z. B. um 
technisches Verbrauchsmaterial nach-
zufüllen oder Tiere zu füttern. Diese 
Aufgaben fallen betriebsbedingt regel-
mäßig (ggf. wie an jedem Wochenende) 
an und sind mithin unabweisbar. 
Da bei Gestattung von Ausnahmen 
zur Betriebsruhe i.d.R. die klimatischen 
Bedingungen der zu nutzenden Räume 
zu sichern sind, soll der Antrag bereits 
die Räume enthalten, die während der 
Zeit der Ausnahme gesondert zu behei-
zen sind (das kann technisch bedingt 
teilweise zur Beheizung ganzer Gebäu-
deteile bzw. Gebäude führen). 
Die Entscheidung über die Anerken-
nung der Ausnahme erfolgt durch den 
Kanzler unter Beteiligung des Personal-
rats und wird dem antragstellenden Lei-
ter bzw. der antragstellenden Leiterin 
der Struktureinheit über den Dienstweg 
durch das SG Organisation mitgeteilt. 
Bei positiver Entscheidung informiert 
das SG Organisation ggf. zugleich das 
Dezernat Liegenschaften, Technik und 
Sicherheit über die Erfordernisse zur Si-
cherung der klimatischen Bedingungen 
in den erforderlichen Räumen. 
Es wird darauf hingewiesen, dass die 
Tätigkeiten auf Basis positiv entschiede-
ner Ausnahmeanträge, d.h. genehmigte 
Arbeitseinsätze während der Betriebs-
ruhe, sowie o.g. Tätigkeiten im Interesse 
der TU Dresden, die keines Ausnahme-
antrages bedürfen und deren Notwen-
digkeit sich objektiv nachweisen lässt, 
unter dem Schutz der gesetzlichen Un-
fallversicherung stehen. Beschäftigte, 
die während der Betriebsruhe Tätigkei-
ten ohne nachweisbare Notwendigkeit 
ausführen, riskieren hingegen den Ver-
lust ihres gesetzlichen Unfallversiche-
rungsschutzes (Einzelfallprüfung).
Die Zentrale Poststelle bleibt während 
der Betriebsruhe geschlossen. Einzel-
heiten zur Postabfertigung werden per 
Rundmail und auf der Homepage des 
SG 6.3 Allgemeine Verwaltung bekannt 
gegeben.
Das Datenkommunikationsnetz sowie 
die Kommunikations-, Daten- und Compu-
te-Dienste des ZIH bleiben in Betrieb. Eine 
durchgängige Verfügbarkeit kann nicht 
garantiert werden. Aktuelle Informati-
onen zu eventuellen Problemen stehen 
im Internet unter http://www.tu-dres-
den.de/zih -> Betriebsstatus oder erteilt 
der Ansagedienst für Störungen +49 351 
463-31888. Es besteht die Möglichkeit, 
Störungen per E-Mail an sos@zih.tu-
dresden.de (priorisiert) und/oder auf dem 
Anrufbeantworter des Service Desk (+49 
351 463-40000) zu melden. Grundsätzlich 
wird bei Störungen nur reagiert, wenn 
unmittelbarer Handlungsbedarf ent-
steht (z. B. zur Schadensbegrenzung bei 
Havarien).
Vom 24. bis 26. Dezember 2016 und vom 
31. Dezember 2016 bis 1. Januar 2017 sind alle 
Bibliotheksstandorte der SLUB geschlossen. 
Die Zentralbibliothek (Zellescher Weg 18) 
mit den integrierten Zweigbibliotheken 
Architektur, Geistes- u. Sozialwissen-
schaften, Sprach- und Literaturwissen-
schaften, Chemie, Physik/Psychologie, 
Wasserwesen/Biologie und Mathema-
tik hat vom 27. bis 30. Dezember 2016 von 10 
bis 18 Uhr geöffnet. Die Bereichsbibliothek 
»Dre.Punct« (Zellescher Weg 17) mit den 
integrierten Zweigbibliotheken für 
Elektrotechnik/Elektronik, Geowissen-
schaften, Informatik, Bauingenieurwe-
sen/Ingenieurwissenschaften, Maschi-
nenbau, Wirtschaftswissenschaften 
sowie die Zweigbibliotheken Rechtswissen-
schaft, Erziehungswissenschaften, Forst-
wesen und Medizin bleiben in dieser Zeit ge-
schlossen. SG Organisation
Dienstjubiläum
Jubilar im Monat Dezember
25 Jahre 
Siegfried Kostka 
Fak. EuI, Inst. f. Festkörperelektronik 
 Herzlichen Glückwunsch!
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Mobile Innovationslabore auf Tour
EU-Projekt »TRAILS« fördert Gründeraktivitäten im sächsisch-polnischen Grenzraum
Susanne Mondzech
Entwicklungsmöglichkeiten für un-
ternehmerisches Denken und krea-
tive Innovationen sucht man fernab 
von Großstädten zum Teil vergeblich. 
Das EU-Leuchtturmprojekt »TRAILS 
– Traveling Innovation Labs and Ser-
vices« bringt innovationsorientierte 
Bildungsangebote und Dienstleistun-
gen jungen Menschen sowie kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) in 
ländlichen Regionen des sächsisch-pol-
nischen Grenzraums näher – mithilfe 
von neu konzipierten Fahrlaboren. Das 
»WISSENSARCHITEKTUR – Laborato-
ry of Knowledge Architecture der TU 
Dresden« setzt das Projekt gemeinsam 
mit dem Institut für Geistes- und Sozi-
alwissenschaften der TU Breslau und 
dem Marchallamt der Woiwodschaft 
Niederschlesien als Projektpartner um. 
Das Ziel ist es, den Aufbau von Innova-
tionskapazitäten im sächsisch-polni-
schen Grenzraum zu fördern und dafür 
Bildungseinrichtungen sowie lokale 
Arbeitgeber grenzübergreifend mitein-
ander zu verbinden. »Unser Ansatz ist, 
Gründer- sowie Innovationstrainings 
samt notwendiger Umgebung und 
Equipment mobil zu machen und direkt 
dort hinzubringen, wo sie gebraucht 
werden und es meist keinen einfachen 
Zugang dazu gibt«, sagt Projektleiter Dr. 
Peter Schmiedgen. Das Vorhaben wird 
bis Sommer 2018 mit 1,2 Millionen Euro 
durch den Europäischen Fonds für Re-
gionale Entwicklung der Europäischen 
Union im Kooperationsprogramm IN-
TERREG Polen-Sachsen 2014 – 2020 ge-
fördert. 
Momentan ist das Team von Prof. 
Jörg R. Noennig mit der Planung und 
dem Design der Fahrlabore beschäftigt. 
Die umgebauten, neu designten Contai-
ner-Module müssen alle notwendigen 
Funktionen, Räume und Equipment 
bereitstellen und die notwendigen An-
sprüche an lokale »Innovationszentren« 
erfüllen. In den Fahrlaboren führen 
Mitarbeiter der WISSENSARCHITEK-
TUR der TU Dresden auf deutscher Seite 
und Mitarbeiter der TU Breslau auf pol-
nischer Seite des Projektgebiets kosten-
los Trainings und Weiterbildungen zu 
Themen wie Ideengenerierung, Busi-
ness Modeling, Prototyping und Corpo-
rate Entrepreneurship durch. 
Vor allem Schülern und KMU-Mitar-
beitern in ländlichen und oft wirtschaft-
lich schwachen Regionen soll der Zugang 
zu neuen Formaten wie Maker-Spaces, 
Hackathons (Software- und Hard-
wareentwicklungsveranstaltungen) und 
Startup-Wochenenden zur Initiierung 
von Innovationen und Gründerideen er-
möglicht werden. Diese werden im Pro-
jekt TRAILS so modifiziert, dass sie auch 
in kleineren Städten und Gemeinden ge-
nutzt werden können und die lokale und 
regionale Entwicklung stärken. 
»Die erste Tour ist für Mai nächsten 
Jahres geplant«, sagt Dr. Schmiedgen 
über den zeitlichen Ablauf des Projek-
tes. Die Innovationslabore werden in 
den nächsten zwei Jahren in 32 Städ-
ten und Gemeinden in Ostsachsen und 
Niederschlesien für zirka fünf Tage im 
Wechsel aufgebaut. An den Standorten 
werden zielgruppenspezifische und im 
Projekt entwickelte Workshops, Trai-
nings und Beratungen mit Schulen und 
KMU durchgeführt sowie Kennenlern-
veranstaltungen organisiert, die beide 
Gruppen – teils grenzübergreifend – zu-
sammenbringen. »Jede Schule und je-
des KMU hat ein eigenes Profil. Aus ei-
nem Pool aus etablierten als auch neuen 
Methoden stellen wir ihnen ein variab-
les Programm zusammen«, erklärt Dr. 
Schmiedgen die Vorbereitung der ein-
zelnen Workshops. Ausgewählte Ergeb-
nisse werden an den nächsten Standor-
ten präsentiert, um entstandene Ideen 
auch länderübergreifend zu verbreiten. 
Bisher sind 96 Veranstaltungen mit 800 
Teilnehmern geplant. Die TRAILS wer-
den auch nach dem Projektende im Juli 
2018 verfügbar sein. 
❞Weitere Informationen: https://tu-dresden.de/bu/ 
architektur/wa 
 
Designte Container-Module als lokale Innovationszentren. 
 Entwurf: WISSENSARCHITEKTUR Laboratory of Knowledge Architecture
Transferwoche vereinte internationale Forscher
Rund 40 Teilnehmer aus Deutschland, Tschechien, der Schweiz, 
Belgien und Finnland waren im November bei der ersten Transfer 
Week der TU Dresden zu Gast. Die Sächsische Wissenschaftsminis-
terin, Dr. Eva-Maria Stange, betonte bei einem abendlichen Emp-
fang die Wichtigkeit eines grenzüberschreitenden Netzwerkes in 
Europa, gerade in den industriellen Schlüsselbereichen Energie und 
Werkstoffen. Bei Vorträgen, Workshops und einer Poster-Session 
konnten Kontakte geknüpft, neue Ideen vorgestellt und gemeinsa-
me Projekte geplant werden. Das Transfer Office hatte bereits im 
Vorfeld zwei Innovationstage gemeinsam mit dem Sächsischen 
Verbindungsbüro in Prag erfolgreich organisiert und damit einen 
grenzüberschreitenden Austausch unter den Wissenschaftsein-
richtungen und den Transferakteuren angeregt. Im Foto: Beim in-
tensiven Ideen- und Kontaktaustausch sprachen auch Prof. John 
Grunewald, Prof. Valentyna V. Pidlisniuk und Magdalena Tarkiewic 
(v.l.n.r.) miteinander. Birgit Holthaus, Foto: Robert Lohse
Höchste VDE-Auszeichnung für Prof. Gerhard P. Fettweis
TUD-Professor bekommt VDE-Ehrenring für seine Verdienste in der Kommunikationstechnik 
Melanie Unseld, Matthias Hahndorf
Am 7. November 2016 wurde Prof. Ger-
hard Fettweis, Inhaber des Vodafone-
Stiftungslehrstuhls für Mobile Nach-
richtensysteme an der TU Dresden, mit 
dem VDE-Ehrenring ausgezeichnet. 
Die Auszeichnung wurde anlässlich 
des VDE-Kongresses in Mannheim von 
VDE-Präsident Dr. Bruno Jacobfeuer-
born und Dr. Beate Mand, Chief Opera-
ting Officer, überreicht.
Mit dieser höchsten Auszeichnung 
für Verdienste in Forschung und Ent-
wicklung ehrt der VDE einen heraus-
ragenden und weltweit anerkannten 
Ingenieurwissenschaftler auf dem Ge-
biet der Nachrichten- und Mobilfunk-
technik sowie der Mikroelektronik. 
Sein Forschungsfokus liegt im Mobil-
funk und bei 5G. »In mehr als 25 Jahren 
wissenschaftlichen Wirkens trug er 
wesentlich zum hohen Stand der Kom-
munikationstechnik und insbesondere 
im digitalen Mobilfunk bei«, so der VDE. 
Prof. Fettweis steht für eine nachhaltige 
Nutzung von Forschungsergebnissen, 
wie an der engen Kooperation mit füh-
renden Industrieforschungs-Laboratori-
en zu erkennen ist. Derzeit wird er von 
20 Firmen aus Asien, Europa und den 
USA bei seiner Arbeit auf dem Gebiet der 
Funkübertragung und Chipentwick-
lung gefördert. Zudem hat er bereits 
zehn Firmen erfolgreich gegründet.
Prof. Fettweis kann ein umfangrei-
ches Werk an Publikationen in den füh-
renden Zeitschriften, in Büchern und 
auf hochrangigen Konferenzen sowie 
Dutzende von Patente vorweisen. Er 
veröffentlichte zahlreiche »Key Papers«, 
die zu den meistzitierten Artikeln der 
Nachrichtentechnik gehören. Auf sei-
nen Forschungsgebieten hat er mehr 
als 500 Publikationen veröffentlicht und 
mehr als 30 Erfindungen als Patente 
eingereicht.
Im Jahr 2012 war Prof. Fettweis ge-
meinsam mit 24 weiteren Antragstel-
lern erfolgreich bei der Beantragung ei-
nes Forschungsclusters im Rahmen der 
Exzellenzinitiative des Bundes und der 
Länder. Mit der Bestätigung des »Cen-
ter for Advancing Electronics Dresden 
(cfaed)« durch die DFG, welches Prof. 
Fettweis seitdem als Koordinator lei-
tet, konnte die TU Dresden gleichzeitig 
auch in den Rang der deutschen Exzel-
lenzuniversitäten aufsteigen. An dem 
Forschungscluster untersuchen rund 
300 Wissenschaftler aus etwa 30 Län-
dern mögliche Wege in eine Elektronik 
der Zukunft, welche die zunehmend an 
physikalische Grenzen stoßende Silizi-
umtechnologie ablösen bzw. komple-
mentieren kann. 2014 war Prof. Fettweis 
Mitgründer des 5G Lab Germany, wel-
ches mittlerweile ein interdisziplinäres 
Team von fast 600 Wissenschaftlern 
aus 22 Forschungsbereichen umfasst. 
Ziel ist es hier, Schlüsseltechnologien 
für die Entwicklung des 5G-Mobilfunk-
standards zu liefern. Prof. Fettweis koor-
diniert das 5G Lab Germany gemeinsam 
mit Prof. Frank Fitzek, Deutsche Tele-
kom-Lehrstuhl für Kommunikations-
netze der TU Dresden.
Alle zwei Jahre verleiht der VDE seine 
höchsten Auszeichnungen: den VDE-
Ehrenring für Verdienste in Forschung 
und Entwicklung auf den Gebieten der 
Elektrotechnik, Elektronik und Infor-
mationstechnik und die VDE-Ehren-
mitgliedschaft für hervorragende Ver-
dienste um den Verband.
❞Mehr Informationen:  www.cfaed.tu-dresden.de
Prof. Gerhard Fettweis nimmt den VDE-Ehrenring aus den Händen von Dr. Beate Mand 
entgegen. VDE-Präsident Dr. Bruno Jacobfeuerborn (r.) applaudiert. Foto: VDE
ZEIT Karriere-Award
Die TUD-Anzeige »45 000 Menschen. 
125 Nationalitäten. EINE Uni.« wurde 
am 21. November in einem Wettbewerb 
des ZEIT-Verlags von der Fachjury und 
per Online-Abstimmung als die beste 
in der Kategorie »Imageanzeige aus dem 
Bereich Lehre und Forschung« ausge-
zeichnet . Die Jury: »Diese Imageanzei-
ge ist auf das Wesentliche konzentriert 
und macht Lust, dabei zu sein.« Mit der 
selbst entwickelten Anzeige visualisiert 
die TUD ihre Freude über die rund 5 000 
internationalen Studenten und Wissen-
schaftler, die sich für die TUD und Dres-
den entschieden haben. Sie wurde Ende 
2015 und Anfang 2016 in regionalen und 
überregionalen Medien veröffentlicht. 
Das Dresdner Uniklinikum konnte zu-
dem in zwei weiteren Kategorien mit 
Stellenanzeigen gewinnen.  -mag/UJ Die preisgekrönte TUD-Anzeige.  Foto: StK
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MDR filmte an TUD für Sendung am 12. Dezember
LexiTV, das Wissensmagazin des MDR, beschäftigt sich am 12. De-
zember von 15 bis 16 Uhr mit Forschung und Lehre in Sachsen. Dazu 
wurden an der TU Dresden mehrere Projekte besucht. Unter an-
derem schaut Moderator Daniel Schlechter (2.v.l.) den Mitarbeitern 
(im Foto rechts Sophia Witte und Stephen Schulz) sowie Studenten 
in der Minibrauerei über die Schulter. Außerdem gab es Aufzeich-
nungen im BIOTEC, am ILK und in der Altana-Galerie im Görges-
Bau. Doch damit noch nicht genug! Weitere Filmbeiträge in dieser 
Sendung berichten über aktuelle Forschungen am CRTD, vor allem 
über die Typ1-Diabetes-Studie des Teams um Prof. Ezio Bonifacio, 
über den neuesten Stand in Sachen Carbon-Beton und über die 
Rennwagen des Vereins Elbflorace.  -mag, Foto: Doreen Liesch
Bester Baustoffprüfer ausgezeichnet 
Sachsens bester neuer Baustoffprüfer, Marcel Voigt (r.), hat seine Ausbildung an der TU 
Dresden absolviert. Er wurde an der Fachrichtung Geotechnik, TUD-Institut für Geotech-
nik, drei Jahre lang zum Baustoffprüfer ausgebildet. Kürzlich wurden er und die weiteren 
38 Top-Absolventen ihres Ausbildungsjahrgangs von der Industrie- und Handelskammer 
Dresden geehrt. Im Foto bekommt Marcel Voigt die Auszeichnung von IHK-Präsident Dr. 
Günter Bruntsch überreicht. Dieser Erfolg ist auch ein Erfolg für die TU Dresden als hervor-
ragender Ausbildungsbetrieb 2016.  Katrin Maurer/UJ, Foto: von Oheimb 
Vom europäischen Mönchtum gelernt?
Resümee des internationalen Kongresses über Ordensgeschichte in Dresden
Marcus Handke
Die Pflege und Weitergabe von Wissen 
war ein zentrales Merkmal des mit-
telalterlichen Mönchtums in Europa. 
Damals wie heute bedarf es einer orga-
nisatorischen und intellektuellen An-
strengung, verschiedenste Kenntnisse 
und Perspektiven auszutauschen und 
zu bündeln. Auf dem internationalen 
Kongress »Wohin geht die Ordensge-
schichte? Themen, Wege und Methoden 
einer vergleichenden Ordensforschun«, 
der vom 27. bis 29. Oktober 2016 in Ko-
operation mit der Katholischen Aka-
demie des Bistums Dresden-Meißen 
stattfand, trugen aus aller Welt über 40 
Historiker, Theologen und andere Spe-
zialisten aus angrenzenden Disziplinen 
ihr Know-how nach Dresden. Veran-
staltet wurde die Tagung von der »For-
schungsstelle für Vergleichende Ordens-
geschichte« (FOVOG) der TU Dresden, 
deren wissenschaftliche Koordinatorin, 
Cristina Andenna, zusammen mit dem 
Direktor der Forschungsstelle, Prof. Gert 
Melville, die Organisation übernahm. 
Die FOVOG ist ein an der TU Dresden 
angesiedeltes weltweit führendes Insti-
tut für die Erforschung der mittelalterli-
chen Klöster und Orden. Sie analysiert 
Formen klösterlichen Lebens und ihre 
Wechselwirkung mit der Gesellschaft 
im Mittelalter. 
Seit ihrer Gründung ist die For-
schungsstelle in Dresden auf eine inter-
nationale Zusammenarbeit und Koope-
ration ausgerichtet, um die Geschichte 
der mittelalterlichen Orden und Klöster 
zu erhellen sowie einen interreligiösen 
Vergleich vorzunehmen. Um derarti-
ge Vernetzungen weiterzuführen und 
auszubauen, war es nun an der Zeit, 
den aktuellen Wissensstand je nach 
Tradition und Land zur Welt der mit-
telalterlichen Klöster und Orden zu 
rekapitulieren. Der von Prof. Melvil-
le entwickelte »Dresdner Ansatz«, der 
eine »innovative und moderne kultur-
soziologische Erforschung der Ordens-
geschichte« verfolgt, verwies auf das 
erklärte Ziel der Tagung, neue Themen, 
Perspektiven und methodische Ansätze 
ausfindig zu machen, um die Forschung 
weiter voranzubringen.
Zu diesem Zweck gaben ausgewie-
sene Experten Überblicke über unter-
schiedliche Herangehensweisen und 
aktuelle Ergebnisse. Den Auftakt bot 
der renommierte amerikanische Medi-
ävist Giles Constable in einem Abend-
vortrag zum Wandel des religiösen 
Lebens und den Institutionen im 12. 
Jahrhundert. Darüber hinaus wurden 
auf der Basis gemeinsamer Diskussio-
nen konstruktive Vorschläge zukünf-
tiger Projekte und Zusammenarbeit 
entwickelt. In regem Austausch wur-
den traditionelle und moderne Arbeits-
weisen auf ihre jeweiligen Vorzüge hin 
erörtert. Vor allem müsse, so die Spezi-
alisten, die Komplexität der religiösen 
Institutionen in den Blick genommen 
werden. Klöster und Orden seien durch 
komplizierte und individuelle Bezie-
hungen zur Kirche sowie durch politi-
sche und gesellschaftliche Bedingun-
gen gekennzeichnet. Daher seien neue 
Einzelfallstudien genauso von Rele-
vanz wie generelle Erklärungsmuster. 
Im Ergebnis wurde deutlich, dass die 
Strukturen und Wandlungsprozesse 
innerhalb der Vielzahl religiöser Le-
bensformen noch immer ein beachtli-
ches Forschungspotenzial aufweisen. 
Die Teilnehmer waren sich darüber 
einig, dass der angefangene Weg einer 
interdisziplinären Wissenschaftsprak-
tik weiter fortgeführt werden sollte. In 
der Diskussion zeigte sich insbesonde-
re auf den Gebieten der religiösen An-
thropologie, der rechtlich-normativen 
Organisation, der Interaktion mit der 
Gesellschaft und der Interregionalität, 
dass es noch neue, nicht erschlossene 
Bereiche gibt, die sich für eine weiter-
führende interdisziplinäre und inter-
nationale Untersuchung lohnen. Mit 
künftigen Forschungsprogrammen 
und Konferenzen könnten wichtige 
Fortsetzungen zu den in Dresden er-
arbeiteten Themen erfolgen. Auch die 
Möglichkeiten und Ressourcen moder-
ner Technik der Zusammenführung 
und Bereitstellung von Wissen – wie 
beispielsweise in Form von Online-
Datenbanken – sollten erweitert und 
intensiver genutzt werden.
Die Veranstaltung wurde unterstützt 
aus Mitteln des Zukunftskonzepts der TU 
Dresden, finanziert aus der Exzellenzini-
tiative des Bundes und der Länder.
❞Mehr Informationen zur For-schungsstelle für Vergleichende 
Ordensgeschichte (FOVOG) stehen im 
Internet unter: www.fovog.de.
Panorama bürgerschaftlichen Seins
Buchtipp: Der frühere TUD-Wissenschaftler Dietrich Wirth und seine Erfahrungen der Teilhabe
Es ist mal ein anderer Blick auf den Be-
griff der Demokratie, den uns hier der 
Autor des Buches »Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben – Erfahrungen im Se-
niorenalter«, Dietrich Oswald Wirth, er-
möglicht. Wirth, von 1980 bis 2002 an der 
TU Dresden überwiegend auf dem Gebiet 
der medizinischen Funktionsdiagnostik 
tätig, geht dabei von Artikel 21 der Allge-
meinen Erklärung der Menschenrechte 
aus, in der es heißt: »Jeder hat das Recht, 
an der Gestaltung der öffentlichen An-
gelegenheiten seines Landes unmittel-
bar oder durch frei gewählte Vertreter 
mitzuwirken. Dietrich Oswald Wirth: 
»Menschenrechte als Teilhaberechte er-
möglichen Individuen die Teilhabe an 
politischen, wirtschaftlichen, religiö-
sen, sozialen und kulturellen Leben in 
Gemeinschaften ihrer Wahl. Dabei sind 
Teilhaberechte und Demokratie nicht de-
ckungsgleich. Demokratische Verfahren 
wie Wahlen sind wichtige Instrumente 
für die Umsetzung von politischen Teil-
haberechten. Menschenrechtliche Teil-
habe zielt demgegenüber auch auf die 
Menschen ab, die – aus verschiedenen 
Gründen – nicht im politischen System 
vertreten sind.« Dieser Ansatz scheint 
gerade heutzutage interessant zu sein, 
bezieht er doch die Möglichkeit gesell-
schaftlicher Teilhabe als Element in den 
Demokratiebegriff mit ein.
Das Buch dokumentiert anhand von 
Erinnerungen, Beschreibungen und 
vor allem auch Schriftverkehr, welche 
Erfahrungen Wirth bei seinen Teilhabe-
Versuchen gemacht hat. Dabei geht es 
um Petitionen und deren Behandlung, 
um Leserbriefe und die Reaktionen da-
rauf, um die Arbeit in Vereinen, um die 
Teilnahme an Tagungen und an De-
monstrationen sowie um Bücher und 
sonstige Publikationen. Es entsteht da-
durch ein Panorama bürgerschaftlichen 
Seins, ein Muster kleiner und größerer 
Desillusionierungen und verschiedener 
Teilerfolge. Die Bewertung solcher Doku-
mente sollte ruhig dem Leser überlassen 
bleiben, fest steht jedoch, dass diese Do-
kumentation in die Hände jedes zeitge-
schichtlich Interessierten gehört. M. B.
❞Dietrich Oswald Wirth: »Teilhabe am gesellschaftlichen Leben – 
Erfahrungen im Seniorenalter«, Hille, 
Dresden 2016, 324 Seiten
»Best Practice«-Preis wird verliehen
Aktivitäten zur Internationalisierung werden gewürdigt
Cornelia Hähne
Um die Vielfalt der Initiativen zur In-
ternationalisierung an der TUD für alle 
sicht- und auch erlebbar zu machen, 
wurde 2016 erstmals ein Preis für Best-
Practice-Aktivitäten im Aktionsfeld »In-
ternationalisierung von Studium und 
Lehre« im Rahmen der Umsetzung der 
Internationalisierungsstrategie der TU 
Dresden ausgelobt.
Ziel ist es, bestehende, vorbildliche 
Initiativen zu würdigen und andere zur 
Nachahmung anzuregen. Internationa-
lisierung lässt sich letztlich nicht »ver-
ordnen«, sondern jeder Einzelne sollte 
mit dazu beitragen, dass sie vor Ort ge-
lebt wird. Internationale Studien- und 
Arbeitsbedingungen sind ein unver-
zichtbarer Bestandteil einer erfolgrei-
chen Universität.
Bis zum 30. September 2016 konnten 
sich Beschäftigte sowie Studenten der 
TU Dresden um den Preis für vorbild-
hafte Aktivitäten und Maßnahmen im 
Themenfeld »Internationalisierung von 
Studium und Lehre« bewerben. Insge-
samt stehen 6000 Euro Preisgeld bereit.
Die eigens eingerichtete Auswahlju-
ry hat aus einer Vielzahl eingereichter 
Bewerbungen drei für den Preis ausge-
wählt.
Die feierliche Auszeichnung der Best-
Practice-Preisträger wird nun am 29. 
November 2016, 18 Uhr, im Rahmen des 
»TUesday afterwork Mixer« (von 17 bis 
20 Uhr) in der Alten Mensa stattfinden. 
Hierzu möchte die Stabsstelle Diversity 
Management herzlich einladen.
Der »TUesday afterwork Mixer« fin-
det seit Juli 2016 regelmäßig statt und 
versteht sich als ein offenes Angebot der 
kulturellen Begegnung, verbunden mit 
dem Ziel, interkulturelle Kommunika-
tion und Kompetenzen zu stärken und 
durch einen gegenseitigen Austausch, 
das Verständnis füreinander anzure-
gen. Das Veranstaltungsformat ist eine 
Kooperation der Stabsstelle Diversity 
Management und des Verbundes DRES-
DEN-concept.
❞Mehr Informationen: https://tu-dresden.de/tu-dresden/ 
chancengleichheit; www.dresden-
concept.de/de/home.html 
Weihnachtstüten für Flüchtlingskinder
Kleine Geschenke können am 15. Dezember abgegeben werden
Uta Schwarz/UJ
Auch in diesem Jahr möchten Mitar-
beiterinnen der Fakultät Wirtschafts-
wissenschaften gern allen zirka 250 
Flüchtlingskindern, die in einer Erst-
aufnahmeeinrichtung des Deutschen 
Roten Kreuzes (DRK) in Dresden (Ham-
burger Straße und Bremer Straße) unter-
gebracht sind, eine kleine Freude in der 
Weihnachtszeit machen. Sie planen ge-
meinsam mit dem DRK eine Geschen-
kaktion »Weihnachten aus der Tüte« 
und bitten um viel Beteiligung an der 
TU Dresden. 
Die Idee ist, dass alle Flüchtlingskin-
der im Alter bis zu 16 Jahren eine Weih-
nachtstüte bekommen. Es soll acht ver-
schiedene »Zielgruppen« geben: Jungen 
und Mädchen jeweils in den Altersgrup-
pen 0 bis 3, 4 bis 6, 7 bis 12 und 13 bis 16 
Jahre. Um sicherzustellen, dass jedes 
Kind ein Geschenk bekommt, wurde 
eine Anmeldewebsite (wwilq.wiwi.tu-
dresden.de/paeckchenaktion/vote) ein-
gerichtet. Dort können Personen, die 
schenken wollen, bis zum 14. Dezember 
2016 verbindlich eintragen, für welche 
der »Zielgruppen« sie ein Geschenk vor-
bereiten möchten. Es ist ebenfalls zu 
sehen, für welche der Gruppen noch 
besonders großer Bedarf an Geschenken 
besteht.
Das DRK schlägt solche Inhalte für 
die Weihnachtstüten (DIN A5 und 
hochkant) vor wie: Kleidung (Neuwa-
re), insbesondere Handschuhe, Mütze, 
Pullover, Socken, Schal, Strumpfhose, 
Langarmshirt, Hose; Puppen/Handpup-
pen, Spielzeugautos, Knete, Malstifte, 
Malbuch, Jojo, Gummitwist, Spring-
seil, Buch, batteriebetriebene Artikel 
(neu bzw. neuwertig), Haarschmuck, 
Lippenpflegestifte, Klebe-Tattoos und 
Gesellschaftsspiele/Bastelsets (original-
verpackt). 
Nicht in die Tüten sollten gebrauch-
te Kleidung, Lebensmittel (auch keine 
Schokoladen-Weihnachtsmänner), Sei-
fe, Flüssigkeiten, Glas, Porzellan, schar-
fe, spitze, gefährliche Gegenstände, 
Gesellschaftsspiele/Bastelsets (nicht ori-
ginalverpackt), angsteinflößende Dinge 
(z.B. Kriegsspielzeug).
Der Wert der einzelnen Weihnachts-
tüten sollte einen Gesamtwert von 10 
Euro nicht überschreiten. Die Geschen-
ke in der Weihnachtstüte bitte nicht 
mit Geschenkpapier verpacken, son-
dern nur mit Geschenkband oder Klar-
sichtfolie. Außerdem sollte vermerkt 
sein, für welche Altersgruppe und für 
welches Geschlecht das Geschenk ge-
dacht ist!
Am 15. Dezember 2016 können die 
Päckchen dann in der Zeit von 15 bis 18 
Uhr im Schumann-Bau (SCH B 40-42) 
abgegeben werden. 
❞Rückfragen bei Dr. Uta Schwarz, Tel.: 463-33141, E-Mail:  
uta.schwarz@tu-dresden.de  
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Von der GFF gefördert
Seit 1991 unterstützt die Gesellschaft 
von Freunden und Förderern der TU 
Dresden e.V. (GFF) Studenten und Mit-
arbeiter bei Forschungsaufenthalten, 
Praktika, Kongressteilnahmen, Work-
shops, Exkursionen u.a. Jedes Semester 
werden zahlreiche Studenten und Mit-
arbeiter gefördert.
Die TU-Umweltinitiative führte 
vom 3. bis 5. Juni 2016 ein Wochenend-
Blockseminar durch. Die TUUWI-Pro-
jekttage standen unter dem Titel »Res-
sourcen: Reduzieren und Recyceln« 
und befassten sich intensiv mit natür-
lichen Ressourcen und Nachhaltig-
keitsstrategien. Die GFF unterstütze die 
Veranstaltung durch die Übernahme 
von Honorarkosten. 
Im Rahmen eines Pflichtseminars im 
Kunstpädagogik-Studiengang beteilig-
ten sich 17 Studenten mit eigenen Wer-
ken am 17. Juli 2016 an der Ausstellung 
»ab 18« in der alten Schiffswerft in Dres-
den Laubegast. Die GFF unterstützte die 
Projekte, indem sie künstlerische Mate-
rialien für die Konzeption und Umset-
zung mitfinanzierte.
Anastasia Malko, Promotionsstuden-
tin auf dem Gebiet Denkmalpflege und 
Entwerfen an der Fakultät Architektur, 
nahm am 30. und 31. August 2016 am 
24. Kongress Städtebaulicher Denk-
malschutz zum Thema »Umgang mit 
Wachstum und Schrumpfung in der 
historischen Stadt« teil und wurde dabei 
von der GFF mit einem Reisekostenzu-
schuss gefördert. Sie besuchte die The-
menwerkstatt »Zeitschichten in Berlin« 
und hatte dort Gelegenheit zum fachli-
chen Austausch zu ihrem Forschungs-
gebiet, die Stadterneuerung als Mittel 
der Bewahrung und Weiterentwick-
lung historischer Stadtzentren.
Dr. Anna Maria Zdyb vom Institut für 
Genetik nahm vom 25. bis 28. August 
2016 an der European Nitrogen Fixation 
Conference (ENFC) in Budapest teil, eine 
der wichtigsten Tagungen auf ihrem 
Fachgebiet. Die GFF unterstützte sie bei 
der Finanzierung der Teilnahmegebühr 
und ermöglichte ihr so einen Austausch 
mit renommierten Wissenschaftlern, 
welcher ihr bei ihrer aktuellen und zu-
künftigen Forschungsarbeit zugute-
kommen wird.
Carla Leuner, Studentin der Psycholo-
gie, nahm vom 31. August bis 3. Septem-
ber 2016 am 46. European Association 
for Behavioural and Cognitive Therapies 
Congress (EABCT) in Stockholm teil und 
wurde von der GFF mit einem Kongress-
gebührenzuschuss gefördert. Dort wur-
de ihre Masterarbeit über ein 10-Jahres- 
Follow-up einer Psychotherapiestudie 
für Generalisierte Angststörung präsen-
tiert. Die EABCT gilt als eine der größten 
und renommiertesten Konferenzen im 
Bereich der kognitiven Verhaltensthe-
rapie, sodass es viele Möglichkeiten gab, 
sich wissenschaftlich auf höchstem 
 Niveau weiterzubilden und Kontakte zu 
knüpfen.
Prof. Beata Medyńska-Gulij, Leite-
rin der Abteilung Kartographie und 
Geomatik der Fakultät für Geographie 
und Geologie an der Adam-Mickiewicz-
Universität Poznań, war vom 15. bis 
17. September 2016 zu Gast am Institut 
für Kartographie der TU Dresden. Bei-
de Einrichtungen verbindet eine lange 
Zusammenarbeit. Die GFF finanzierte 
zwei Übernachtungen im Gästehaus 
der TU Dresden. Prof. Medyńska-Gulij 
recherchierte für eigene Forschungen 
und traf sich mit TUD-Kollegen zum 
Erfahrungsaustausch zum Thema »Di-
gitalisierung und Georeferenzierung«. 
Darüber hinaus nahm sie am Festkol-
loquium anlässlich des 65. Geburtstages 
von Prof. Manfred Buchroithner teil.
Ruslan Shabiev, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an der St. Petersburg State 
University of Industrial Technologies 
and Design, Russland, war zwischen 
dem 24. und 30. Juni 2016 Gast der Pro-
fessur für Papiertechnik und wurde von 
der GFF mit einem Reisekostenzuschuss 
gefördert. In diesem Zeitraum nahm er 
an der Zellcheming-Expo in Frankfurt/
Main teil und präsentierte dort aktuel-
le Ergebnisse zu einem gemeinschaft-
lichen Forschungsprojekt zum Thema 
»AIRFORMING – Einspar- und Entwick-
lungspotentiale der wasserarmen Pa-
pier- und Kartonherstellung«. Die Zell-
cheming-Expo ist die größte jährliche 
Messe für die Zellstoff-, Papier- und Pa-
pierzulieferindustrie in Mitteleuropa 
mit Ausstellern und Besuchern aus der 
ganzen Welt.
Die Geförderten bedanken sich herz-
lich bei der GFF!  ckm
Von »First Nations« lernen
Bildungsforscher beschäftigt sich mit Ureinwohnern Kanadas
Birgit Holthaus
Eigentlich beschäftigt sich der TUD-
Erziehungswissenschaftler Dr. Michael 
Hecht mit dem Verhältnis von Schule zu 
informeller außerschulischer Bildung 
in Deutschland. Doch durch ein inter-
nationales Symposium im kanadischen 
Toronto vor zwei Jahren kam er auf die 
Idee, sich näher mit kultureller Bildung 
der amerikanischen Ureinwohner zu 
beschäftigen. So schloss sich der Dresd-
ner im Oktober einem Forschungsteam 
der Ryerson Universität Toronto an und 
flog in den abgelegenen Norden On-
tarios zu den Oji-Crees, einem »First-
Nation«-Stamm. Finanziert wurde 
dieser Forschungsaufenthalt durch die 
Programmlinie cooperations@TUD im 
Förderprogramm des Zukunftskonzepts 
zur Umsetzung der Internationalisie-
rungsstrategie »TU Dresden – Mit der 
Welt verbunden«. 
»Traditionen, Kultur und Wissen 
der kanadischen Indianer wurden in 
den letzten 150 Jahren systematisch 
zerstört«, berichtet er. »Die heute le-
benden Indianer leben zerrissen zwi-
schen ihrer eigenen und der ›westli-
chen‹ Kultur. Ihre Kinder müssen in 
weit entfernte Internate und werden 
dort assimiliert. Deshalb ist es wich-
tig, dass sie außerhalb der Schule Zu-
gang zu ihren Traditionen und damit 
auch zu ihrer Identität bekommen. Im 
Sommer fährt daher die ganze indiani-
sche Gemeinde zu einem dreiwöchigen 
»Elder-Youth-Retreat«, einer Art spiritu-
ellen »Rüstzeit«, in die Natur. »Hierbei 
wollen die Stammesältesten ihre Er-
fahrungen an die nächste Generation 
weitergeben.« Da so viel an tradiertem 
Wissen verloren gegangen ist, ist der 
Stamm sehr an Forschungskooperatio-
nen interessiert. »Durch teilnehmende 
Beobachtung wollen wir das nur noch 
bruchstückhaft vorhandene Wissen 
um Stammestraditionen sammeln und 
zusammentragen«, erläutert Michael 
Hecht. »Andererseits erhoffen wir für 
uns Impulse über Lernerfahrungen au-
ßerhalb des Klassenzimmers.« So werde 
in Deutschland zunehmend Schulkin-
dern die Möglichkeit eingeräumt, eini-
ge Wochen außerhalb der Schule beson-
dere Erfahrungen zu machen, die sie 
auf andere Art weiterbringen, z.B. eine 
Wanderung auf den Spuren der Vorfah-
ren nach Polen oder eine Fahrradtour 
bis ans Meer. »Hier können wir sicher-
lich im Austausch mit den First Nations 
auch für uns viel lernen«, hofft der wis-
senschaftliche Mitarbeiter an der TUD-
Professur für Schulpädagogik. 
Dr. Michael Hecht.  Foto: Birgit Holthaus
Indische Physikerin erforscht regenerative Kühlsysteme
Prof. Madhuri Wuppulluri kam im Trefftz-Gastprofessorinnen-Programm nach Dresden
Birgit Holthaus
Für Madhuri Wuppulluri ist es der erste 
Forschungsaufenthalt im Ausland. Seit 
Anfang Juli ist die indische Material-
wissenschaftlerin als Eleonore-Trefftz-
Professorin an der TUD-Professur für 
Gebäudeenergietechnik und Wärme-
versorgung tätig. Die 38-Jährige arbei-
tet nun ein Jahr lang in einer gemein-
samen Forschungsgruppe mit dem 
Leibniz-Institut für Festkörper- und 
Werkstoffforschung (IFW) an der Ent-
wicklung neuartiger energieeffizienter 
Klimaanlagen. Das Projekt »Solare mag-
netische Klimatisierung von Gebäuden« 
(SOMAK), das vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie gefördert 
wird, verfolgt den Ansatz einer vollstän-
dig regenerativen Bereitstellung von 
Kälte zur Klimatisierung von Gebäuden 
unter Einbindung von Sonnenenergie. 
Hierzu wird eine magnetokalorische 
Heiz- und Kühleinrichtung in eine 
Klimaanlage integriert. Prof. Madhuri 
Wuppulluri untersucht hierbei Metall-
verbindungen aus Lanthan, Silizium 
und Eisen auf ihre Kühlfähigkeit. 
»Das Trefftz-Programm war das bes-
te und längste Programm, speziell für 
Wissenschaftlerinnen, das ich finden 
konnte«, erläutert Madhuri Wuppul-
luri, seit 2009 Assistant Professor für 
Physik an der Universität Vellore in der 
südindischen Provinz Tamil Nadu. »Ein 
Jahr gibt mir die Möglichkeit, fundierte 
Forschung mit den Kollegen vor Ort zu 
betreiben und auch ein Gefühl für die 
Landeskultur zu bekommen.« Master 
und Promotionsstudium hatte Mad-
huri Wuppulluri an der Sri Krishnade-
varaya University in Anantapur in der 
südindischen Provinz Andhra Pradesh 
absolviert. Eine Bekannte, die im Inter-
nationalen Büro der Universität Madras 
(Chennai) arbeitet, hatte ihr die Aus-
schreibung des Trefftz-Programms, das 
Bestandteil des Zukunftskonzepts der 
TU Dresden ist, weitergeleitet. Mit Eng-
lisch kommt sie am Arbeitsplatz gut zu-
recht, dennoch besucht sie seit Kurzem 
einen Deutschkurs des Welcome Cen-
ters. »Nun kann ich auf Deutsch sagen, 
dass ich vegetarische Kost bevorzuge«, 
berichtet Madhuri Wuppulluri. Viel Hil-
fe erhielt sie auch bei Behördengängen. 
Demnächst kommen auch ihre beiden 
Söhne, drei und sieben Jahre alt, nach 
Dresden. Jetzt spricht sie noch jeden 
Tag per Skype mit ihnen. 
Die indische Physikerin Madhuri Wuppulluri in ihrem Labor, in dem sie Kühlsysteme er-
forscht, die Sonnenenergie nutzen.  Foto: Birgit Holthaus
Neue Kooperation mit Universidad Industrial de Santander
Nach dem Ende des Bürgerkriegs in Kolumbien will TUD vor Ort helfen, einen Masterstudiengang zu entwickeln
Heike Hensel
Das Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung (IÖR) und die TU 
Dresden erforschen künftig gemein-
sam mit der Universidad Industrial de 
Santander (UIS) in Bucaramanga/Ko-
lumbien Fragen der urbanen und länd-
lichen Entwicklung. Mit der neu verein-
barten Kooperation stärken TUD und 
IÖR ihre Verbindungen zu Forschungs-
einrichtungen in Südamerika. 
Mit ihren Unterschriften haben sie die 
künftige Zusammenarbeit besiegelt: Prof. 
Hernán Porras Díaz, Rektor der Univer-
sidad Industrial de Santander, und Prof. 
Bernhard Müller, Direktor des IÖR und 
Inhaber der Professur Raumentwicklung 
an der TU Dresden. Bei der vereinbarten 
Kooperation geht es nicht nur um die ge-
meinsame Forschung und den wissen-
schaftlichen Austausch zu den Themen 
Stadtentwicklung und Entwicklung länd-
licher Räume. Die Kooperationsvereinba-
rung sieht auch vor, dass das IÖR sowie 
die TUD-Professur die kolumbianische 
Universität dabei unterstützen, den Lehr-
plan für einen neuen Master-Studiengang 
zu entwickeln. Der Studiengang soll mit 
dem Master »Raumentwicklung und Na-
turressourcenmanagement« an der TU 
Dresden vergleichbar sein. Auch regelmä-
ßige Gastaufenthalte von Studenten und 
Forschern in der jeweils anderen Einrich-
tung sind geplant. Außerdem wollen die 
Kooperationspartner bei der Doktoran-
denförderung zusammenarbeiten. Eine 
erste gemeinsame Aktivität war im Ok-
tober 2016 die Habitat III-Folgekonferenz 
in Bogotá/Kolumbien. Das IÖR und die 
Universidad Industrial de Santander hat-
ten sie gemeinsam mit weiteren Partnern 
organisiert.
Weitere Projekte sind angedacht: Unter 
anderem soll das Konfliktfeld »Wasser-
schutz und Bergbau« erforscht und dabei 
auch entsprechende Planungsansätze in 
Deutschland und Kolumbien untersucht 
werden. Ein weiteres Thema ist der Auf-
bau eines Zentrums für Strategische Re-
gionalentwicklungsstudien, den die UIS 
anstrebt. Insbesondere für die bevorste-
henden Transformationsprozesse nach 
langen Jahren des Bürgerkrieges könnte 
dies von Bedeutung sein. 
Die Universidad Industrial de Santan-
der in Bucaramanga ist etwas kleiner als 
die TU Dresden, insgesamt aber mit dieser 
vergleichbar. Die Stadt Bucaramanga ist 
mit reichlich einer halben Million Ein-
wohner etwa so groß wie die sächsische 
Landeshauptstadt.
❞Kontakt im IÖR: Prof. Bernhard Müller, Telefon: 0351 4679-211,  
E-Mail: B.Mueller@ioer.de
Prof. Hernán Porras Díaz (l.) und Prof. Bernhard Müller haben die Kooperation von IÖR, 
TUD und UIS besiegelt. Foto: UIS
Weihnachtsmänner und -engel gesucht
STAV beugt Personalengpass im Weihnachtsgeschäft vor
Lukas Ladig/UJ
Die studentische Arbeitsvermittlung 
(STAV e.V.) möchte auch in diesem Jahr 
wieder Weihnachtsmänner und Weih-
nachtsengel an viele Familien im Groß-
raum Dresden vermitteln. Dafür wer-
den noch dringend Männer und Frauen 
(Studenten und auch Nicht-Studenten) 
gesucht, die am 24. Dezember 2016 Fa-
milien eben als Weihnachtsmann oder 
Weihnachtsengel besuchen. Das sei, so 
die STAV, ein toller Job, bei dem man 
zum einen Kinder und Erwachsene 
glücklich machen und zum anderen 
ein gutes Taschengeld verdienen kann 
(32 Euro pro Familie). Dabei umfasst die 
Tour zu Heiligabend mindestens sechs 
Familien; jede Familie besucht man für 
zirka 20 bis 30 Minuten.
Familien, die dem Überraschungsgast 
die Tür öffnen wollen, können sich über 
die Webseite www.weihnachtsmann-
dresden.de/familie-register-info.html 
anmelden. Interessenten am Weih-
nachtsengel- bzw. Weihnachtsmannjob 
sollten sich unter www.weihnachts-
mann-dresden.de/wme-register-info.ht-
ml registrieren. Häufig gestellte Fragen 
zum abendlichen Einsatz werden unter 
www.weihnachtsmann-dresden.de/in-
fo.html beantwortet.  
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Jeder Einsatz ist spektakulär
Hartmut Simmert von der Fakultät Erziehungswissenschaften kam über die Höhlenforschung zur Felsrettung
Claudia Trache
Wer sich ehrenamtlich engagieren 
möchte, hat dazu vielfältige Möglichkei-
ten, so auch bei der Sächsischen Berg-
wacht, die dem Deutschen Roten Kreuz 
angegliedert ist. Hartmut Simmert, 
Mitarbeiter der Professur für Bildungs-
technologie am Institut für Berufspä-
dagogik und Berufliche Didaktiken, 
fand über sein Hobby Höhlenforschung 
zur Sächsischen Bergwacht. »Damals 
kam der Landesleiter Bergwacht, Hans-
Dieter Meissner (im Juni dieses Jahres 
80-jährig verstorben – d.R.), auf uns 
Höhlenforscher zu. Er suchte nach ei-
ner Lösung, wie man Menschen bergen 
kann, die in den zahlreichen Höhlen in 
der Sächsischen Schweiz verunglücken 
könnten«, erzählt Hartmut Simmert. 
»Wir erklärten uns bereit, die Berg-
wacht bei Rettungsaktionen in Höhlen 
zu unterstützen. Dafür gründeten wird 
1998 eine Höhlenrettungsgruppe.« 
Nach und nach haben sie gemeinsam 
Ausrüstungs- und Ausbildungsricht-
linien erarbeitet und im Jahr 2000 die 
erste Höhlenrettungsprüfung abgelegt. 
»Die Höhlenrettung war in Deutschland 
immer eine eigenständige Organisation 
innerhalb der Höhlenforschervereine. 
In Sachsen wurden die Höhlenforscher 
erstmals in die Verbandsstrukturen des 
Deutschen Roten Kreuzes eingeglie-
dert«, so der Pädagoge weiter, der nicht 
nur die Ausbildung für die Höhlenret-
tung übernahm, sondern sich auch als 
Felsenretter ausbilden ließ und inzwi-
schen die Befähigung hat, ebenfalls Fel-
senretter auszubilden. 
Die Sächsische Bergwacht ist in die 
Abschnitte Osterzgebirge, Westerzge-
birge, Zittauer Gebirge und Sächsische 
Schweiz untergliedert. Im Abschnitt 
Sächsische Schweiz sind insgesamt 
acht Bereitschaften von Ostern bis Ende 
Oktober an den Wochenenden in den 
Rettungswachen Bielatal bzw. Rathen 
tätig. Hartmut Simmert ist einer von 
derzeit 27 dienstaktiven Ehrenamt-
lichen bei der Bereitschaft Dresden. 
Neben ihm gibt es noch zwei weitere 
Mitarbeiter der TU Dresden, die sich 
ebenfalls in der Bergwacht engagieren.  
Zahlreiche Studenten finden auch 
über das Sportangebot »Höhlenbefah-
rung« mit dem Schwerpunkt Einseil-
technik des Universitätssportzentrums 
den Weg zur Höhlenrettung. Je nach 
Zeitbudget übernehmen die Mitglieder 
über die Saison verteilt von einem bis 
über zehn Dienste. Pro Schicht sind ne-
ben dem Schichtleiter mindestens drei 
weitere Bergretter, darunter möglichst 
auch ein Luftretter, im Einsatz. Hart-
mut Simmert war bis 2010 als Höhlen-
retter tätig. Seitdem ist er ausschließlich 
als Felsretter aktiv, fährt dabei auch das 
Einsatzfahrzeug, ein allradgetriebenes 
Geländefahrzeug. Er kennt das Fahr-
zeug und die verschiedenen Strecken in 
der Sächsischen Schweiz sehr gut, weiß, 
wie weit er mit dem Fahrzeug an den 
Unglücksort heranfahren kann. 
Während bei der Höhlenrettung al-
ler fünf Jahre ein Unfall zu versorgen 
ist, kommen die Felsretter in ihren 
Diensten regelmäßig zum Einsatz. »Je-
der Einsatz ist spektakulär«, sagt Hart-
mut Simmert. Sei es, das man an den 
»Schwedenlöchern« unter den Augen 
unzähliger Zuschauer professionell 
arbeiten muss und alle Griffe sitzen 
müssen, oder man bei einsetzendem 
Starkregen während eines Einsatzes 
nicht nachlassen darf, um den Verun-
glückten sicher aus der Gefahrenlage 
zu bringen. »Besonders bei schlechten 
Witterungsbedingungen und fehlender 
Sicht müssen wir Kameraden uns auf-
einander verlassen können. Da müssen 
jeder Handgriff und jedes Kommando 
sitzen.« Daher treffen sich alle aktiven 
Retter regelmäßig einmal im Monat zu 
einer Schulung. Vor Beginn jeder neuen 
Saison findet an einem Wochenende die 
Schulung in allen sanitätsdienstlichen 
Belangen sowie für die technischen 
Belange, zum Beispiel die richtige Nut-
zung der Seil- und Funktechnik, statt. 
Ausbildungen für Interessenten bzw. 
Anwärter finden permanent statt. Bei 
gutem Wetter wird viel in der Natur 
geübt, bei weniger günstigen Witte-
rungsbedingungen kann die Bergwacht 
Räume des SBB-Vereinszentrums (Säch-
sischer Bergsteigerbund) in Dresden 
nutzen. 
In der Sächsischen Bergwacht sind 
Menschen ganz unterschiedlicher Be-
rufsgruppen ehrenamtlich aktiv. »Wir 
freuen uns natürlich immer, wenn in 
einer Schicht auch ein Arzt Dienst hat. 
Ein anderes Mitglied ist KFZ-Mecha-
niker und kann uns bei der Wartung 
unseres Geländewagens unterstützen«, 
erzählt Hartmut Simmert. Er selbst ist 
als Pädagoge für die Ausbildung und die 
Entwicklung der entsprechenden Aus-
bildungspläne prädestiniert. 
❞Nähere Informationen: www.bergwacht-sachsen.de Hartmut Simmert. Foto: Claudia Trache
Beim Fels- und Höhlenklettern sollten Mensch und Material eine fehlerfrei funktionierende Einheit bilden. Falls nicht, kann es passieren, 
dass in hiesigen Gefilden die Kameraden der Sächsischen Bergwacht eingreifen müssen.  Foto: Jens Stahlberg
Kalenderblatt
Vor 230 Jahren, am 30. November 1786, 
schaffte im Rahmen einer Justizreform 
der spätere Kaiser Leopold II., Erzherzog 
von Österreich, als Großherzog der Tos-
kana dort die Todesstrafe und die Folter 
ab. Damit machte der Habsburger das 
Großherzogtum Toskana zum allerersten 
Staat der Welt ohne Todesstrafe. Als Kind 
der Erzherzogin Maria Theresia wurde er 
1790 bis 1792 Kaiser des Heiligen Römi-
schen Reiches und König von Böhmen, 
Kroatien und Ungarn. Auch als Kaiser 
versuchte er aufklärerisch und außenpo-
litisch ausgleichend zu wirken. So wurde 
der Krieg mit den Osmanen beendet und 
ein Ausgleich mit Preußen gefunden. Ei-
ne prominente Erinnerung an Leopold 
II., an dessen Hochzeit mit der Spanierin 
Maria Ludovica, ist die prachtvolle Tri-
umphpforte in Innsbruck.
Leopold II. starb völlig unerwartet am 
1. März 1792. Sein Tod nährte Gerüchte 
über einen Giftmord. Als Urheber wur-
den Freimaurer, Jesuiten oder französi-
sche Agenten verdächtigt. Bestätigt ha-
ben sich die Gerüchte nie. M. B./Wikipedia
Auslandserfahrung und interkulturelle Kompetenzen erwerben
Startschuss für das deutsch-koreanische Graduiertenkolleg »iEGSEMP«
Einen weiteren Schritt vorwärts in Sa-
chen internationaler Kooperation mit 
Korea ging die TUD am 2. November 
2016. Mit einem offiziellen Kick-Off-
Meeting erfolgte in der Villa der Gra-
duiertenakademie der TU Dresden der 
offizielle Start des neu etablierten in-
ternationalen Graduiertenkollegs »In-
ternational Excellence Graduate School 
on Emerging Materials and Processes«, 
kurz iEGSEMP. In der aus Mitteln des Zu-
kunftskonzeptes der TU Dresden finan-
zierten Gruppe arbeiten auf deutscher 
Seite sieben Nachwuchsforscher im en-
gen wissenschaftlichen Austausch mit 
ebenso vielen Kollegen in Korea gemein-
sam an aktuellen Fragen der Materialfor-
schung und -entwicklung.
Die Gründung dieses Kollegs wur-
de vor etwas mehr als einem Jahr im 
Beisein von Bundespräsident Joachim 
Gauck auf der Koreanisch-Deutschen 
Konferenz »Wissenschaft und Innovati-
on« in Seoul beschlossen. Der Rektor der 
TU Dresden, Prof. Hans Müller-Stein-
hagen, unterzeichnete dort zusammen 
mit den Präsidenten der koreanischen 
Spitzenforschungseinrichtungen 
POSTECH (Pohang University of Sci-
ence and Technology), UNIST (Ulsan 
National Institute of Science and Tech-
nology) und der Yonsei University eine 
Absichtserklärung, die nun in die Tat 
umgesetzt wird. 
An der TU Dresden bildet das iEGS-
EMP eine Schnittstelle von Aktivitäten 
der drei Professuren Physikalische Che-
mie (Prof. Alexander Eychmüller), Mole-
kulare Funktionsmaterialien (Prof. Xin-
liang Feng) sowie Materialwissenschaft 
und Nanotechnik (Prof. Gianaurelio 
Cuniberti) und dem Fraunhofer-Institut 
IKTS (Dr. Jörg Opitz) und bündelt so in-
terdisziplinär Fachkompetenzen aus 
Physik, Chemie und Werkstoffwissen-
schaft. Maßgebliches Ziel der Schule ist 
es, die bereits bestehenden langjährigen 
und erfolgreichen Kooperationen zwi-
schen der TU Dresden und den Partner-
institutionen in Korea durch die tägli-
che intensive Diskussion von jungen 
Wissenschaftlern zu stärken. 
»Auch wenn in Zeiten von Skype und 
WhatsApp Distanzen zu verschwinden 
scheinen, ersetzt die digitale Kommuni-
kation nicht den persönlichen Kontakt. 
Die deutschen und koreanischen Dokto-
randen des iEGSEMP werden hierzu für 
jeweils sechs Monate ins andere Part-
nerland gehen und ihre Forschungs-
arbeit in den Partnergruppen vor Ort 
vorantreiben«, sagt Prof. Cuniberti, 
der die Schule koordinieren wird, und 
fährt fort: »Dadurch erhalten unsere 
Doktoranden nicht nur eine exzellente 
wissenschaftliche Ausbildung, sondern 
machen wichtige Auslandserfahrungen 
in einem wirtschaftlich und wissen-
schaftlich führenden Land Asiens und 
bekommen interkulturelle Handlungs-
kompetenzen vermittelt!« 
 Thomas Lehmann
Zum Abschluss der Auftaktveranstaltung fanden sich die internationalen Teilnehmer zum 
obligatorischen Gruppenfoto zusammen.  Foto: Robert Lohse
Das Ende einer schier unendlichen Geschichte?
6. Dezember: Italiens langwierige Verfassungsreform im Fokus eines Vortrags
Italien stimmt am 4. Dezember über die 
Verfassungsreform der Regierung Ren-
zi ab. Sie ist die wichtigste Reform, die 
Ministerpräsident Matteo Renzi in den 
letzten Jahren auf den Weg gebracht 
hat. Wie haben die Bürger Italiens ent-
schieden? Wo steht Italien nach dem 
Referendum? Und hat Matteo Renzi 
sein Ziel erreicht?  Am 6. Dezember 2016, 
18.30 Uhr beleuchtet Maike Heber, wis-
senschaftliche Koordinatorin des Itali-
en-Zentrums der TU Dresden, kritisch 
die Argumente, mit denen die Kampag-
nenführer derzeit erbittert um die italie-
nischen Wählerstimmen kämpfen, und 
versucht sich an einer Prognose über die 
politische Zukunft Italiens. 
Matteo Renzi hat sein politisches 
Schicksal schon früh an den Erfolg die-
ser Reform geknüpft. Er will der letz-
te Ministerpräsident sein, der auf das 
Vertrauen des Senats angewiesen ist. 
Die Verfassungsreform ist allerdings 
heftig umstritten und der Ausgang des 
Referendums daher völlig offen: Die 
schärfsten Kritiker befürchten, dass die 
Änderungen zu einer fast unbegrenzten 
Macht des Premierministers führen – 
sollte das Wahlgesetz nicht geändert 
werden. Moderatere Stimmen meinen, 
die Reform sei so kompliziert, dass sie 
nicht funktionieren wird und in ein 
institutionelles Chaos führt. Selbst aus-
gewiesene Verfassungsrechtler können 
über die praktische Umsetzung nur 
spekulieren. Die Befürworter halten da-
gegen, dass Italien seit dreißig Jahren 
über die Abschaffung des paritätischen 
Zweikammersystems diskutiert. Jetzt 
ist die letzte Chance dafür gekommen: 
Sollte die Reform abgelehnt werden, 
hätte dies gravierende Folgen für die po-
litische Stabilität Italiens und Europas. 
Ein Rücktritt Matteo Renzis würde das 
Land auf unabsehbare Zeit handlungs-
unfähig machen, da ein Nachfolger ak-
tuell nicht in Sicht ist.  Jana Höhnisch
❞Vortrag am 6. Dezember 2016, 18.30 Uhr, im HSZ, Raum 105. 
Freier Eintritt, anmeldefrei. Weitere In-
fos: dire.jura@mailbox.tu-dresden.de 
Info-Veranstaltung zu 
DRESDEN-concept
Was ist DRESDEN-concept und was 
bringt es – für mich?! Antworten auf 
diese Fragen erhalten Mitarbeiter al-
ler DRESDEN-concept-Partnerein-
richtungen, Wissenschaftler und 
Interessierte bei einer Informations-
veranstaltung am 7. Dezember 2016 ab 
14.30 Uhr im Vortragssaal der SLUB. In 
einer Gesprächsrunde informiert der 
Vorstand der Forschungsallianz, Prof. 
Hans Müller-Steinhagen, Dr. Andreas 
Handschuh und Prof. Wieland Huttner, 
zusammen mit dem Geschäftsstellenlei-
ter, Prof. Ludwig Schultz, über die Hinter-
gründe und Ziele des Verbundes. Vertre-
ter aus den Scientific Area Committees 
geben einen Einblick in gemeinsame 
Forschungsvorhaben und berichten über 
Clusterskizzen.  Sonja Piotrowski
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Herausragende Lehrkonzepte honoriert
Der Förderverein der TU Dresden GFF vergibt 2016 zwei Lehrpreise und würdigt weitere vier innovative Lehrprojekte
Gina Urban
Im Rahmen der Mitgliederversamm-
lung der Gesellschaft von Freunden und 
Förderern der TU Dresden e. V. (GFF) 
wurde kürzlich im Festsaal des Rek-
torats auch der diesjährige Lehrpreis 
vergeben. Der von der GFF gestiftete 
Lehrpreis wurde erstmalig im Jahr 1998 
ausgeschrieben. Er ist mit 10 000 Euro 
dotiert und wurde 2016 zum 12. Mal für 
herausragende Lehrleistungen bzw. in-
novative Lehrkonzepte vergeben. 
Mit der Vergabe dieses Preises sollen 
Anreize für die Verbesserung der Lehre 
geschaffen und Anregungen für neue 
Ideen und Konzepte gegeben werden. 
Die Ausschreibung des Lehrpreises 
erfolgt in fünf Kategorien:
• Herausragende Konzepte und Beiträ-
ge zur Umsetzung forschungsorien-
tierter Lehre
• Weitsichtige und innovative Projek-
te für Bachelor- und Master-Studien-
gänge
• Aktivitäten der Fakultäten zur Ver-
besserung der Studienbedingungen 
sowie der Erhöhung der Attraktivität 
der Universität für ausländische Stu-
dieninteressenten
• Entwicklung von E-Learning-An-
geboten mit herausragender didak-
tischer Qualität zur Verbindung von 
Präsenz- und virtueller Lehre
• Konzepte zur Qualitätssicherung und 
Evaluierung für die Gewährleistung 
einer hohen Qualität des Studiums   
Mit der Auslobung des Lehrpreises 
durch die Freundesgesellschaft wird 
der Universität somit ein Instrument 
in die Hand gegeben, im Rahmen des 
Hochschul-Qualitätsmanagements zu 
einer Verbesserung der Lehre an der TU 
Dresden beizutragen. 
Insgesamt 16 Projekte wurden gemäß 
Ausschreibung für die Auszeichnung 
mit dem Lehrpreis 2016 vorgeschlagen. 
Der Vorstand der GFF als Preisgericht 
hat in seiner Sitzung am 29. September 
2016 nach der Präsentation aller Vor-
schläge, gemeinsam mit dem Prorek-
tor für Bildung und Internationales die 
Entscheidung für die Auszeichnung mit 
dem Lehrpreis 2016 getroffen. 
Aufgrund der Vielzahl der Anträge 
und der hohen Qualität der eingereich-
ten Vorschläge stand das Preisgericht 
vor der schwierigen Aufgabe, die Pro-
jekte für die Auszeichnung mit dem 
Lehrpreis auszuwählen, die in den Aus-
schreibungskategorien besonders her-
vortraten bzw. innovative Lehrkonzepte 
präsentierten. 
Deshalb hat sich der Vorstand der För-
dergesellschaft entschlossen, einerseits 
das Preisgeld von 10 000 Euro auf zwei 
Projekte aufzuteilen und zusätzlich in 
Gesamthöhe von weiteren 8000 Euro 
insgesamt vier Projekte mit einer Aner-
kennung zu würdigen:
Mit dem Lehrpreis 2016 wurden aus-
gezeichnet:
1) Die Neukonzeption der Ausbil-
dung im Fach Technische Chemie im 
Rahmen eines »Brauereitechnologi-
schen Praktikums« unter Leitung von 
Prof. Thomas Henle (Professur für Le-
bensmittelchemie) sowie Prof. Jan J. 
Weigand (Professur für Anorganische 
Molekülchemie). Zum »Brauteam« ge-
hören weiterhin Sophia Witte, Stephen 
Schulz, Robin Schoemaker und Thomas 
Hofmann. Das Preisgeld in Höhe von 
5000 Euro soll dabei für Investitionen 
verwendet werden, um dieses Projekt 
weiterzuentwickeln.
2) Die Konzeption des FLiK-Moduls 
»Risiko« (Forschung und Lehre im in-
terdisziplinären Kontext), das als neue 
Lehrform im Rahmen von bereichs-
übergreifenden Staffelvorlesungen in 
Zusammenarbeit mit dem ZiLL (Zent-
rum für interdisziplinäres Lernen und 
Lehren) entwickelt wurde. Zum Dozen-
tenteam gehören die Professoren Mari-
na Münkler, Gudrun Loster-Schneider, 
Joachim Scharloth, Lars Koch (alle Fak. 
SLK - Germanistik), Thomas Günther 
(Fak. Wirtschaftswissenschaften) Ste-
fan Horlacher (Fak. SLK – Anglistik und 
Amerikanistik), Jochen Schanze (Fak. 
Umweltwissenschaften – Umweltent-
wicklung und Risikomanagement) und 
Thomas Henle (Fak. MN – Fachrichtung 
Chemie und Lebensmittelchemie). 
Seitens des ZiLL wurde das Projekt 
durch Dr. Petra Tallafuss-Koch unter-
stützt. Das Projekt wurde mit einem 
Preisgeld in Höhe von 5000 Euro ausge-
zeichnet, mit dem weitere Module etab-
liert werden sollen.
Vier weitere Projekte erhalten eine 
Anerkennung für hervorragende Lehr-
leistungen:
1) Jun.-Prof. Stefan Scherbaum (Fach-
richtung Psychologie) wurde vom Fach-
schaftsrat Psychologie vorgeschlagen 
und erhält die besondere Würdigung 
für seine Arbeit als Hochschullehrer, 
die vorgestellte Implementierung eines 
E-Learning-Programms sowie seine be-
geisternde Art als Dozent und Forscher.  
Der Förderbetrag soll für Aktivitäten 
zur Weiterentwicklung und Vermitt-
lung der Methodenlehre und die Ein-
bindung zusätzlicher Tutoren und Stu-
dentischer Hilfskräfte in dieses Projekt 
verwendet werden.
2) Der »Vorbereitungskurs Ingenieur-
wissenschaften« der Fakultät Elektro-
technik und Informationstechnik, der 
auf Initiative und mit viel Engagement 
durch Prof. Gerhard Gerlach, Dr. Helmut 
Leuterer und Daniel Knöfel zur Verbes-
serung der »Startphase« für Studienan-
fänger angeboten wird, wurde aufgrund 
der großen Resonanz vom Fachschafts-
rat Elektrotechnik für die Auszeichnung 
vorgeschlagen.
Die Mittel können für die Qualitäts-
verbesserung dieses Kursangebotes so-
wie für die Übernahme von Gebühren 
für Studenten in sozialen Notlagen Ver-
wendung finden.
3) Prof. Ulrich Fastenrath, Kristin 
Haußner und Stefan Robel haben maß-
geblich die Reform des Studienangebo-
tes »Internationale Beziehungen« mit-
gestaltet und begleitet.
Die ausgereichten Mittel können als 
Zuschuss für zweckgebundene Förder-
projekte, beispielsweise die Einladung 
herausragender Gastreferenten bzw. für 
die Ausrichtung eines »Tages mit Alum-
nis« im Rahmen des 20-jährigen Jubi-
läums des Studienganges Verwendung 
finden.
4) Das CIPSEM-Team unter Leitung 
von Prof. Uta Berger wurde für das 
Postgraduale Weiterbildungsangebot 
»Umweltmanagement« für internatio-
nale Entscheidungsträger im Rahmen 
»Nachhaltige Zukunft« gewürdigt.   
Die ausgereichten Mittel können 
als Zuschuss für die Verbesserung der 
Alumni-Arbeit sowie die Ausgestaltung 
des 40-jährigen Jubiläums dieses inter-
disziplinären Studienangebotes einge-
setzt werden.
Rektor Prof. Hans Müller-Steinhagen spricht im feierlichen Ambiente des Festsaales im Rektorat. Foto: Vicky Clausnitzer 
Zwischen wissenschaftlicher Explosivität und politischer Schieflage
15. Sächsischer Psychotherapeutentag: Klare Worte über therapeutische Verantwortung in einer sich wandelnden Gesellschaft
Dagmar Möbius
»Wir können nicht die Augen verschlie-
ßen vor dem, was um uns in Sachsen 
passiert«, sagte Professorin Kerstin 
Weidner, Ärztliche Direktorin der Kli-
nik und Poliklinik für Psychotherapie 
und Psychosomatik am Universitätskli-
nikum Dresden und Landesvorsitzen-
de der DGPM zu Beginn des 15. Sächsi-
schen Psychotherapeutentages Ende 
Oktober 2016. Mit  Hinweis auf PEGIDA 
gab sie zu bedenken: »Dresden wird als 
wissenschaftlicher Standort unattrak-
tiver.« Bereits im Vorjahr hatten die 
Landesgruppen des Bundesverbandes 
der Vertragspsychotherapeuten (bvvp), 
der Deutschen Psychotherapeutenver-
einigung (DPtV) sowie der Deutschen 
Gesellschaft für Psychosomatische 
Medizin und Ärztliche Psychotherapie 
(DGPM) ihre damals erste gemeinsame 
Tagung einer »verantwortungsvollen 
Psychotherapie in einer sich verän-
dernden Gesellschaft« gewidmet. 
Der Vortrag von Professor Johannes 
Bohacek, Universität Zürich, beschäftig-
te sich damit, wie Traumata und Um-
welteinflüsse an Nachkommen vererbt 
werden. Der Hirnforscher untersucht 
am Tiermodell, welche neuronalen Kon-
sequenzen Stress hat. Der DNA-Code ist 
in jeder Zelle gleich und Gene sind – ab-
gesehen von wenigen Ausnahmen – un-
veränderbar. »Trotzdem lassen sich aus 
dem Buch des Lebens keine Universallö-
sungen ableiten«, so der Psychologe. Das 
Epigenom reagiert auf Stress, Ernährung 
oder Rauchen. »Genetik ist die Hardware, 
Epigenetik die Software«, erklärte er. 
»Jeder Zelltyp hat ein unterschiedliches 
Epigenom und kann von der Umwelt 
zusätzlich beeinflusst werden, deshalb 
ist das so schwierig.« Werden Ratten- 
oder Mäuse-Kinder beispielsweise von 
ihrer Mutter abgeschleckt, bilden sich 
mehr Stressrezeptoren. Der Effekt bleibt 
lebenslang. Sehr vereinfacht gesagt: 
»Geliebte halten Stress besser aus.« Ist 
Psychotherapie dann sinnlos? Nein, Epi-
genetik lässt sich prinzipiell verändern, 
beispielsweise durch Verhaltenstherapie. 
»Fremdenfeindlichkeit als Schiefhei-
lung des sozialen Wandels?« Thomas Kli-
che, Professor für Bildungsmanagement 
an der Hochschule Magdeburg-Stendal, 
suchte Erklärungsansätze. Der Politik-
psychologe sprach über abgewertete 
Gruppen, strategische Linien und ver-
giftete Wahrheiten. »Politische Ängste 
drücken die Leute gern weg«, so seine Er-
fahrung. Seit mehr als zehn Jahren be-
obachtet er Mischformen aus klinischer 
und politischer Angst. Dabei ist das Pa-
radox zu beobachten, dass Menschen, 
die am wenigsten betroffen sind, am 
stärksten agieren. Die AfD hält er nicht 
für eine Programm- oder Lösungspartei, 
sondern sieht sie als Teil einer rechtsex-
tremen sozialen Bewegung: »Sie lernt 
durch ihre Erfolge die geschickte Hand-
habung von Befeindung. Leitmotiv ist 
Ausgrenzung. Aus psychologischer Sicht 
korrelieren deren Spielarten unterein-
ander.« Er ist überzeugt: »Die Probleme 
der Globalisierung dauern lange an.« 
An einem Gesellschaftsmodell der Zu-
kunft werde gebastelt. Dennoch können 
konsistente Gruppen Einfluss nehmen, 
indem sie Werte und Positionen hartnä-
ckig kommunizieren. »Psychotherapeu-
ten haben Autorität. Sie verfügen über 
die Gabe der traurigen Menschenliebe. 
Ich glaube, die ändert etwas.«
Zwar haben Psychotherapeuten ei-
nen Heilauftrag und keine politische 
Verantwortung, hinter dem Neutra-
litätsgebot sollten sie sich aber nicht 
verstecken. Stellung beziehen könne 
man durch im Wartezimmer ausge-
legte Flyer, mit Dialog-Projekten und 
durch Vorträge. Ein konkretes Beispiel 
nannte die Psychoanalytikerin Iris 
Graurock. Die seit zwei Jahren aktive 
Hans-Joachim-Maaz-Stiftung enga-
giert sich bundesweit für eine bessere 
Beziehungskultur. Ansprechpartnerin 
für Dresden ist Dr. Sabine Stiehler, seit 
2009 arbeitet sie als Leiterin der Psy-
chosozialen Beratungsstelle im Stu-
dentenwerk Dresden. 
❞Der 16. Sächsische Psychothera-peutentag findet am 27. Oktober 
2017 statt.
Welcher Manager trat 2016 am überzeugendsten auf?
In einer Studie der TU Dresden werden die Reden von Vorstandsvorsitzenden analysiert
Stefanie Etzel, Jana Höhnisch
Dr. Elmar Degenhart, das geschäfts-
führende Vorstandsmitglied (CEO) der 
Continental, ist 2016 der überzeugendste 
Manager-Auftritt bei einer Jahreshaupt-
versammlung gelungen. Das ist das 
Ergebnis einer Studie der TU Dresden, 
bei der Reden von Vorstandsvorsitzen-
den im Hinblick auf Verständlichkeit, 
rhetorische Fähigkeiten, ihre Überein-
stimmung mit der Corporate Commu-
nication des Unternehmens und Insze-
nierung des Auftritts bewertet wurden. 
Die Studie entstand auf Initiative 
von Stefan Wachtel von ExpertExecu-
tive in Frankfurt und wurde unter der 
Leitung von Prof. Joachim Scharloth, 
Dr. Regina Bergmann und Dr. Eve-
lyn Koch gemeinsam mit Studenten 
durchgeführt.
Prof. Joachim Scharloth sagt über die 
jetzt zum ersten Mal durchgeführte Stu-
die: »Mit dem hier vorgestellten Design 
liegt ein differenziertes Beschreibungs-
inventar vor, mit dem nicht allein die 
rhetorische Qualität oder die Verständ-
lichkeit einer Rede messbar ist, sondern 
der gesamte Auftritt eines CEOs im Kon-
text einer unternehmerischen Strategie 
aus unterschiedlichsten Perspektiven 
erfasst werden kann.«
Im Rahmen eines Seminars zum The-
ma »Managerkommunikation« am Ins-
titut für Germanistik der TU Dresden 
erhielten die Studenten zunächst eine 
Schulung in Sprechwissenschaft und 
Rhetorik, Transferwissenschaft, Unter-
nehmenskommunikation und der Ana-
lyse visueller Medien. Am Beispiel der 
Auftritte prominenter Redner wie Ste-
ve Jobs, Angela Merkel und sogar Kim 
Jong-un sowie früherer Vorstandsreden 
wurde gemeinsam ein Kriterien- und 
Fragenkatalog erarbeitet. Schließlich 
bewerteten die Studenten verschiedene 
Managerauftritte anhand von insge-
samt 62 Kriterien.
Die Bewertung erfolgte in fünf Kate-
gorien, die wiederum in Unterkatego-
rien aufgeteilt waren. Im Bewertungs-
bogen wurden zwei- und dreistufige 
Skalen verwendet. Die Kategorien bil-
den fünf Schwerpunkte in der Analyse: 
Verständlichkeit, Rhetorik, Unterneh-
menskommunikation, Inszenierung 
und Gesamteindruck.
Unternehmenskommunikative As-
pekte und Fragen der Verständlichkeit 
und Vermittlung werden nicht ge-
trennt voneinander untersucht, oder 
getrennt von der Inszenierung. Die 
CEOs sprechen vor den Teilhabern des 
Unternehmens – den sogenannten 
Stake holdern – gelingt es hier nicht, 
einen positiven Eindruck zu hinter-
lassen, kann dies ebenso gravierende 
Folgen für das Image eines Unterneh-
mens haben wie ein als besonders ge-
lungen empfundener Auftritt positive 
Effekte zeitigen kann. 
Der Preis »Bester Managerauftritt« 
wird in diesem Jahr zum ersten Mal 
verliehen. Ab 2017 wird der Kreis um 
Manager aller börsennotierten Gesell-
schaften sowie Familienunternehmen 
erweitert, und neben Reden werden 
auch auch Gesprächsrunden und In-
terviews berücksichtigt.
Der Initiator des Preises ist Ste-
fan Wachtel von ExpertExecutive in 
Frankfurt. Anlässlich der Preisverlei-
hung sagte er, »Endlich ein Preis, der 
nicht nur Satzlängen und Fremdwort-
anzahl misst. Es geht um Aktion statt 
um Texte. Denn den Executive Modus, 
den Modus, in dem Führungskräfte 
kommunizieren, kann man nur mes-
sen, wenn man alle Ebenen einer Per-
formance in den Blick nimmt.«
❞Die gesamte Studie ist im  Internet unter folgendem  
Link zu finden: http://tinyurl.com/tud-
studie-managerauftritt.
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Den Wettbewerb um die besten Köpfe gewinnen
Katrin Saure möchte möglichst viele Professorinnen an die Uni holen – ein Zauberwort heißt: Familienfreundlichkeit
Seit Mitte Oktober 2016 ist Katrin Sau-
re in der TUD-Stabsstelle Diversity 
Management für den Bereich aktive 
Rekrutierung zuständig und arbeitet 
außerdem als Koordinatorin des Ma-
ria-Reiche-Mentoringprogramms. UJ 
sprach mit ihr.
UJ: Könnten Sie für unsere Leser bitte Ihre 
beiden Schwerpunktaufgabenbereiche (Aktive 
Rekrutierung und Maria-Reiche-Mentoring-
programm) umreißen? Was konkret werden 
Sie da tun?
Katrin Saure: Bei der aktiven Rekru-
tierung geht es darum, möglichst viele 
Wissenschaftlerinnen auf Vakanzen 
bei Professuren aufmerksam zu ma-
chen, um die personelle Vielfalt im Be-
werbungsprozess zu erhöhen und nach-
haltig den Anteil an Professorinnen an 
der TU Dresden zu steigern. In diesem 
Prozess werde ich die Berufungskom-
missionen der einzelnen Fakultäten bei 
der Recherche und Kontaktaufnahme 
zu Wissenschaftlerinnen unterstützen 
und die Rekrutierungsbemühungen 
verstärken.
Um die erklärten Ziele der TUD zu er-
reichen, einen Frauenanteil von 22 Pro-
zent für 2020 und 28 Prozent bis 2025 zu 
erreichen, liegt noch viel Arbeit vor uns. 
Das Maria-Reiche-Mentoringpro-
gramm fördert engagierte und karrie-
reorientierte Postdoktorandinnen und 
Habilitandinnen aller Fakultäten der 
TU Dresden. Hier gilt es europaweit 
eine passfähige Mentorin bzw. passfä-
higen Mentor für die Nachwuchswis-
senschaftlerinnen zu finden. Darüber 
hinaus gibt es ein fachgruppenspezi-
fisches Rahmenprogramm mit Work-
shops, Coachings und Vernetzungsan-
geboten.
Die TU Dresden ist erst kürzlich wieder als 
familienfreundlich re-zertifiziert worden. Wo 
sehen Sie dennoch Reserven? Und haben Sie 
durch aktive Rekrutierung die Möglichkeit, 
weitere Verbesserungen hinzukriegen?
Familienfreundlichkeit ist heute 
wesentlich für die Attraktivität als Ar-
beitgeber und somit ein Erfolgsfaktor 
beim Wettbewerb um die besten Köp-
fe, männlich wie weiblich. Daher sind 
familienfreundliche Angebote für die 
Gewinnung von Spitzenwissenschaft-
lerinnen und Professorinnen und damit 
für die aktive Rekrutierung eine wichti-
ge Voraussetzung, da die Sorgearbeit für 
Kinder und pflegebedürftige Angehöri-
ge nach wie vor überwiegend von Frau-
en übernommen wird.
Mit der Einführung eines Statistik-
bogens »Gleichstellungsmonitoring 
in Berufungsverfahren« ist es der TU 
Dresden gelungen, Berufungsverfahren 
zunehmend gleichstellungs- und fami-
liengerecht auszugestalten. Hierin wer-
den vereinbarkeitsrelevante Daten wie 
z.B. das Angebot von Unterstützung bei 
der Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
in Berufungs(vor-)verhandlungen syste-
matisch erfasst und ausgewertet.
Auch im Rahmen des Maria-Reiche-
Mentoringprogramms spielen fami-
lienfreundliche Angebote bei der Un-
terstützung von karriereorientierten 
Postdoktorandinnen und Habilitandin-
nen eine zentrale Rolle. Im Rahmen-
programm sind deshalb Workshops 
zur rechtlichen Weiterbildung (Thema 
Vereinbarkeit von Familie und wissen-
schaftlicher Qualifizierung) ebenso 
relevant wie Gesprächs– und Vernet-
zungsangebote, die eine geschützte 
und ungezwungene Plattform bieten, 
sich über Strategien, wissenschaftliche 
Karriere und Familie zu vereinbaren, 
auszutauschen. Mit der weiteren Etab-
lierung von familienfreundlichen Maß-
nahmen können wir dem erklärten Ziel, 
den Professorinnenanteils an der TUD 
nachhaltig zu erhöhen, entscheidend nä-
her kommen.
Chancengleichheit ist das eine, die Realität 
ist das andere. Häufig wollen trotz vielerlei 
Fördermaßnahmen Frauen gar nicht in MINT-
Bereiche, andererseits gibt es offensichtlich 
einen Mangel an Männern im Bereich der 
Hochschulverwaltung und des durch die Ex-
zellenzinitiative bedingt neueingestellten Pro-
jektpersonals. Ein Problem? 
Um Frauen frühzeitig für MINT-Be-
reiche zu begeistern, engagiert sich die 
TU Dresden bereits sehr vielfältig. Hier 
sind zahlreiche Veranstaltungen, wie 
das Mentoring für Schülerinnen im 
MINT-Bereich, die Vortragsreihe »Taf-
fe Frauen in MINT-Studiengängen« im 
Rahmen des UNI LIVE Schnupperstudi-
ums, der bundesweit stattfindende Girls‘ 
Day, der Mutter-Tochter-Workshop im 
DLR_School_Lab, die Sommeruniversi-
tät, das Mädchenexperimentiercamp der 
Physik, das Greenlight for girls event und 
der Women MINT-Slam zu nennen. Da-
bei sollen die Schülerinnen durch Work-
shops, Exkursionen und spannende Ex-
perimente für die MINT-Studiengänge 
begeistert werden, zusätzlich informie-
ren »Fachfrauen« über die vielfältigen 
Studien- und Berufsmöglichkeiten im 
MINT-Bereich. Über diese Wege versu-
chen wir den weiblichen Nachwuchs auf 
die spannenden Möglichkeiten in den 
MINT-Bereichen aufmerksam zu ma-
chen sowie Berührungsängste und Vor-
urteile abzubauen, um später mehr Frau-
en in MINT-Bereiche berufen zu können.
In der Tat fällt der Bewerberanteil bei 
Männern für Stellen in der Hochschul-
verwaltung geringer aus, was wir sehr 
bedauern. Wir streben auch hier ein 
Höchstmaß an Diversität an. Aktive Re-
krutierung ist für diesen Hochschulbe-
reich aktuell noch kein Thema. 
Durch das Professorinnenprogramm 
des Bundes stehen seit 2008 die Erhö-
hung der Anzahl der Professorinnen 
und der Ausbau der Gleichstellungs-
strukturen im Fokus. Gleichstellung 
meint in diesem Bereich aber nicht nur 
Frauenförderung. Vor allem in den sozi-
al- und geisteswissenschaftlichen Stu-
diengängen mangelt es an männlichen 
Studierenden. Hier engagiert sich die 
TU Dresden beim bundesweiten Boys 
Day, um den Männeranteil in frauendo-
minierten Studiengängen zu erhöhen.
Wie hat sich bisher das Maria-Reiche-
Mentoring-Programm für Habilitandinnen 
und Postdoktorandinnen bewährt?
Unser Mentoringprogramm wurde 
sehr gut angenommen. Beide Seiten, 
die  Nachwuchswissenschaftlerinnen 
als auch die teilnehmenden Mentorin-
nen und Mentoren, haben von der Men-
toringbeziehung sehr profitiert. Es ist 
gut, in dieser Phase der wissenschaft-
lichen Qualifizierung von einer erfah-
renen Person – fachlich wie persönlich 
– begleitet zu werden und sich auszu-
tauschen. Gerade die Vernetzung der 
Nachwuchswissenschaftlerinnen un-
tereinander wurde als sehr bereichernd 
empfunden. Die interdisziplinäre Qua-
lifizierung in Workshops erhöht das 
Kompetenzprofil und gibt eine zielge-
naue Hilfestellung sowie Selbstvertrau-
en für den weiteren wissenschaftlichen 
Werdegang.  Mit Katrin Saure sprach 
 Mathias Bäumel. 
❞2016 wurden drei Nachwuchs-wissenschaftlerinnen im Maria-
Reiche-Mentoringprogramm der TUD 
gefördert: Dr. Maria Roslova (Professur 
für Anorganische Chemie II) Dr. Qiong 
Wang (Professur für Hochfrequenz-
technik), und Dr. Maria Paola Bissiri 
(Institut für Akustik und Sprachkom-
munikation).
Katrin Saure. Foto: Lichtbildnerei Leipzig
Ein Wissenschaftlerleben im Dienste der Abfallwirtschaft
Ehrenkolloquium anlässlich des 70. Geburtstages von Prof. Bernd Bilitewski
Jens Deutscher
Ein Leben für die Abfallwirtschaft – un-
ter diesem Motto stand die Veranstal-
tung im Festsaal des Rektorates der TU 
Dresden am 4. November 2016 für den 
langjährigen Direktor des Institutes 
für Abfall- und Kreislaufwirtschaft am 
Standort der TUD in Pirna-Copitz. Prof. 
Dr.-Ing. habil. Dr. h.c. Bernd Bilitewski 
war und ist ein national und interna-
tional anerkannter führender Experte 
für Abfallwirtschaft und war seit 1994 
Professor für Abfall- und Kreislaufwirt-
schaft am oben genannten Institut. 
Diese Professur leitete er bis zum Jahr 
2011.
Im Verlauf seiner Jahrzehnte wäh-
renden Forschungs- und Entwick-
lungstätigkeit beschäftigte sich Prof. 
Bilitewski als einer der ersten bereits 
in den 1970er-Jahren in der damaligen 
Bundesrepublik Deutschland mit Fra-
gen des Stoffrecyclings und der Abfall-
behandlung. Bereits früh war ihm klar, 
dass die Zukunft des Managements von 
Abfällen der modernen Industriegesell-
schaft nur in der Rückgewinnung der 
in den Reststoffen enthaltenen Wert-
stoffe und deren Nutzung als Sekundär-
rohstoffe liegen kann. Einen weiteren 
Themenschwerpunkt bildete die ther-
mische Verwertung von Abfällen mit 
emissionsarmen, umweltschonenden 
Verfahren.
Prof. Bilitewski ist einer der Heraus-
geber und Hauptautor des ingenieur-
wissenschaftlichen Lehrbuches »Abfall-
wirtschaft – Handbuch für Praxis und 
Lehre« – dem Standardwerk der Abfall-
wirtschaft, welches mittlerweile in der 
4. Auflage erschienen ist und inzwi-
schen auch in englischer und japani-
scher Sprache editiert wurde. Mehrere 
Generationen von Studenten vertieften 
auch damit ihre Kenntnisse im Bereich 
Abfall- und Recyclingwirtschaft.
Ganz besonders lag Prof. Bilitews-
ki die internationale Ausrichtung von 
Forschung und Lehre am Herzen. So 
initiierte und entwickelte er eine um-
fangreiche Zusammenarbeit mit vielen 
Forschungseinrichtungen und Hoch-
schulen auf nahezu allen Kontinenten. 
Folgerichtig wurde er im Jahr 2007 zum 
Ehrendoktor an der Hanoi University of 
Science in Vietnam berufen, mit der ihn 
eine langjährige fruchtbare Zusammen-
arbeit verbindet.
Anlässlich des Festkolloquiums hiel-
ten langjährige Mitstreiter von Prof. 
Bilitewski, allesamt anerkannte Fach-
leute und Hochschullehrer der Abfall-
wirtschaft und des Stoffstrommanage-
ments, Vorträge, in denen sie auf ihre 
sowohl jüngere als auch ältere Zusam-
menarbeit mit Prof. Bilitewski zurück-
blickten und in ihren Ausführungen 
den Bogen hin zur künftigen Entwick-
lung der Branche und den Tendenzen 
des Stoffstrommanagements in den 
kommenden Jahrzehnten spannten.
Vollständig in den Ruhestand hat sich 
Prof. Bilitewski auch nach seiner Eme-
ritierung nicht zurückgezogen. Er wird 
auch künftig als Berater bei fachspezi-
fischen Fragestellungen zur Verfügung 
stehen. 
Weiterhin war und bleibt Herr Bili-
tewski Mitglied der Geschäftsführung 
der INTECUS GmbH, dem von ihm ge-
gründeten Ingenieurbüro, das haupt-
sächlich im abfallwirtschaftlichen 
Sektor nationaler und internationaler 
Forschungsprojekte tätig ist und auch 
Mitorganisator dieses Ehrenkolloqui-
ums war.
Prof. Bernd Bilitewski (vorn) während der 
Vorträge zum Ehrenkolloquium anlässlich 
seines 70. Geburtstages.
 Foto: Roman Maletz
Der BREXIT und seine Folgen
Vorlesungsreihe zum EU-Austritt Großbritanniens 
Jana Höhnisch
Das Ergebnis der Volksabstimmung 
über den Austritt Großbritanniens aus 
der Europäischen Union war für viele 
ein Schock. Es hat nicht nur in Großbri-
tannien voraussichtlich tiefgreifende, 
bislang kaum absehbare Auswirkun-
gen. Auch für die Europäische Union, 
für Deutschland und für Sachsen sind 
die Folgen noch nicht klar auszumachen. 
Um die Hintergründe des BREXIT zu 
beleuchten und mögliche Konsequenzen 
zu diskutieren, organisiert die Profes-
sur für Großbritannienstudien der TU 
Dresden in Kooperation mit der Säch-
sischen Landeszentrale für Politische 
Bildung und der Deutsch-Britischen Ge-
sellschaft Dresden e.V. eine fünfteilige 
Veranstaltungsreihe mit Gastvorträgen 
und Podiumsdiskussionen.
Den Anfang macht am 1. Dezember 
2016 der Anglist und Politikwissen-
schaftler Prof. Klaus Stolz (TU Chem-
nitz) mit einem Vortrag zu den innenpo-
litischen Ursachen und Konsequenzen 
des BREXIT. Am 15. Dezember beleuch-
tet der Politikwissenschaftler Sebastian 
Trept (TU Dresden) das besondere Ver-
hältnis zwischen Großbritannien und 
der EU. Im neuen Jahr startet die Vor-
tragsreihe mit einem Highlight: Der bri-
tische Botschaftsrat und Leiter der Ab-
teilung EU und Wirtschaft, Nick Leake, 
(Britische Botschaft, Berlin) spricht am 
5. Januar 2017 über die wirtschaftlichen 
Auswirkungen des BREXITs für die EU, 
Deutschland und Sachsen. Am 19. Ja-
nuar 2017 analysiert die Verkehrswis-
senschaftlerin Dr. Astrid Gühnemann 
(University of Leeds, UK), wie sich die 
Mobilität in Europa durch den BREXIT 
verändern wird. Den Abschluss der Ver-
anstaltungsreihe bilden am 2. Februar 
2017 der Historiker und europapolitische 
Blogger Manuel Müller (HU Berlin) und 
der Soziologe Dr. Tino Heim (TU Dres-
den). Sie diskutieren über das Thema 
»Die spinnen, die Briten. Und wir? – Eu-
ropaskepsis, Populismus und das Wie-
dererstarken der Nation«.
Die Veranstaltungsreihe ist öffentlich 
und richtet sich an alle interessierten 
Bürger. Alle Vorträge und anschließen-
den Diskussionen finden in deutscher 
Sprache statt. Die Teilnahme ist kosten-
los. Eine vorherige Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Die Vorträge finden jeweils 
19 Uhr in der Marché Lounge im Haupt-
bahnhof statt. Einzige Ausnahme ist die 
Veranstaltung am 15. Dezember: Sie fin-
det in der ENSO Passage, Friedrich-List-
Platz 2, statt.  
❞Weitere Informationen: https://tu-dresden.de/gsw/slk/ 
anglistik_amerikanistik/das-institut/
termine. Rückfragen bei:  
robert.troschitz@tu-dresden.de  
Geschlecht und Grenzen
Ringvorlesung zum Thema »Grenzgänge«
Die »GenderConceptGroup« der TU Dres-
den veranstaltet noch bis 1. Februar 2017 
eine öffentliche interdisziplinäre Ring-
vorlesung mit dem Titel »Grenzgänge«. 
Im Mittelpunkt der 12-teiligen Reihe 
steht die Frage, wie sich Geschlecht, 
geschlechtliche Körper, aber auch ge-
schlechtliche Identitäten verhalten, 
wenn sie zu Grenzen in Beziehung ge-
setzt und diese Grenzen selbst als »ge-
gendert« oder »gendernd« erkennbar 
werden. Was befindet sich jenseits etab-
lierter Gegensatzpaare und wie haltbar 
sind die Grenzen zwischen »Natur und 
Kultur«, »Natur und Technik« oder auch 
zwischen »Mann und Frau«? Fragen in 
einer Zeit, in der die Grenzen zwischen 
Mensch und Maschine genauso prob-
lematisch werden wie zwischen realer 
Lebenswelt und virtueller Realität, und 
in der sich Millionen Menschen aufma-
chen, geo grafische und kulturelle Gren-
zen zu überschreiten. 
Die von Prof. Stefan Horlacher, Pro-
fessur für Englische Literaturwissen-
schaft, organisierte Ringvorlesung wird 
diesen Fragen ebenso nachgehen wie 
der Flüchtlings- und Migrationsthe-
matik, der neuerdings beschworenen 
Krise der Männlichkeit, den Schatten-
bereichen der Frauenarbeit und der ge-
sellschaftlichen Neuaushandlung von 
Macht. Die Vortragenden sind Wissen-
schaftler der TUD und internationale 
Gastreferenten. Die Ringvorlesung fin-
det mittwochs, 13 Uhr, in der August-Be-
bel-Straße (ABS/E11) statt. 
In der nächste Vorlesung befasst sich 
am 14. Dezember die US-amerikanische 
Fotografin und Performance-Künstlerin 
Del LaGrace Volcano mit dem Thema 
»INTER*me: Busting Borders, Mending 
Fences«.  UJ
❞Das Programm: http://tu-dresden.de/slk/grenzgaenge
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Technische Universität Dresden
Zukunftskonzept
Im Rahmen des Zukunftskonzepts „Die Synergetische Universität“ wird im Zentrum für Syner-
gie-Entwicklung zum 01.03.2017 für die Tätigkeit einer
wiss. Hilfskraft (19 h/Woche)
befristet bis zum 31.10.2017 ein/e Akademiker/in gesucht. Die Beschäftigungsdauer richtet sich 
nach dem WissZeitVG. 
Durch die tatkräftige Unterstützung von inter- und transdisziplinären Projekten erhält die wiss. 
Hilfskraft einen umfangreichen Einblick in die gängigen Abläufe und heterogenen Ansprüche 
verschiedener wiss. Disziplinen. Des Weiteren vertieft er/sie seine konzeptionellen und grafi-
schen Kenntnisse in Hinblick auf die Gestaltung und Realisierung von einschlägigen Kommu-
nikationsmitteln innerhalb und außerhalb der Universität.
Aufgaben: wiss. Hilfstätigkeiten: Konzeption und Realisierung projektbezogener Informa-
tions- und Datenvisualisierungen für Print (Plakate, Flyer, Broschüren etc.) und Screen (Präsen-
tationen, Website); innovative-ästhetische Gestaltung von wiss. Inhalten, Erstellung von Logos; 
Bearbeitung und Aufbereitung von Bildmaterial; typo-/grafische Weiterentwicklung und/oder 
Aufbereitung von bereits vorhandenen Inhalten.
Voraussetzungen: HSA (z.B. Architektur, Mediendesign, Kommunikationswissenschaften); 
hohes Maß an Kreativität sowie hoher ästhetischer und gestalterischer Anspruch; inter- und 
transdisziplinäres Denken; fortgeschrittener Umgang mit den Adobe-Produkten (InDesign, 
Photoshop, Illustrator, Premiere); typografisches Feingefühl; gute Englischkenntnisse; Flexibi-
lität, Eigeninitiative und Offenheit.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 13.12.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Zentrum für Synergie-Entwicklung, 
Herrn Prof. Gunter Henn, -persönlich/vertraulich-, 01062 Dresden oder als zusammenhän-
gendes PDF-Dokument an: zse@tu-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch 
signierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente.). Ihre Bewerbungsunterlagen werden 
nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht über-
nommen.
Zentrale Universitätsverwaltung
Zum Ausbildungsbeginn August/September 2017 sind Ausbildungsplätze im Rahmen der 
Erstausbildung für folgende Berufe, mindestens auf der Grundlage eines Realschulabschlusses 
(oder Vergleichbare), zu besetzen: 
Verwaltungsfachangestellte/r
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute schulische Leistungen aufweisen, sehr gute Um-
gangsformen und eine überdurchschnittliche Leistungsbereitschaft besitzen sowie Spaß an 
der Arbeit mit Gesetzestexten haben. Fähigkeiten zur Teamarbeit und Kommunikation werden 
ebenso vorausgesetzt, wie selbstständiges Handeln und gute PC-Kenntnisse in Word und Excel.
Elektroniker/in für Geräte und Systeme
Industriemechaniker/in
Mechatroniker/in
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, handwerklich geschickt sein 
und technisches Verständnis besitzen. Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht. 
Gärtner/in (FR Baumschule)
Der/Die Bewerber/in soll naturkundlich interessiert, körperlich belastbar und flexibel einsetzbar 
sein sowie gute Leistungen in den naturkundlichen Fächern und den Fächern Mathematik und 
Deutsch aufweisen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.
Gärtner/in (FR Zierpflanzenbau)
Der/Die Bewerber/in soll naturkundlich interessiert, körperlich belastbar, handwerklich ge-
schickt und flexibel einsetzbar sein sowie gute Leistungen in den naturkundlichen Fächern und 
den Fächern Mathematik und Deutsch aufweisen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.
Mikrotechnologe/-in (FR Mikrosystemtechnik)
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, naturwissenschaftlich-tech-
nisches Verständnis besitzen und handwerklich geschickt sein. Englische Sprachkenntnisse 
sind erwünscht.
Fachinformatiker/in 
(FR Anwendungsentwicklung und FR Systemintegration)
Der/Die Bewerber/in soll naturwissenschaftlich-technisches Interesse, gute bis sehr gute ma-
thematische Kenntnisse sowie gute Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Deutsch und 
Englisch besitzen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.
Produktionsmechaniker/in (Textil)
Der/Die Bewerber/in soll technisches Interesse und handwerkliches Geschick mitbringen. Gute 
Fingerfertigkeit, akkurate Arbeitsweise und Ausdauer werden vorausgesetzt. Grundkenntnisse 
beim Umgang mit PC-Technik sind erwünscht.
Tierpfleger/in (FR Forschung und Klinik)
Der/Die Bewerber/in soll Interesse am Umgang mit Tieren und ein Gespür für Ordnung, Sau-
berkeit und Hygiene haben, gute bis sehr gute naturwissenschaftliche Kenntnisse sowie gute 
Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Biologie und Englisch besitzen. Eine gute bis sehr 
gute Allgemeinbildung ist erwünscht.
Baustoffprüfer/in (FR Geotechnik)
Der/Die Bewerber/in soll naturwissenschaftlich-technisches Verständnis besitzen, gute Kennt-
nisse in Mathematik, Physik, Chemie und Technik aufzuweisen haben und handwerklich ge-
schickt sein. Sie/Er soll gute schulische Leistungen nachweisen und technisch interessiert sein. 
Weitere Informationen zu den Ausbildungsberufen an der TU Dresden finden Sie unter:
https://tu-dresden.de/die_tu_dresden/berufsausbildung 
Die Ausbildungsberufe sind für Mädchen und Jungen interessant. Mädchen sollten sich insbe-
sondere auch für technische Berufe bewerben. Menschen mit Behinderungen sind zur Bewer-
bung aufgefordert.
Bewerbungen sind ab sofort schriftlich bis zum 15.12.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der 
TU Dresden) mit tabellarischem Lebenslauf und den Kopien der letzten beiden Schulzeugnisse 
und von Praktikaeinschätzungen (auch berufsfremd) einzureichen an: TU Dresden, Dezernat 
Personal, z. Hdn. Frau Maurer, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Zentrale Einrichtungen
Im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung des BMBF wird an der TU Dresden das Maß-
nahmenpaket TUD-Sylber – Synergetische Lehrerbildung im exzellenten Rahmen geför-
dert. Es hat zum Ziel, die vielfältigen Akteure der Lehrerbildung innerhalb der TU Dresden sowie 
in ihrem Umfeld besser zu vernetzen und ihr Handeln aufeinander abzustimmen. Es gliedert 
sich dabei in die drei miteinander verschränkten Schwerpunkte Organisationsentwicklung, 
Qualitätsverbesserung und Regionale Vernetzung. 
Im TUD-Sylber-Teilprojekt Weiterentwicklung des ZLSB ist im Zentrum für Lehrerbildung, 
Schul- und Berufsbildungsforschung (ZLSB) zum 01.01.2017 eine Stelle als 
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
bis 30.06.2019 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) mit Gelegenheit zur eigenen wiss. Wei-
terqualifikation zu besetzen.
Aufgaben: Konzeption, Beantragung und Durchführung von Forschungs- und Entwicklungs-
projekten im Gebiet der Lehrerbildungsforschung; Initiierung und Begleitung interdisziplinärer 
wiss. Kooperationen; Konzeption und Durchführung von Workshops und Symposien; wiss. Ver-
öffentlichungen und Öffentlichkeitsarbeit.
Voraussetzungen: wiss. HSA in den Fachrichtungen Erziehungswissenschaft, Psychologie oder 
Sozialwissenschaft; sehr gute Kenntnisse in den quantitativen Methoden der empirischen Sozi-
alforschung; Konzeption, Beantragung und Durchführung von Forschungs- und Entwicklungs-
projekten im Gebiet der Lehrerbildung; strukturierte Arbeitsweise; Teamfähigkeit; sicheres und 
professionelles Auftreten. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen unter Nennung der Stellennum-
mer Sylber 1.2.3 bis zum 13.12.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) vorzugs-
weise elektronisch als PDF-Dokument an sylber@mailbox.tu-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein 
Zugang für elektronisch signierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente.) bzw. an: TU 
Dresden, Zentrum für Lehrerbildung, Schul- und Berufsbildungsforschung, z.H. Herrn 
Prof. Dr. Axel Gehrmann, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurück-
gesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften
The Department of Chemistry and Food Chemistry, Chair of Inorganic Molecular Che-
mistry offers two positions as
Research Fellow/PhD Position 
(Subject to personal qualification employees are remunerated according  
to salary group E 13 TV-L)
starting at 01.02.2017 in a BMBF funded project “Structure-activity relationships between f-el-
ements and organic ligands that are related to natural substances in view of possible environ-
mental mobilization” (FENABIUM). The positions entail 50 % of the fulltime weekly hours and 
are limited until 31.10.2019. The period of employment is governed by the Fixed Term Research 
Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz - WissZeitVG). The positions offer the chance to 
obtain further academic qualification (e.g. PhD).
Tasks: work independently on the FENABIUM-project, synthetic works and analytical charac-
terization.
Requirements: university degree (Master or equivalent) in chemistry, preferably in organic or 
inorganic chemistry; high motivation; an integrative and cooperative personality; experience in 
synthetic and inorganic molecular chemistry; interest in application-oriented research.
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
Please send your application documents until 13.12.2016 (stamped arrival date of the univer-
sity central mail service applies) to: TU Dresden, Fakultät Mathematik und Naturwissen-
schaften, Fachrichtung Chemie und Lebensmittelchemie, Professur für Anorganische 
Molekülchemie, Herrn Prof. Dr. Jan J. Weigand, 01062 Dresden or as a single pdf-document 
via e-mail to sekretariat.weigand@chemie.tu-dresden.de (Please note: We are currently 
not able to receive electronically signed and encrypted data.). Please submit copies only, as your 
application will not be returned to you. Expenses incurred in attending interviews cannot be 
reimbursed.
Fakultät Wirtschaftswissenschaften
Folgende Stellen sind an der Professur für Wirtschaftsinformatik, insbesondere Syste-
mentwicklung zu besetzen:
3 Stellen (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) mit dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifi-
kation (i.d.R. Promotion). Die Stellen können durch Drittmittel auf eine ganze Stelle aufgestockt 
werden. 
1. ab sofort, zunächst für 3 Jahre, mit 25 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit 
2. ab sofort, zunächst für 3 Jahre mit der Option auf Verlängerung, mit 50 % der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit
3. ab sofort, zunächst für 3 Jahre mit der Option auf Verlängerung, mit 25 % der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit
wiss. Mitarbeiter/in
im Fach Systementwicklung
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Mitwirkung in der Lehre sowie an den Forschungsaktivitäten der Profes-
sur; theoretische und empirische Forschung; Beteiligung an der akademischen Selbst-
verwaltung; Teilnahme an internationalen Tagungen sowie Abhalten von Vorträgen in 
deutscher und englischer Sprache; Mitwirkung an drittmittelfinanzierten Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten.
Voraussetzungen: guter wiss. HSA (Diplom, M.Sc.) in Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsin-
genieurwesen, Informatik, Wirtschaftswissenschaften m. Schwerpunkt Wirtschaftsinforma-
tik; Interesse an Lehrtätigkeit; gute analytische Fähigkeiten; sehr gute Englischkennt-
nisse; Fähigkeit zu eigenständiger Arbeit als auch zu Teamarbeit; überdurchschnittliche 
analytische und konzeptionelle Fähigkeiten und Kenntnisse in einem oder mehreren der 
folgenden Gebiete: Analyse- und Entwurfsmethoden der Systementwicklung, Geschäfts-
prozessmodellierung, Prozessmanagement, Krankenhaus management, Controlling, Program-
miersprachen, CASE-Tools.
vorbehaltlich der Mittelbewilligung, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, bis 30.06.2018 mit der 
Option einer Verlängerung (Befristung gem. TzBfG)
Softwareingenieur/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)
Aufgaben: Mitwirkung in drittmittelfinanzierten Forschungs- und Entwicklungsprojekten 
der Professur zur Umsetzung innovativer Versorgungslösungen auf Basis moderner eHealth-
Technologien; Konzeption, Implementierung und Konfiguration medizinischer Anwendungen; 
Durchführung von Fachanwender-Workshops und Interviews zur Anforderungserhebung; Im-
plementierung medizinischer Domänenmodelle und Konzeption von Datenmodellen für medi-
zinische Inhaltsdaten. 
Voraussetzungen: guter HSA (Diplom (FH), B.Sc.) in Informatik, Medizininformatik, Wirt-
schaftsinformatik, Gesundheitswissenschaften mit Schwerpunkt Informatik; vertiefte Fach-
kenntnisse auf folgenden Gebieten des Softwareingenieurwesens: Analyse- und Entwurfsme-
thoden der System- oder Softwareentwicklung, Design und Modellierung von Software, insb. 
UML, Software-Architekturen und -Entwurfsmuster, insb. SOA, Frameworks und Bibliotheken, 
insb. Persistenz-Frameworks (Hibernate, EclipseLink, JPA 2), Webtechnologien, insb. SOAP, REST 
sowie GUI-Frameworks, Java / J2EE / EJB, gängige IDEs (Eclipse, Ant, Maven, JUnit), Programmie-
rung, Softwarequalität, Datenschutz und Sicherheit; Verständnis für die Belange der Zielgruppen 
(Arzt, Patient, Case Manager); kommunikatives Auftreten; Teamfähigkeit sowie eigenständige, 
lösungsorientierte Arbeitsweise, sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse. Von Vorteil sind 
folgende Kenntnisse: Erfahrungen bei der Durchführung komplexer IT-Projekte und Umgang 
mit Standardwerkzeugen der arbeitsteiligen Softwareentwicklung, Erfahrungen im Gesund-
heitswesen, Anwendungssysteme im Gesundheitswesen mit Schwerpunkt elektronische Doku-
mentationssysteme und Patientenakten, Basiskenntnisse der Medizininformatik.
Es erwarten Sie spannende Projekte der Informationssystemgestaltung in integrierten Versor-
gungsszenarien. Als Teil der Arbeitsgruppe HeLiCT haben Sie die Möglichkeit sich mit aktuellen 
Entwicklungen im IT-Gesundheitsmarkt auseinanderzusetzen.
vorbehaltlich der Mittelbewilligung, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, zunächst befristet bis 
30.06.2018 mit der Option einer Verlängerung (Befristung gem. § 14 (1) TzBfG)
Fachinformatiker/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 7 TV-L)
Aufgaben: Mitwirkung in drittmittelfinanzierten Forschungs- und Entwicklungsprojekten der 
Professur zur Umsetzung innovativer Versorgungslösungen auf Basis moderner eHealth-Tech-
nologien; Mitwirkung bei der Konzeption sowie Implementierung und Konfiguration medizini-
scher Anwendungen u. medizinischer Datenbanken. 
Voraussetzungen: erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als Fachinformatiker/innen 
für Anwendungsentwicklung möglichst mit mind. 2-jähriger einschlägiger Berufserfahrung; 
Fähigkeiten und Kenntnisse auf folgenden Gebieten: Softwaretechnologien: Java / J2EE / EJB, 
Webtechnologien, insb. SOAP, REST sowie GUI-Frameworks, Persistenz-Frameworks (Hibernate, 
EclipseLink, JPA 2), gängige IDE (Eclipse, Ant, Maven, JUnit), sicherer Umgang mit Programmier-
Frameworks und Bibliotheken, grundlegende Fachkenntnisse im Gebiet der Softwarespezi-
fikation u. im Umgang mit Modellierungssprachen (insb. UML); Grundkenntnisse im Gebiet 
Datenschutz und Softwareprojektvorgehen; Teamfähigkeit, Artikulationsfähigkeit sowie eigen-
ständige, lösungsorientierte Arbeitsweise, sehr gute Deutsch- und gute Englischkenntnisse. Von 
Vorteil sind folgende Kenntnisse: Erfahrungen bei der Durchführung komplexer IT-Projekte 
und Umgang mit Standardwerkzeugen der arbeitsteiligen Softwareentwicklung; Erfahrungen 
im Gesundheitswesen; Anwendungs systeme im Gesundheitswesen mit Schwerpunkt elektro-
nische Dokumentationssysteme und Patientenakten.
Es erwarten Sie spannende Projekte der Informationssystemgestaltung in integrierten Versor-
gungsszenarien. Als Teil der Arbeitsgruppe HeLiCT haben Sie die Möglichkeit sich mit aktuellen 
Entwicklungen im IT-Gesundheitsmarkt auseinanderzusetzen.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 13.12.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) vorzugsweise per E-Mail als PDF-Dokument in elektro-
nisch signierter und verschlüsselter Form an: werner.esswein@tu-dresden.de bzw. an: TU 
Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, Professur für Wirtschaftsinformatik, insb. 
Systementwicklung, Herrn Prof. Dr. Esswein, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen.
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik, Professur für Mess- und 
Sensorsystemtechnik, ab sofort, für 1 Jahr mit Verlängerungsoption (Befristung gem. TzBfG), 
mit 25 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit (Option der Arbeitszeiterhöhung), zur Un-
terstützung des Sekretariats 
Verwaltungsangestellte/r
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 5 TV-L)
Aufgaben: Planung und Organisation von Fachkonferenzen (aktuell Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für angewandte Optik: grafische Gestaltung von Postern und Broschüren, 
Anfertigung des Tagungsbandes, Betreuung in- und ausländischer Gäste, Organisation der Be-
wirtung und des Rahmenprogramms), Unterstützung der IT-Administration und Ausarbeitung 
des neuen Internetauftritts, buchhalterische Betreuung von aktuellen Drittmittelprojekten mit 
Industriebeteiligung (Auslösen von Bestellungen, Überwachung von Projektbilanzen, terminge-
rechte Planung der Projektbuchungen, Erstellen von Auszahlungs- und Annahmeanordnungen). 
Voraussetzungen: erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als Verwal tungs fach-
angestellte/r oder Kaufmann/-frau für Büromanagement oder eine für die Tätigkeit ähnlich ge-
eignete Ausbildung mit gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten; sehr gute Fachkenntnisse 
in Rechnungswesen und Buchführung, insb. bei universitären Vorgängen; sehr gute Kenntnisse 
im Umgang mit moderner Büro- und Kommunikationstechnik (exzellenter Umgang mit PC, 
Microsoft Office, Internet); Flexibilität und selbstständiges Arbeiten; freundliches und kompe-
tentes Auftreten; Teamfähigkeit und Organisationstalent, emotional ausgeglichene Persönlich-
keit, Kenntnisse in Computertechnik; sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift für in-
ternationale Korrespondenz. Kenntnisse in SAP und HTML sind erwünscht.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei Eignung werden Men-
schen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte bevorzugt 
eingestellt
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis zum 13.12.2016 (es gilt der Post-
stempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik, Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik, Professur für 
Mess- und Sensorsystemtechnik, Herrn Prof. Dr.-Ing. habil. J. Czarske, 01062 Dresden bzw. 
als einzelne PDF-Datei in elektronisch signierter und verschlüsselter Form an cathleen.john 
@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie 
nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Akustik und Sprachkommunikation, Juniorprofessur für Kognitive Systeme, 
vorbehaltlich der Mittelbewilligung, zum 01.03.2017, für zunächst 36 Monate (Beschäftigungs-
dauer gem. WissZeitVG), mit 50% bzw. 75% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit
2 wiss. Mitarbeiter/innen / Doktoranden/-innen
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).
Aufgaben: Die Stellen sind Teil eines Forschungsprojektes im Rahmen der Therapie von Pati-
enten nach einem Schlaganfall. Patienten, die einen Schlaganfall überleben, zeigen oft Behin-
derungen des Sprechens und Schluckens durch Lähmungen der Zungenmuskulatur. Die The-
rapie dieser Patienten erfolgt üblicherweise durch logopädisch angeleitete mundmotorische 
Übungen. In diesem Projekt soll die Schlaganfalltherapie effektiviert werden, indem ein Gerät 
entwickelt und getestet wird, mit dem die Patienten mit ihrer Zunge ein Geschicklichkeitsspiel 
steuern können, und so spielerisch ihre Mundmuskulatur trainieren. Dazu muss u.a. eine ge-
eignete Sensorplattform ähnlich einer herausnehmbaren Zahnspange entwickelt werden, mit 
der die Zungenbewegungen der Patienten in Echtzeit erfasst werden können. 
Voraussetzungen: wiss. HSA der Ingenieurwissenschaften, Naturwissenschaften, Infor-
matik, oder Mathematik; Programmierkenntnisse in Matlab und/oder C++; hohe Leistungsbe-
reitschaft sowie selbstständige und wiss. Arbeitsweise. Von Vorteil sind Kenntnisse in einem 
oder mehreren der Gebiete: Materialwissenschaften/Biokompatibilität, optische Messtechnik 
und Sensoren, drahtlose Kommunikation, Aufbau- und Verbindungstechnik, elektronischer low-
power Entwurf.
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur Arbeit in einer jungen Forschungsgruppe i n  den 
Gebieten Sprachtechnologie, Sensorik und Kognitive Systeme, zur Umsetzung von eigenen 
Ideen, zum Start einer wiss. Karriere in einem spannenden und interdisziplinären Feld und 
zur Nutzung von Weiterbildungsangeboten, z.B. im Rahmen der Graduiertenakademie der TU 
Dresden. 
Vorabinformationen erhalten Sie auch telefonisch von Herrn Jun.-Prof. Peter Birkholz unter 
Tel.: 0351/463-32721. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen 
mit Behinderungen.
Bitte senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen bis zum 02.01.2017 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt elektronisch an peter.birkholz@tu-dresden.de 
(Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch signierte sowie verschlüsselte elektronische Doku-
mente.) bzw. an TU Dresden, Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut für 
Akustik und Sprachkommunikation, Juniorprofessur für Kognitive Systeme, Herrn Jun.-
Prof. Peter Birkholz, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, 
bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Halbleiter- und Mikrosystemtechnik, im Rahmen des Forschungsprojektes TI-
BET, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, bis 31.08.2019 (Befristung gem. TzBfG)  
techn. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen bis E 7 TV-L)
Aufgaben: Der/Die Bewerber/in soll hauptsächlich im Technikbereich des Reinraumes am 
Mierdel-Bau arbeiten. Zu den erforderlichen Arbeiten gehören insb. der professionelle Umgang 
mit den Vakuumanlagen der Halbleitertechnologie, den Gasversorgungssystemen und der Rein-
raumtechnik sowie die Wartung und Instandhaltung dieser Technik (soweit möglich) einschl. 
der Mitarbeit bei der Entwicklung von Zusatzbaugruppen für die Forschungstechnik.
Voraussetzungen: sehr guter bis guter Berufsabschluss, z.B. als Mikrotechnologe/-in bzw. 
physikalisch-technische/r Assistent/in mit staatl. Anerkennung, möglichst mit mehrjährigen 
einschlägigen Berufserfahrungen, weil diese Tätigkeit verlangt, dass der/die Bewerber/in sich 
schnell in ein funktionierendes Team einarbeitet und vorhandene Aufträge unverzüglich und 
in hoher Qualität ausführt. Der/Die Bewerber/in soll eine zielorientierte Tätigkeit bevorzugen 
und sich schnell auf veränderte Aufgabenstellungen einstellen können. Darüber hinaus soll die 
Fähigkeit nachgewiesen werden, in einem Labor selbständige Tätigkeiten ausführen zu können. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Auskunft erteilt Herr Prof. Dr. rer. nat. J. W. Bartha bzw. Dr. C. Wenzel, Tel.: 0351 463 35292 I 463 36413
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugniskopien) richten Sie bitte bis 
13.12.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Elektro-
technik und Informationstechnik, Institut für Halbleiter- und Mikrosystemtechnik, Herrn 
Prof. Dr. rer. nat. J. W. Bartha, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Nachrichtentechnik, Vodafone Stiftungsprofessur für Mobile Nachrichten-
systeme 
zum 01.01.2017, zunächst befristet bis 06.12.2020 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 
dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion)
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich 
auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Aufgaben: Analyse und Entwicklung von Architekturen zur echtzeitfähigen Implementierung 
von neuen Funksystemen; formale algebraische bzw. analytische Herleitung von Performance-
Maßen der neu entwickelten Algorithmen, Architekturen und Methoden; Entwicklung von 
Software-Programmen zur Modellierung und Simulation neu entwickelter Algorithmen, Ar-
chitekturen und Methoden sowie von neuen Verfahren zur Synchronisation der Funkübertra-
gungstechnik (Codierung und/oder Modulation) und deren Implementierung zur Steigerung 
der Performance hinsichtlich Datendurchsatz, Latenzminimierung und Sicherheit. Die Arbeits-
ergebnisse sollen in Form von Veröffentlichungen in internationalen wiss. Zeitschriften pub-
liziert sowie bei internen Veranstaltungen, nationalen und internationalen Konferenzen und 
Messen den Forschungspartnern und der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt werden. Ne-
ben der wiss. Tätigkeit fallen Aufgaben in der Lehre auf dem Gebiet der Nachrichtentechnik an. 
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA auf dem Gebiet der/s Elektrotechnik, In-
formationssystemtechnik, Informatik, Physik, Mathematik o. Wirtschaftsingenieurwesens; pro-
funde mathematische Kenntnisse, um komplexe Aufgaben auf dem Gebiet Mobilfunknetzwerke 
zu lösen; fundierte Erfahrungen in der Programmierung mit MATLAB; unabhängige ziel- und 
lösungsorientierte Arbeitsweise; inter-und multidisziplinäres Denken; integratives und koope-
ratives Verhalten mit ausgezeichneten kommunikativen und sozialen Fähigkeiten; Organisa-
tionstalent; sichere Beherrschung der englischen und deutschen Sprache (B2-Niveau) in Wort 
und Schrift. 
Die Vodafone Stiftungsprofessur für Mobile Nachrichtensysteme bietet die Möglichkeit, in ei-
nem prosperierenden und dynamischen Umfeld die Entwicklung zukünftiger Mobilfunksyste-
me mitzugestalten, wertvolle Projekterfahrung zu sammeln und Kontakte zu innovativen Un-
ternehmen aufzubauen und zu vertiefen. 
Weiterführende Informationen zur Vodafone Stiftungsprofessur und zum 5G Lab Germany sind 
unter http://mns.ifn.et.tu-dresden.de zu finden.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbungsunterlagen einschließlich Lebenslauf und Kopien von Zeugnissen/Urkunden 
senden Sie bitte bis zum 13.12.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dres-
den, Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut für Nachrichtentechnik, 
Vodafone Stiftungsprofessur für Mobile Nachrichtensysteme, Herrn Prof. Dr.-Ing. G. Fett-
weis, 01062 Dresden oder in einer PDF- Datei per E-Mail mit dem Vermerk: „HH-Mitarbeiter, 
Ihr_Name“ an jobs@ifn.et.tu-dresden.de (Achtung: zzt. kein Zugang für elektronisch signierte 
sowie verschlüsselte elektronische Dokumente). Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
zum nächstmöglichen Zeitpunkt, zunächst befristet bis 31.05.2019 (Beschäftigungsdauer gem. 
WissZeitVG), 
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Die Stelle ist für das Gebiet drahtlose Kommunikationssysteme der nächsten Generation zu 
27. Jahrgang Dresdner Universitätsjournal 19 | 2016 Seite 10
besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist 
grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Aufgaben: wiss. Projektkoordination im 5G Lab Germany, insb. eigenständige Entwicklung von 
strategischen Maßnahmen zur Positionierung von Technologien der fünften Generation Mo-
bilfunk (5G) und deren Anwendungen im internationalen Kontext; Erforschung von Methoden 
und deren exemplarische Anwendung des Einflusses dieser Technologien auf die zukünftige 
Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft; Entwicklung und Umsetzung neuer Kommu-
nikationskonzepte zur Vermittlung der technologischen Neuartigkeit von 5G Mobilfunksyste-
men, sowie deren wirtschaftliche und insb. gesellschaftliche Einflüsse, Anwendungsgebiete und 
Nachhaltigkeit; Vertretung des 5G Lab Germany nach außen; Aufbau und Pflege von Beziehun-
gen zu Industriepartnern; wiss. Vorbereitung von Workshops und Veranstaltungsreihen mit ex-
ternen Partnern aus Industrie und Wissenschaft; Koordination von studentischen Hilfskräften, 
Lieferanten und Unterauftragnehmern.
Die Arbeitsergebnisse sollen in Form von Veröffentlichungen in internationalen wiss. Zeitschrif-
ten publiziert und als Technologiedemonstratoren auf internen Veranstaltungen, nationalen 
und internationalen Konferenzen und Messen den Forschungspartnern und der interessierten 
Öffentlichkeit vorgestellt werden. 
Voraussetzungen: wiss. HSA auf dem Gebiet der Ingenieur-, Wirtschafts- oder Gesellschaftswis-
senschaften; Begeisterung für Zukunftstechnologien; hervorragende kommunikative und orga-
nisatorische Fähigkeiten für die interdisziplinäre Teamarbeit; grundlegende Branchenkennt-
nisse in der Informations- und Kommunikationstechnik; Erfahrungen im Projektmanagement 
mit internationalen Partnern; Organisationstalent; Fähigkeit zum zielorientierten und eigen-
ständigen Arbeiten; hohes Engagement sowie Integrations- bzw. Verantwortungsbereitschaft 
im Team; sichere Beherrschung der englischen Sprache in Wort und Schrift.
Die Vodafone Stiftungsprofessur für Mobile Nachrichtensysteme bietet die Möglichkeit, in ei-
nem prosperierenden und dynamischen Umfeld die Entwicklung zukünftiger Mobilfunksyste-
me mitzugestalten, wertvolle Projekterfahrung zu sammeln und Kontakte zu innovativen Un-
ternehmen aufzubauen und zu vertiefen. 
Weiterführende Informationen zur Vodafone Stiftungsprofessur und zum 5G Lab Germany sind 
unter http://mns.ifn.et.tu-dresden.de zu finden. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.  
Ihre Bewerbungsunterlagen einschließlich Lebenslauf und Kopien von Zeugnissen/Urkunden 
senden Sie bitte bis zum 13.12.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dres-
den, Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut für Nachrichtentechnik, 
Vodafone Stiftungsprofessur für Mobile Nachrichtensysteme, Herrn Prof. Dr.-Ing. G. Fett-
weis, 01062 Dresden oder in einer PDF- Datei per E-Mail mit dem Vermerk: „5G_Application, 
Ihr_Name“ an jobs@ifn.et.tu-dresden.de (Achtung: zzt. kein Zugang für elektronisch signierte 
sowie verschlüsselte elektronische Dokumente). Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Maschinenwesen
Am Institut für Strömungsmechanik ist an der Professur für Magnetofluiddynamik, Mess- 
und Automatisierungstechnik zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
für 3 Jahre mit der Möglichkeit der Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) und 
dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Habilitation) zu besetzen. 
Aufgaben: Der/Die Stelleninhaber/in soll u. a. auf Basis eigener wiss. Ideen, die sich in die der 
Kernkompetenzen der Professur für Magnetofluiddynamik, Mess- und Automatisierungstech-
nik, also die Felder Rheologie, magnetische Hybridmaterialien oder röntgentomografische Mess-
technik einordnen lassen, eine neue Forschungsthematik aufbauen und bearbeiten. Neben der 
wiss. Tätigkeit fallen Aufgaben in der Lehre im Gebiet der Mess- und Automatisierungstechnik 
an. Es besteht die Möglichkeit, eigenständige Lehrveranstaltungen im Fachgebiet der Professur 
zu etablieren.
Voraussetzungen: sehr guter wiss. HSA und sehr guter Promotionsabschluss im Maschinenbau 
oder der Physik.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 15.12.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen, Institut für 
Strömungsmechanik, Professur für Magnetofluiddynamik, Mess- und Automatisierungs-
technik, Herrn Prof. Dr. rer. nat. Stefan Odenbach, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen.
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“
Am Institut für Automobiltechnik Dresden ist an der Professur für Fahrzeugmechatronik 
im Rahmen eines geförderten Forschungsvorhabens, vorbehaltlich der Mittelfreilenkung, zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in /Doktorand/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
zunächst bis 31.08.2019 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu besetzen. Es besteht die 
Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion). Inhalt des vorliegenden 
Projektes ist das Mitwirken bei dem Aufbau eines instituts- und unternehmensübergreifenden 
Ressourcenmanagementsystems für die Unterstützung der Entwicklung neuer Fahrassistenz-
funktionen im Rahmen des autonomen/automatisierten Fahrens.
Aufgaben: Konzeptauslegung der Anbindung der professureigenen Entwicklungstools (z.B. IPG 
CarMaker, Matlab) an eine interdisziplinäre Datenaustauschplattform; intensiver Austausch 
mit Projektpartnern in regelmäßigen Konsortialtreffen; Weiterentwicklung der professureige-
nen Entwicklungstools; Mitwirken an Projektanträgen im Rahmen des projektunterliegenden 
Konsortiums; wiss. Veröffentlichungen; Betreuung von Studien- und Diplomarbeiten. Der/Die 
Stelleninhaber/in soll das Themenfeld energieeffizienter Betrieb zukünftiger Fahrzeuge im Rah-
men neuer übergreifender und individueller Mobilitätskonzepte bearbeiten.
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA auf dem Gebiet der Elektrotechnik/In-
formationstechnik, Mechatronik oder verwandten Gebieten; Fähigkeit und Bereitschaft zu 
selbstständiger, konzeptioneller Arbeit im Team; Interesse an Forschung und wiss. Arbeit sowie 
praxisorientierter, interdisziplinärer Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern; sehr gute 
Englischkenntnisse in Wort und Schrift. 
Die Professur Fahrzeugmechatronik bietet die Möglichkeit, in einem prosperierenden und dy-
namischen Umfeld die Entwicklung zukünftiger innovativer Fahrzeugsysteme mitzugestalten. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte bis 16.12.2016 (es gilt der Poststempel 
der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“, 
Institut für Automobiltechnik Dresden, Professur für Fahrzeugmecha tronik, z.Hdn. Frau 
Puschendorf, 01062 Dresden oder in einer PDF- Datei per E-Mail mit dem Vermerk: „REMAS, 
Ihr_Name“ an silke.puschendorf@tu-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch 
signierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente). Ihre Bewerbungsunterlagen werden 
nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht über-
nommen.  
Fakultät Umweltwissenschaften
An der Fachrichtung Forstwissenschaften, Institut für Internationale Forst- und Holzwirt-
schaft ist an der Professur für Tropische Forstwirtschaft, vorbehaltlich der Mittelbewilligung, 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Projektkoordinator/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
im BMBF/DAAD-Projekt WOODCLUSTER bis 30.11.2020 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), 
mit 70 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, zu besetzen. 
Projektbeschreibung: Ostafrika leidet unter einer gewaltigen Holzversorgungslücke. Dies führt 
langfristig zu einer vollständigen Erschöpfung der natürlichen Ressourcen und zur Gefährdung 
der Existenzgrundlage der ländlichen Bevölkerung. Ziel ist das Holzversorgungsdefizit zu ver-
mindern, durch höhere Leistungsfähigkeit der Holzcluster und Integration von kleinbäuerli-
chen Betrieben in die Holzproduktion und den Holzmarkt.
Das Projekt wird mit einem Bottom-up-Bioökonomie Ansatz einen signifikanten Beitrag für 
effiziente „Non-Food-Value Chains“ leisten, mit Relevanz für ländliche Entwicklung, Stadt-Land-
Systeme, nachhaltige Energieversorgung und die Gestaltung von Rahmenbedingungen und 
Institutionen. 
Aufgaben: Projektkoordination sowie Steuerung und Überwachung der Implementierung; Mo-
nitoring der Projektaktivitäten; methodische und inhaltliche Beratung und Kontrolle von Pro-
jektpartnern bei der Umsetzung von Projektaktivitäten; Organisation und Durchführung von 
internationalen Workshops; Koordination von wiss. Arbeiten und Dokumenten sowie Veröffent-
lichung wiss. Schriften, Berichte und Leitfäden auf der Basis der Hauptergebnisse des Projekts; 
Gewinnung von Studierenden für die Feldforschung und Öffentlichkeitsarbeit.
Voraussetzungen: wiss. HSA (M.Sc.) u. Promotion, vorzugsweise in Forstwissenschaften oder 
angrenzenden Fachdisziplinen; Forschungs- bzw. Arbeitserfahrungen in den Tropen oder Sub-
tropen; einschlägige Erfahrungen in Ländern von Subsahara-Afrika; sehr gute englische und 
deutsche Sprachkenntnisse in Wort und Schrift sowie sehr gute interkulturelle Kommunika-
tionsfähigkeit und soziale Kompetenz, bevorzugt im afrikanischen Kontext. Gesucht wird eine 
Persönlichkeit, die fundierte Kenntnisse und methodisches Wissen in folgenden Fachgebieten 
nachweisen kann: Projektkoordination, Betriebs- und Livelihood Analyse, Value Chains, Cluster-
Analyse, Holzerzeugung und Verarbeitung. Erforderlich sind ein selbstständiger, konzeptionel-
ler, ergebnisorientierter und zuverlässiger Arbeitsstil; ein hohes Maß an Einsatzbereitschaft und 
Flexibilität; sehr gutes Organisations- und Koordinierungsvermögen; Teamfähigkeit und Moti-
vierung von Mitarbeitern; Mobilität und Verfügbarkeit für die Arbeit im Ausland.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 13.12.2016 (es gilt der 
Poststempel der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Umweltwissenschaften, Fachrich-
tung Forstwissenschaften, Institut für Internationale Forst- und Holzwirtschaft, Professur 
für Tropische Forstwirtschaft, Herrn Prof. Dr. Jürgen Pretzsch, PF 1117, 01735 Tharandt oder 
als PDF-Datei an: tropen@forst.tu-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch 
signierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente). Ihre Bewerbungsunterlagen werden 
nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht über-
nommen.
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
An der Medizinischen Fakultät und am Herzzentrum Dresden an der Technischen Universität 
Dresden ist zum nächstmöglichen Termin eine
Professur (W3) für Innere Medizin und Kardiologie
zu besetzen.
Das Herzzentrum Dresden ist ein universitäres Kompetenzzentrum der kardiovaskulären Spit-
zenmedizin mit Aufgaben in der überregionalen Patientenversorgung, der klinischen Forschung 
und der Ausbildung von Medizinstudierenden. Gesucht wird eine klinisch orientierte Kardiolo-
gin / ein klinisch orientierter Kardiologe mit überdurchschnittlicher Qualifikation auf dem Ge-
biet der interventionellen Kardiologie einschließlich aller gängigen Rekanalisierungsverfahren 
incl. CTO sowie interventioneller Herzklappeneingriffe.
Als zukünftige Leiterin / zukünftiger Leiter der Kardiologischen Klinik im Herzzentrum Dresden 
arbeiten Sie mit der Ihnen zugewiesenen Abteilung kollegial und in enger Abstimmung mit der 
fachlich selbständigen Abteilung für Rhythmologie zusammen. Die Abteilung für Rhythmologie 
ist eine Abteilung innerhalb der kardiologischen Klinik. Darüber hinaus gewährleisten Sie eine 
enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Klinik für Herzchirurgie und dem Institut 
für Kardioanästhesie. Im Sinne einer optimalen Patientenversorgung ist Ihnen eine fachüber-
greifende und zentrumsbezogene klinische Versorgung selbstverständlich. 
Zu den Aufgaben gehören weiterhin die Vertretung des Faches Kardiologie in Forschung und 
Lehre.
Wir suchen eine Persönlichkeit, die sich durch eine hohe emotionale und soziale Kompetenz 
auszeichnet und vor diesem Hintergrund die anstehenden Führungsaufgaben bewältigen kann. 
Im wissenschaftlichen Bereich sind Sie national und international ausgewiesen und schwer-
punktmäßig fokussiert auf die Intensivierung einer klinikorientierten Wissenschaft. Für die 
Ausübung der akademischen Funktionen im Lehrbetrieb der Universitätsklinik Dresden sind 
Sie über Ihre bisherige intensive Lehrtätigkeit qualifiziert und bereit, sich auch in Ihrer zukünf-
tigen Position nachdrücklich und umfassend einzubringen. 
Wir erwarten von Ihnen eine hohe Bereitschaft sich in vorhandene und geplante interdiszipli-
näre klinische und wissenschaftliche Verbünde der Fakultät zu integrieren und an der Profilbil-
dung der Fakultät mitzuwirken. 
Die Beschäftigung von Professorinnen und Professoren mit ärztlichen Aufgaben erfolgt grund-
sätzlich im Rahmen außertariflicher Angestelltenverträge mit Grundvergütung sowie leistungs- 
und erfolgsabhängigen Vergütungsbestandteilen mit dem Herzzentrums Dresden, mit dem das 
Berufungsverfahren gemeinsam durchgeführt wird.
Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes Hochschulstu-
dium der Medizin, Promotion, Habilitation bzw. habilitationsgleiche Leistungen, Lehrerfahrung 
sowie eine Facharztanerkennung für das Gebiet der Inneren Medizin und Kardiologie. 
Die Medizinische Fakultät strebt einen deutlich höheren Anteil von Frauen in Wissenschaft 
und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifizierten Wis-
senschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit 
Behinderungen werden ausdrücklich begrüßt. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 25. Dezember 2016 an den Dekan der Medizinischen 
Fakultät Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden, Herrn Prof. Dr. med. H. 
Reichmann, Fetscherstraße 74, 01307 Dresden. Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden 
Unterlagen erhalten Sie auf der Homepage der Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenan-
zeigen. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an unser Dekanat (Herr Dr. Janetzky, 0351-458 
3356), die Gleichstellungsbeauftragte Frau Dr. Valtink (0351-458 6124) oder die Schwerbehinder-
tenvertretung Frau Hillig (0351-458 3327).
Die Technische Universität Dresden bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel einer familienge-
rechten Hochschule und verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische Fakul-
tät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten so-
wie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner bzw. 
Lebenspartnerinnen. 
An der Medizinischen Fakultät und dem Universitätsklinikum Carl Gustav Carus der Techni-
schen Universität Dresden ist zum 01.10.2017 eine 
W3-Professur für Medizinische Mikrobiologie  
(Nachfolge Prof. Dr. E. Jacobs)
zu besetzen. Mit der Professur ist die Leitung des Instituts für Mikrobiologie und Hygiene und 
des Instituts für Virologie verbunden. 
Als zukünftige/r Stelleninhaber/in sollen Sie das Fachgebiet maßgeblich in Lehre und Forschung 
vertreten. Unsere Fakultät legt dabei vor allem Wert auf Ihre Bereitschaft zur aktiven Integra-
tion in die bestehenden Forschungsschwerpunkte insbesondere den Bereichen Immunologie 
und Metabolik. Erwünscht ist auch eine Beteiligung an den bestehenden Forschungsverbünden 
(Sonderforschungsbereiche, Klinische Forschergruppen etc.), die Kooperation mit Institutionen 
der TU Dresden wie dem Exzellenzcluster Center for Regenerative Therapies Dresden (CRTD) 
sowie außeruniversitären Forschungseinrichtungen. Besonderes Engagement erwarten wir von 
Ihnen auch im Dresdner Modell des problemorientierten Lernens und der akademischen Selbst-
verwaltung und wünschen uns Ihre Bereitschaft auch zur englischsprachigen Lehre.
Die Beschäftigung von Professorinnen und Professoren mit ärztlichen Aufgaben erfolgt im Rah-
men außertariflicher Angestelltenverträge mit Grundvergütung sowie leistungs- und erfolgsab-
hängigen Vergütungsbestandteilen.
Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes Hochschulstudi-
um der Medizin,  Promotion und Habilitation bzw. habilitationsgleiche Leistung, Lehrerfahrung 
sowie eine Facharztanerkennung für das Gebiet Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepide-
miologie. Idealerweise sind Sie als zukünftige Stelleninhaberin oder zukünftiger Stelleninhaber 
bereits international als Forschungspersönlichkeit bekannt und haben Erfahrung bei der Ein-
werbung von Drittmitteln.
Die Medizinische Fakultät strebt einen deutlich höheren Anteil von Frauen in Wissenschaft 
und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifizierten Wis-
senschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit 
Behinderungen werden ausdrücklich begrüßt.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 10. Januar 2017 an den Dekan der Medizinischen 
Fakultät Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden, Herrn Prof. Dr. med. H. 
Reichmann, Fetscherstraße 74, 01307 Dresden. Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden 
Unterlagen erhalten Sie auf der Homepage der Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenan-
zeigen. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an unser Dekanat (Herr Dr. Janetzky, 0351-458 
3356), die Gleichstellungsbeauftragte Frau Dr. Valtink (0351-458 6124) oder die Schwerbehinder-
tenvertretung Frau Hillig (0351-458 3327).
Die Technische Universität Dresden bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel einer familienge-
rechten Hochschule und verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische Fakul-
tät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten so-
wie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner bzw. 
Lebenspartnerinnen. 
An der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus und am Zentrum für Regenerative Therapien 
Dresden (CRTD) der Technischen Universität Dresden ist zum nächstmöglichen Termin eine
Professur (W2) für Zell-Ersatz der Netzhaut in Säugetieren
zu besetzen.
Das Zentrum für Regenerative Therapien Dresden und Exzellenzcluster für Regenerative The-
rapien Dresden (CRTD) (www.crt-dresden.de) besteht aus mehr als 85 Forschungsgruppen, die 
in den Gebieten Hämatologie/Immunologie, Diabetes, Neurodegenerative Erkrankungen und 
Knochenregeneration forschen.
Als zukünftige Stelleninhaberin/zukünftiger Stelleninhaber widmen Sie sich der Grundlagen-
forschung retinaler Regeneration der Säuger und erforschen dabei zelluläre und molekulare Me-
chanismen, die den Zellersatz von Photorezeptoren und retinalem Pigmentepithel erlauben. Sie 
sind international qualifiziert mit Erfahrung in der Transplantation von Zellen in die Netzhaut 
vorklinischer Säugetiermodelle retinaler Degeneration und der Nutzung retinaler und pluripo-
tenter Stammzellen zur Generierung therapeutisch anwendbarer Spenderzellen. Unser gemein-
sames Ziel ist dabei die Entwicklung potenzieller zell-basierte Behandlungsansätze für Netzhau-
terkrankungen, die durch den Verlust von Zapfen, Stäbchen und/oder RPE charakterisiert sind. 
Wir wünschen uns zudem von Ihnen die Vertretung des Forschungsgebietes in seiner ganzen 
Breite auch in der akademischen Lehre. 
Wir erwarten von Ihnen eine enge Kooperation mit Gruppen innerhalb des CRTD, der Medi-
zinischen Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Universität Dresden (tu-dresden.de/die_
tu_dresden/fakultaeten/medizinische_fakultaet), des Sonderforschungs-bereiches SFB 655 “Cells 
into Tissues” (www.sfb655.de), des Biotechnologischen Zentrums (www.biotec.tu-dresden.de), 
des Max-Planck-Instituts für Molekulare Zellbiologie und Genetik (www.mpi-cbg.de) und der 
“Dresden International Graduate School of Biomedicine and Bioengineering” (www.digs-bb.de). 
Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes naturwissen-
schaftliches oder medizinisches Hochschulstudium, Promotion, Habilitation bzw. habilitations-
gleiche Leistungen, Lehrerfahrung. Idealerweise sind Sie als zukünftige Stelleninhaberin oder 
zukünftiger Stelleninhaber bereits international als Forschungspersönlichkeit bekannt und 
haben Erfahrung bei der Einwerbung von Drittmitteln.
Die Medizinische Fakultät strebt einen deutlich höheren Anteil von Frauen in Wissenschaft 
und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifizierten Wis-
senschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit 
Behinderungen werden ausdrücklich begrüßt. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 10. Dezember 2016 an den Dekan der Medizinischen 
Fakultät Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden, Herrn Prof. Dr. med. H. 
Reichmann, Fetscherstraße 74, 01307 Dresden. Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden 
Unterlagen erhalten Sie auf der Homepage der Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenan-
zeigen. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an unser Dekanat (Herr Dr. Janetzky, 0351-458 
3356), die Gleichstellungsbeauftragte Frau Dr. Valtink (0351-458 6124) oder die Schwerbehinder-
tenvertretung Frau Hillig (0351-458 3327).
Die Technische Universität Dresden bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel einer familienge-
rechten Hochschule und verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische Fakul-
tät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten so-
wie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner bzw. 
Lebenspartnerinnen. 
Am Institut und Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin der Medizinischen Fakultät Carl Gus-
tav Carus der Technischen Universität Dresden ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine 
W1-Juniorprofessur für Präventive Versorgungsforschung
zunächst für vier Jahre zu besetzen. 
Mit der Professur ist die Leitung des neu zu etablierenden Forschungsbereichs „Präventive Ver-
sorgungsforschung“ sowie die selbständige Wahrnehmung von Aufgaben in Forschung und 
Lehre verbunden. Forschungsschwerpunkte am Institut sind die Identifikation von beruflichen 
und außerberuflichen Risikofaktoren und Verlaufsdeterminanten von Public Health-relevanten 
Erkrankungen sowie die Entwicklung wirksamer Präventions- und Interventionskonzepte. 
Wichtige diesbezügliche Forschungsthemen stellen evidenzbasierte Maßnahmen im Sinne 
des Präventionsgesetzes sowie die Herausforderungen einer zunehmend flexibilisierten und 
digitalisierten Arbeitswelt an die präventive Versorgung dar. Idealerweise liegen auch Ihre For-
schungsschwerpunkte in diesem Gebiet und Sie können Ihren Fokus entsprechend den Profil-
schwerpunkten der Medizinischen Fakultät mit Ihrer Forschungstätigkeit insbesondere auf die 
präventive Versorgung onkologischer, metabolischer und neurologisch-psychiatrischer Krank-
heiten richten. Als erfolgreiche Bewerberin oder erfolgreicher Bewerber sind Sie durch erfolg-
reiche Forschungstätigkeit auf dem Gebiet der präventiven Versorgungsforschung ausgewiesen 
und mit den Methoden der evidenzbasierten Medizin vertraut. Daneben erwarten Sie die Über-
nahme von selbständigen Lehraufgaben im Bereich „Präventivmedizin“ des Medizinstudiums 
sowie im Masterstudiengang „Gesundheitswissenschaften/Public Health“. 
Die Einstellungsvoraussetzungen richten sich nach § 63 des SächsHSFG. Bei positiver Evaluation 
ist eine Verlängerung des Dienstverhältnisses auf insgesamt sechs Jahre vorgesehen. Vorausset-
zungen sind eine ausgewiesene Forschungskompetenz in den Bereichen Präventions- und Ver-
sorgungsforschung und ein abgeschlossenes Hochschulstudium möglichst der Medizin. Eine 
Zusatzqualifikation im Bereich Gesundheitswissenschaften/Public Health oder Epidemiologie 
ist wünschenswert. Neben herausragender wissenschaftlicher Qualifikation sowie einer hohen 
Motivation und Engagement in der Lehre erwarten wir von Ihnen auch die Bereitschaft zur Ein-
werbung von Drittmitteln.   
Die Medizinische Fakultät strebt einen höheren Anteil von Frauen in Wissenschaft und Lehre 
an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifizierten Wissenschaftlerin-
nen. Auch Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit Behinderungen 
werden ausdrücklich begrüßt.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis 31. Dezember 2016 an den Dekan der Medizinischen 
Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Universität Dresden, Herrn Prof. Dr. med. H. 
Reichmann, Fetscherstr. 74, 01307 Dresden. Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden Un-
terlagen erhalten Sie auf der Homepage der Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenanzeigen. 
Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an unser Dekanat, die Gleichstellungsbeauftragte Frau 
Dr. Valtink (0351/458-6124) oder die Schwerbehindertenvertretung Frau Hillig (0351/458-3327).
Die Technische Universität Dresden bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel einer familienge-
rechten Hochschule und verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische Fakul-
tät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten so-
wie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner bzw. 
Lebenspartnerinnen.
Die Transfusionsmedizin am Universitätsklinikum verfügt über optimale Voraussetzungen zur 
Spender- und Patientenbetreuung sowie zur immunhämatologischen Diagnostik auf modern-
stem Niveau. Die Leiterin der Abteilung verfügt über die volle Weiterbildungsbefugnis (3 Jahre).
Zum 15.12.2016 ist eine Stelle als
Arzt in Weiterbildung zum  
Facharzt für Transfusionsmedizin (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung mit einer Arbeitszeit von 32,5 Stunden pro Woche, befristet im Rahmen 
einer Elternzeitvertretung zu besetzen.
Wir bieten Ihnen ein vielseitiges Spektrum ärztlicher Aufgaben in der klinischen Transfusi-
onsmedizin; Schwerpunkte sind nahezu alle Verfahren der präparativen und therapeutischen 
Hämapherese (u. a. Gewinnung von Thrombozyten- und Granulozytenkonzentraten, autologen 
und allogenen Blutstammzellpräparaten, extrakorporale Photopherese, Plasmaaustauschbe-
handlung). Sie arbeiten mit in der immunhämatologischen Labordiagnostik (Erythrozyten- und 
Thrombozytenserologie), an einem Patient-Blood-Management-Programm, welches sich im 
Stadium der Implementierung befindet und die Mitarbeit an wissenschaftlichen Projekten ist 
erwünscht.
Ihr Profil:
• abgeschlossenes Studium der Medizin, klinische Tätigkeit (> 2 Jahre) in transfusionsintensiver 
Fachdisziplin erwünscht
• Arzt in Weiterbildung zum Facharzt für Transfusionsmedizin (w/m)
• Wir erwarten Einsatzfreude, Flexibilität, Bereitschaft zur Arbeit im Team und interdisziplinä-
rer Kooperation.
• Interesse an wissenschaftlicher Arbeit wird begrüßt.
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvor-
sorge
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Kar-
riere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 14.12.2016 unter der Kennziffer TRA0016558 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau PD Dr. Kristina Hölig unter 0351-458-2910 oder per E-Mail: mandy.waldhof@
uniklinikum-dresden.de
Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-Psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
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psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-
tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Psychologe (w/m)
(im Rahmen der Erweiterung für die Familiensprechstunde)
in Teilzeit- oder Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen.
Die Klinik verfügt entsprechend ihren klinischen Schwerpunkten über eine geschlossene Akut- 
und Krisenstation, eine offene Psychotherapiestation, eine Essgestörten-Station, eine Station 
für Tics, Zwänge und verwandte Störungen, eine Tagesklinik für Jugendliche, eine Familienta-
gesklinik für emotional und sozial gestörte Kinder und eine Familientagesklinik für essgestörte 
Jugendliche mit insgesamt 35 stationären und 20 tagesklinischen Plätzen sowie eine Institut-
sambulanz und eine Spezialambulanz für Autismusspektrumsstörungen.
Ihr Profil:
• fortgeschrittene oder abgeschlossene Ausbildung in einem Psychotherapieverfahren (KJP 
oder PP)
• Freude an der Arbeit mit Kindern mit psychischen Erkrankungen und deren Familien
• Engagement und Teamfähigkeit
• Erfahrungen im Fachgebiet der Kinder- und Jugendpsychiatrie sind erwünscht
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Kar-
riere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 11.12.2016 unter der Kennziffer KJP0916549 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. Jessica Weiß unter 0351 458-3576 oder per E-Mail: KJPBewerbung@uniklini-
kum-dresden.de
Die Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Universität Dresden deckt das 
gesamte Spektrum der ärztlichen Ausbildung ab. Über 2000 Studierende werden in den Studien-
gängen Medizin und Zahnmedizin sowie den Masterstudiengängen Public Health und Medical 
Radiation Sciences auf höchstem Niveau unterrichtet. Die Forschung der Medizinischen Fakul-
tät konzentriert sich auf die Profilschwerpunkte Mechanismen der Zelldegeneration und -rege-
neration als Grundlage diagnostischer und therapeutischer Strategien, Diagnose und Therapie 
maligner Erkrankungen sowie Public Health / Versorgungsforschung. Mit ihrer Leistungsfähig-
keit in der Drittmitteleinwerbung und Publikationstätigkeit gehört die Medizinische Fakultät 
zur Spitzengruppe europäischer Forschungseinrichtungen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Wissenschaftlicher Mitarbeiter / Doktorand (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 36 Monate zu besetzen.
Der maschinellen Beatmung kommt eine herausragende Bedeutung in der modernen inten-
sivmedizinischen Patientenversorgung zu. Die Beatmung stellt für viele Patienten eine lebens-
notwendige Intervention dar. Jedoch kann die aktive Überdruckbeatmung das empfindliche 
Lungenparenchym nachhaltig schädigen, bzw. bereits bestehende Schäden weiter forcieren. Die 
eingestellten Beatmungsparameter als auch die Lage des Patienten beeinflussen die globale Lun-
genfunktion maßgeblich. Bisherige klinische Methoden zur Beurteilung der Lungenmechanik 
(Messung von Resistance und Compliance) erlauben keine Rückschlüsse auf die tatsächliche 
Ventilations- und Perfusionsverteilung sowie die mechanische Belastung in den unterschiedli-
chen Lungenarealen. Damit stehen dem behandelnden Arzt nur unzureichende Hilfsmittel für 
die Einschätzung der Beatmungsqualität zur Verfügung und eine individuelle Anpassung der 
Behandlungsstrategie ist oft nicht möglich.
Ziel dieses Forschungsprojektes ist es eine Korrelation zwischen den klinisch relevanten Lun-
genparametern Resistance und Compliance und der mikroskopischen Alveolärdynamik aufzu-
zeigen, um zukünftig den Einfluss der künstlichen Beatmung und der Patientenlagerung diffe-
renziert abschätzen zu können. Im Rahmen der ausgeschriebenen Doktorarbeit sollen geeignete 
Untersuchungsmethoden entwickelt und realisiert werden, sowie in tierexperimentellen Stu-
dien die grundlegenden Zusammenhänge zwischen globalen makroskopischen Messparame-
tern und den lokalen mikroskopischen mechanischen Gewebeparametern aufgedeckt werden. 
Im Rahmen der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses soll dieses Projekt von einem 
Hochschulabsolventen der Ingenieurswissenschaften/Physik mit Interessenschwerpunkt Bio-
medizintechnik mit dem Ziel der Promotion bearbeitet werden.
Zu den Aufgaben gehören:
• Entwicklung und Konstruktion geeigneter Lungenphantome
• Erweiterung eines bestehenden experimentellen Beatmungsgerätes um die Möglichkeit von 
Lungenfunktionsmessungen an Kleintieren
• Erarbeitung von Algorithmen zur Auswertung der Messdaten
• Mitarbeit bei der Durchführung tierexperimenteller Untersuchungen
Ihr Profil:
• abgeschlossenes Studium der Ingenieurwissenschaften oder Physik (Universität oder FH)
• Programmierkenntnisse (Labview, Matlab, etc.)
• Erfahrung im Bereich CAD (Solidworks)
• gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift
• Team- und Kommunikationsfähigkeit
• Selbstorganisation; eigenständige Arbeitsweise
• Bereitschaft zur interdisziplinären Zusammenarbeit
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 12.12.2016 unter der Kennziffer ANE0916560 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. Christian Schnabel unter 0351 458 6133 oder per E-Mail: christian.schnabel@
tu-dresden.de
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden (UKD) bildet gemeinsam mit der Medizini-
schen Fakultät der TU Dresden eine Institution, die zur Exzellenz in der Hochleistungsmedizin, 
der medizinischen Forschung und Lehre sowie der Gesundheitsdienstleistung für die Patienten 
der gesamten Region verpflichtet ist. Neben der zentralen Bestimmung, der Krankenversorgung, 
erfüllt das UKD auch Aufgaben der Aus-, Fort- und Weiterbildung des medizinischen Personals 
sowie im öffentlichen Gesundheitswesen.
Für die Carus Akademie am Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden suchen wir einen
Akademieleiter (w/m)
der mit einem guten Gespür für Zukunftsthemen und die Bedürfnisse der einzelnen Zielgruppen 
gemeinsam mit uns die gute Positionierung am Markt weiter ausbaut. 
Ihr neues Wirkungsfeld beinhaltet sowohl die personelle, betriebswirtschaftliche als auch 
schulrechtliche bzw. pädagogische Führung unserer Carus Akademie. Sie repräsentieren die 
Akademie und arbeiten eng mit der Sächsischen Bildungsagentur sowie anderen Behörden und 
Trägern von Bildungsangeboten zusammen.
Ein Schwerpunkt liegt in der strategischen Weiterentwicklung des Produktportfolios anhand 
der Unternehmensstrategie und den zukünftigen Trends.  Neben Akquise und Beratung von 
potentiellen Schülern sowie Fort- und Weiterbildungsinteressenten, Honorardozenten und 
künftigen Mitarbeitern, gehören die Gewährleistung eines qualitativ hochwertigen Schul- und 
Unterrichtsbetriebes einschließlich Qualitätssicherung durch gezielte Anleitung, Schulung und 
Hospitation zu Ihren täglichen Herausforderungen. Eine gleichermaßen wertschätzende wie 
zielorientierte Führung Ihres Teams rundet das Aufgabenspektrum ab.
Ihr Profil, mit dem Sie uns gern überzeugen dürfen:
• Ihre langjährige Erfahrung im Bereich Aus-, Fort- und Weiterbildung baut auf einem erfolg-
reich abgeschlossenen Hochschulstudium im gesundheitspädagogischen oder -wissenschaft-
lichen Bereich auf; wünschenswerter Weise mit einer Erstausbildung in einem Gesundheits-
fachberuf
• Die Leidenschaft für Bildung mit einer unternehmerischen Grundhaltung und strategischem 
Know-how konnten Sie bereits erfolgreich in ähnlicher Position zum Ausdruck bringen
• Persönlich zeichnen Sie sich durch überdurchschnittliche Kompetenzen, wie Kommunikati-
onsstärke und Spaß am Aufbau und der Pflege von Netzwerken aus
• Sie verstehen es, Ihr pädagogisches Verständnis und Ihre ausgeprägte Ideen- und Konzepti-
onsstärke zielgerichtet einzusetzen
• Eigeninitiative, ein ausgeprägtes Verantwortungsbewusstsein, Flexibilität bei der Aufgaben-
wahrnehmung und eine positive Einstellung zu interdisziplinärem Arbeiten bilden die ideale 
Grundlage für die Position
Wir bieten Ihnen:
• eine interessante und vielseitige Tätigkeit mit hohem Gestaltungsspielraum
• eine adäquate Vergütung
• Kinderbetreuung durch Partnerschaften mit Einrichtungen in direkter Nähe
• eine betriebliche Altersvorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten in unserem Gesundheitszentrum
• ein Jobticket für den ÖPNV in Dresden und Umgebung
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wenn Sie Interesse an dieser verantwortungsvollen Aufgabe haben, freuen wir uns auf Ihre 
Kontaktaufnahmen. Bitte senden Sie uns Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen (Le-
benslauf, Zeugniskopien, Gehaltsvorstellung) - vorzugsweise online - unter Angabe der Kenn-
ziffer PER0116564. Vorabinformationen erhalten Sie von Frau Jana Luntz per Mail: jana.luntz@
uniklinikum-dresden.de
The Center for Innovation Competence (German: Zentrum für Innovationskompetenz, ZIK) 
OncoRay – Center for Radiation Research in Oncology aims to develop innovative methods for 
biologically individualized, technologically optimized radiation therapy for improving cancer 
treatment. Oncoray has been established in 2005 as an interdisciplinary research center by the 
Dresden University of Technology, the University Hospital Dresden and the Research Center 
Dresden-Rossendorf. It is located at the Medical Faculty and offers high-level research facilities, 
internationally acknowledged expertise in translational cancer and radiation research, and a 
dedicated postgraduate school with an MSc and a PhD program.
The Research Group “Molecular and Cellular Radiobiology” (head: Prof. Nils Cordes) is seeking for 
a highly motivated and technically skilled
PhD Student (f/m).
The contract is currently limited to 3 years. The salary is according to the TV-L dispositions.
Your Tasks:
• Uncovering the underlying molecular mechanisms of Glioblastoma cell invasion.
• Identifying the molecular interrelation between enhanced invasion and resistance to radio- 
and chemotherapy.
Your profile:
• Master’s degree in Biology, Biochemistry or Molecular/Cell Biology
• Excellent knowledge and practical experience in experimental techniques covering cell and 
molecular biology and protein biochemistry
• Good knowledge and practice with MS Office programs (Word, Excel, Power Point)
• Ability to both work independently, efficiently and goal-oriented
• Very good knowledge of the English language and willing to work in an international team
We offer you:
• Arranging for flexible working hours to find a balance between work and family life
• Using our internal prevention program including courses and fitness in our Carus Vital health 
Center
• Taking part in job-oriented educational course in our Carus Akademie
• Providing for the future in the form of a company pension plan
Severely disabled persons are explicitly encouraged to apply.
We kindly ask you to apply preferably via our online form to make the selection process faster 
and more effective. Of course, we also consider your written application without any disadvan-
tages.
We look forward to receiving your application, until December 16, 2016, online with Registration 
number ZIK0916565. For further Information please contact: Prof. Nils Cordes - phone +49-351-
4587401 or by mail Nils.Cordes@oncoray.de
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höch-
stem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 21 Fachkliniken, neun interdisziplinäre Zentren und drei Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 141 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
Die Chirurgische Notaufnahme (CNA) ist eine interdisziplinäre Einrichtung zur Erstsichtung, 
Diagnostik und Therapie von Notfall- und Akutpatienten. Jährlich werden hier mehr als 30.000 
Patienten aller chirurgischen Verletzungen und Erkrankungen versorgt. Zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt suchen wir einen
Gesundheits- und Krankenpfleger bzw.  
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger für die CNA (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate.
Sie übernehmen die eigenständige Durchführung patientenorientierter, allgemeiner und spe-
zieller Krankenpflege in der Chirurgischen Notaufnahme. Dabei führen Sie die Ersteinschät-
zung sowie die Zuordnung neuer Patienten nach Fachabteilungen, die Assistenz bei diagnos-
tisch- therapeutischen Eingriffen sowie die administrative Begleitung durch. Die pflegerische 
Versorgung der Notfallpatienten erfolgt im Rahmen interdisziplinärer und multiprofessioneller 
Zusammenarbeit.
Ihr Profil:
• erfolgreicher Abschluss als Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und Kinder-
krankenpfleger
• besonderes Interesse an der Notfallversorgung und die Fähigkeit zum interdisziplinären Ar-
beiten
• ausgeprägte Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit und Organisationsfähigkeit
• Belastbarkeit, Flexibilität und Bereitschaft in Wechselschicht zu arbeiten
• Engagement zur kontinuierlichen Weiterbildung und Weiterentwicklung
• hohe Sozialkompetenz
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.01.2017 unter der Kennziffer OUC0116551 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Meike Jäger unter 0351-458-2644 oder per E-Mail: meike.jaeger@uniklini-
kum-dresden.de
Die Medizinische Klinik und Poliklinik I versorgt Patienten mit einem breiten Spektrum in-
nerer Erkrankungen. Zu den Aufgabenschwerpunkten gehören unter anderem die Betreuung 
von Krebspatienten, die Behandlung von Erkrankungen des Magen-Darm-Trakts, von Infek-
tions- und Lungenerkrankungen sowie die Stammzellentransplantation. Alle Diagnostik- und 
Behandlungsverfahren entsprechen modernen internationalen Standards.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Medizinische Dokumentationsassistentin (w/m)
zu besetzen.
Ihr Aufgabengebiet umfasst die Dokumentation und Kodierung zur DRG-Abrechnung stati-
onärer und teilstationärer Behandlungsfälle der MK1 bis zur Endvidierung der Fachabteilung 
und der Entlassabteilung. Dazu gehören die Bearbeitung der MDK-Anfragen und die Inhouse-
Prüfungen.
Ihr Profil:
• abgeschlossene Ausbildung als MDA und/oder vergleichbare Ausbildung, beispielsweise Kran-
ken- und Gesundheitspfleger,
• gute PC-Kenntnisse; ORBIS-Kenntnisse wünschenswert
• sehr gute Kommunikationsfähigkeit; Loyalität, hohe Belastbarkeit und Engagement
• Selbstständigkeit im Rahmen der Aufgaben
• sicheres und freundliches Auftreten
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 10.12.2016 unter der Kennziffer MK10716518 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. med. C. Haag unter 0351-458-4194 oder per E-Mail: cornelie.haag@uniklini-
kum-dresden.de
Das Herzzentrum Dresden Universitätsklinik ist ein Haus der Maximalversorgung an der TU 
Dresden. In der Klinik für Herzchirurgie werden jährlich über 2000 herzchirurgische Eingriffe 
durchgeführt. Ein umfangreiches Aufgabenspektrum in Forschung und Lehre ergänzt unseren 
Aufgabenbereich.
Am Lehrstuhl für Herzchirurgie (Direktor: Prof. Dr. med. habil. Klaus Matschke) ist zum nächst-
möglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
MTA bzw. vMTA (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen. Die Stelle ist zunächst bis zum 31.12.2017 befristet, da es sich 
um eine Elternzeitvertretung handelt. Voraussetzung ist eine abgeschlossene Berufsausbildung 
zur/zum MTA bzw. vMTA.
Im Fokus unseres Interesses steht die translationale Forschung. Ihre Aufgabe wird es dabei sein, 
ein breites Spektrum molekularbiologischer Methoden durchzuführen und auch tierexperi-
mentell zu arbeiten.
Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir Sie, wenn 
• Sie Interesse an grundlagenorientiertem Forschen haben und sich dabei aktiv in neue Projekte 
integrieren können.
• Ihnen die Dokumentation und Darstellung wissenschaftlicher Daten vertraut ist.
• Sie auf Vorerfahrung in tierexperimentellen Arbeiten zurückgreifen können.
• Sie histologische, molekularbiologische und zellbiologische Techniken beherrschen.
Was wir Ihnen bieten:
• ein interessantes Arbeitsumfeld in einem kliniknahen Forschungsgebiet
• ein aufgeschlossenes interdisziplinäres Team 
• Möglichkeit zur Erweiterung Ihres Methodenspektrums
Trifft diese Beschreibung auf Sie zu? Bezeichnen Sie sich als engagiert, kommunikativ und team-
fähig? Wenn ja, dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Bitte senden Sie uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, online bis zum 04.12.2016 
unter der Kennziffer HZC0216561 zu. Vorabinformationen erhalten Sie von Frau Dr. Claudia Ditt-
feld per Mail: Claudia.dittfeld1@tu-dresden.de
Buchhalter und Sozialberater gesucht
Studentenrat der TUD will sein Team vergrößern
Der Studentenrat vertritt seit über 20 Jahren die Interessen der über 30 000 Studenten an der 
TU Dresden. Er besteht aus einem Team ehrenamtlich engagierter Studenten und Festange-
stellter. 
Der Studentenrat der TU Dresden sucht eine Buchhalterin oder einen Buchhalter für die 
Durchführung des Zahlungsverkehrs und die Verwaltung von Vermögenswerten. 
Die Arbeitsaufgaben sind Kontoführung und Vermögensverwaltung, Zahlungsverkehr, Rech-
nungslegung und Rechnungsprüfung, Prüfung und Abrechnung von Finanzanträgen, eigen-
ständige Mitarbeit bei der Erstellung von Haushaltsplänen und Jahresabschlüssen, Schulung 
bzw. Weitergabe von grundlegenden Kenntnissen in Sachen Buchhaltung sowie die Bearbeitung 
von Kundenanliegen.
Bewerber sollten eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung im kaufmännischen Bereich, 
gute Sprach- und Schriftkenntnisse in Deutsch und Englisch, Interesse an der Arbeit mit Studen-
ten, Kommunikativität und Teamfähigkeit, idealerweise grundlegende Kenntnisse im Umgang 
mit Gesetzestexten sowie idealerweise Kenntnisse im Umgang mit Rechentechnik SAGE50-
Buchhaltung vorweisen können. 
●
Der Studentenrat der TU Dresden sucht eine Sozialberaterin oder einen Sozialberater für die 
Unterstützung von studentischen Beratungen im Sozialbereich, Durchführung von Beratungen 
und Servicetätigkeiten. 
Die Arbeitsaufgaben sind Schulung und Weiterbildung in sozial- und hochschulrecht-
lichen Themen, Unterstützung studentischer Beratungen (Sammeln und Bereitstellen von 
Informationen, Wissensmanagement), Beratung von Studenten und Bearbeitung von Kun-
denanliegen. 
Bewerber sollten über ein abgeschlossenes Fachhochschulstudium in Sozialpädagogik, So-
zialarbeit oder vergleichbar, sehr gute Sprach- und Schriftkenntnisse in Deutsch und Englisch 
(gerne auch weitere), sicheren Umgang mit Gesetzestexten (Fokus Sozialgesetzgebung), sicheren 
Umgang mit Officeprogrammen, Interesse an der Arbeit mit Studenten, Kommunikativität und 
Teamfähigkeit, idealerweise Erfahrung in Beratung und Weiterbildung von Erwachsenen und 
idealerweise Kenntnisse in der Hochschulgesetzgebung verfügen. 
Der Studentenrat bietet für beide ausgeschriebenen Stellen 2-Jahresverträge mit der Mög-
lichkeit unbefristeter Weiterbeschäftigung, attraktive und leistungsgerechte Vergütung, die 
Möglichkeit der Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, abwechslungsreichen Arbeitsablauf, 
ein offenes und dynamisches Arbeitsumfeld sowie die Chance der Umsetzung von eigenen Ideen 
und die Arbeit in einem innovativen Team. 
Ausschreibungsfrist ist jeweils der 19.12.2016.
Weitere Informationen: https://www.stura.tu-dresden.de/jobs
Bewerbung und Rückfragen unter: personal@stura.tu-dresden.de oder Studentenrat TU Dres-
den, Helmholtzstraße 10, 01069 Dresden.  StuRa der TU Dresden
27. Jahrgang Dresdner Universitätsjournal 19 | 2016 Seite 12
Zugehört
Mal schnaufend groovig, mal lässig 
beswingt … so kommt er daher, der 
»Snow Train«. An Bord sind die rund 
20 Musiker der Dresden Bigband, die 
eindrucksvoll zeigen, wie facettenreich 
man Jazz, Swing, Blues oder Funk inter-
pretieren kann. Das Besondere ist nicht 
nur die Musik, sondern auch die Beset-
zung der Band: Hier treffen alte Jazzha-
sen auf junge Nachwuchsmusiker und 
lernen voneinander. Seit Februar 2014 
gibt es den Tonträger, auf dem neben 
Interpretationen von Jazzgrößen wie 
Duke Ellington auch eigene Arrange-
ments im New Orleans Style des Band-
leaders Micha Winkler zu hören sind. 
Dieser »Snow Train« auf dem Gaben-
tisch ist sicher nicht nur für musikali-
sche Eisenbahner eine Freude … CW
❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 
vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.
Dresden Bigband »Snow Train« (Virtuose 
Vibes Tonstudio, 2014).
Von Amts wegen
Zugesehen: Und wieder kümmert sich Ken Loach mit »Ich, Daniel Blake« um die Arbeiterklasse
Andreas Körner
Die Äußerung sei wohl etwas überstürzt 
gewesen, sagt Ken Loach heute. Nach 
»Jimmy’s Hall« von 2014 hatte der da-
mals 78-jährige Regisseur verkündet, 
das Filmen einzustellen. Man konnte es 
sich kaum vorstellen. Er macht ja auch 
weiter! Und wie? Wie zuvor!
»Ich, Daniel Blake« ist also kein 
Thriller, keine Komödie, sondern ein 
Sozialdrama mit klarer Ansage, deut-
lichem Statement, blutendem Herz für 
Menschen. Dort, wo sich Loach und 
Drehbuchautor Paul Laverty am besten 
auskennen und auf sicherem Terrain 
bewegen, halten sich Überraschungen 
in engen Grenzen, formt sich die Bot-
schaft wie von selbst, ist jede Menge 
Gutes im noch so bösen Spiel. Humanis-
mus kommt aus tiefen Quellen.
Dass sich Loach/Laverty mit diesem, 
nennen wir es durchaus angespitzt, 
sturen Willen, immer weiter von grö-
ßeren Zuschauerkreisen entfernen, liegt 
in keinster Weise an ihnen selbst. Auch 
die beiden Briten müssen sich, trotz 
Cannes-Gewinn für »Ich, Daniel Blake«, 
der neuen Verweigerungshaltung des 
Kinopublikums gegenüber lebensechten 
Themen stellen. 2016 hat Loach, gerade 
hier im Lande, noch eins draufgelegt.
Drauflegen würde Daniel Blake gern 
ein paar Arbeitsjahre als Zimmermann. 
Doch dem Endfünfziger kommt ein 
Herzinfarkt in die Quere. Von jetzt auf 
gleich findet sich der arbeitsunfähige, 
aber als arbeitsfähig eingestufte Witwer 
auf Ämtern wieder, die ihn verwirren, 
verunsichern, schließlich verzweifeln 
lassen. Von Gesundheitsdienstleistern 
und Beratern ernüchtert, von Ereignis-
sen vor Ort in Rage versetzt, ringt er mit 
Realitäten, die man zu gern als typisch 
britische bezeichnen will, die sich in 
anderen Aggregatzuständen jedoch na-
hezu überall auf der Welt finden lassen. 
Dort, wo der Sozial- und Unsozialstaat 
auf seine Menschen trifft. 
»Geben Sie mir Land und ich baue 
ihnen ein Haus«, sagt Blake zu einem 
Diensthabenden. »Aber Computer?« Es 
ist eine moderne Odyssee, ein Hürden-
lauf zwischen Antragsformularen – nur 
online, bitte! – und gleichzeitig ein tod-
ernster Kampf um Geld und eigentlich 
unantastbare Würde. Loach und Laver-
ty erzählen wie gehabt nüchtern und 
direkt, mit weniger Hoffnung als zu-
letzt. Erneut muss sich die Moral keine 
Verstecke suchen, gibt es Begegnungen 
mit eher unbekannten britischen Film-
gesichtern, vornweg natürlich mit dem 
brillanten Dave Johns in der Hauptrolle. 
❞»Ich, Daniel Blake« im Programm-kino Ost und in der Schauburg
Daniel Blake (Dave Johns) und seine Bekannte Katie (Hayley Squires).  Foto: Prokino
Sternenzeit aus der Romantik und Gegenwart
4. und 17. Dezember: Weihnachtskonzerte mit Chor und Orchester der Universität 
Kerstin Kandritzke
»Und der Stern, den sie hatten aufge-
hen sehen, zog vor ihnen her bis zu 
dem Ort, wo das Kind war ...« , so er-
zählt es die Weihnachtsgeschichte. 
Zum diesjährigen gemeinsamen Weih-
nachtskonzert des Universitätschors 
Dresden e.V. und des Universitätsor-
chesters Dresden e.V. erklingen Werke 
der Romantik und Gegenwart, die die 
Weihnachtsgeschichte und die Weih-
nachtszeit in unterschiedlichster und 
schillernder musikalischer Weise be-
handeln. 
Gemeinsam mit den Solisten Jennifer 
Riedel (Sopran) und Nikolaus Nitzsche 
(Bariton) erklingen Josef Rheinbergers 
»Der Stern von Bethlehem«, Arthur 
Honeggers »Une Cantate de noel«, die 
berühmte Choralkantate »Verleih uns 
Frieden« im Text von Martin Luther 
und »Es wird ein Stern aus Jakob aufge-
hen« aus dem nicht vollendeten Oratori-
um »Christus« von Felix Mendelssohn 
Bartholdy. Die Konzerte finden unter 
der künstlerischen Leitung von Chris-
tiane Büttig und Filip Paluchowski am 
4. Dezember 2016 in der Johanniskirche 
Zittau und am 17. Dezember 2016 in der 
Auferstehungskirche in Dresden-Plauen 
jeweils um 17 Uhr statt.
❞Tickets sind an der Abendkasse oder per Vorverkauf im Glas-
pavillon der TUD-Information in der 
Mommsenstr. 9 (für Dresden) oder 
bei der Tourist-Information Zittau am 
Markt 1 (für Zittau) erhältlich. Die Kar-
ten kosten für Dresden im Vorverkauf 
12,50 (erm. 6) Euro, an der Abendkasse 
15 (erm. 8) Euro. Für Zittau erhält man 
die Tickets für 10 (erm. 5) Euro im Vor-
verkauf und an der Abendkasse für 
12,50 (erm. 6) Euro.
Film »Kaputt« mit  
Vortrag über Hoheneck
Am 30. November 2016, 18 Uhr, wird in 
der Gedenkstätte Bautzner Straße 112a, 
01099 Dresden, über Inhaftierungen 
im Frauengefängnis Hoheneck gespro-
chen. Nach einem einführenden Fach-
vortrag vom TUD-Absolventen und 
Historiker Sebastian Lindner, der seine 
Dissertation über das zentrale Frau-
engefängnis der DDR 1950 bis 1989/90 
schrieb, zeigt Filmemacher Alexander 
Lahl den Animadok-Kurzfilm »Kaputt«. 
Darin berichten zwei Frauen über ih-
re Haftzeit. Nach einer kurzen Lesung 
von Gabriele Stötzer, einer der Zeitzeu-
ginnen, ist das Publikum zum Aus-
tausch mit allen Beteiligten eingeladen. 
Die Veranstaltung wird vom Bundesbe-
auftragten für die Stasi-Unterlagen, der 
Sächsischen Landeszentrale für politi-
sche Bildung, dem Frauenstadtarchiv 
und »Die Kulturingenieure« veranstal-
tet. Der Eintritt ist frei. (dm)
Am 2.12. international   
Weihnachten feiern
Die bereits seit vielen Jahren an der TUD 
etablierte Internationale Weihnachts-
feier findet in diesem Jahr am 2. Dezem-
ber, (ab 18.30 Uhr Weihnachtsmarkt, ab 
20 Uhr Kulturprogramm) statt. Der Vor-
verkauf läuft bereits. Tickets für 2 Euro 
gibt es im Kulturbüro des Akademi-
schen Auslandsamts immer dienstags 
und donnerstags von 9.30 bis 11.30 Uhr 
und 13 bis 15.30 Uhr. 
Als besondere Überraschung ver-
teilt der Weihnachtsmann aber auch 
Freikarten. Wann und wo er dies tut, 
schreibt er im Facebook auf www.face-
book.com/kulturbuero. Maria Völzer/UJ
❞Infos zum Kulturbüro des AAA: www.tu-dresden.de/kultur
Traditionsreiche Plattform für junge Kunst
4. Kunst.Markt für zeitgenössische Kunst lockt im Dezember in die Altana Galerie
Um die junge zeitgenössische Kunst zu 
fördern, organisiert die studentische Ini-
tiative »10plus10« zum vierten Mal den 
»Kunst.Markt für junge Kunst«. Am 7. 
Dezember 2016 können Kunstinteressier-
te von 17 bis 22 Uhr in der Altana Galerie 
im Görges-Bau der TU Dresden stöbern, 
staunen und vielleicht das eine oder an-
dere Werk im Original zu einem gerin-
gen Preis erwerben. Die Auswahl reicht 
von Zeichnungen, Fotografien, Druck-
grafiken, Aquarellen und Collagen bis 
hin zu kleinen Gemälden und Objekten 
der jungen Dresdner Künstlerszene. Eine 
Anmeldung für den Verkauf der eigenen 
künstlerischen Werke ist noch bis zum 
30. November möglich. Im vergangenen 
Jahr waren mehr als 50 Künstler anwe-
send und begrüßten die mehr als 1000 
Gäste im Ausstellungshaus der Kustodie.
Zusätzlich findet um 18.30 Uhr eine 
Präsentation des Ausstellungskatalogs 
»Potnia Theron« zusammen mit dem 
Grafiker Christian Doege, Hochschule 
für Grafik und Bildkunst Leipzig, statt, 
sowie im Anschluss ab 19.30 Uhr eine 
Kuratorenführung durch die aktuelle 
Sonderausstellung.
Ebenfalls im Rahmen der Ausstel-
lung »Potnia Theron. Das Tier in Wis-
senschaft und Kunst« spricht Prof. Su-
sanne Foitzik vom Institut für Zoologie 
der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz am 12. Dezember 2016 um 18.30 
Uhr zum Thema »Der Ameisenstaat und 
seine Nachbarn«. Dieser Vortrag findet 
in Kooperation mit der Ringvorlesung 
zum Ausstellungsprojekt »Die beste al-
ler möglichen Welten« im Görges-Bau, 
Hörsaal 226, statt. Die aktuelle Sonder-
ausstellung » Potnia Theron. Das Tier in 
Wissenschaft und Kunst« spiegelt das 
paradoxe Mensch-Tier-Verhältnis und 
die Korrelationen von Natur und Wis-
senschaften wider und ist noch bis zum 
28. Januar 2017, wochentags von 10 bis 
18 Uhr, im Görges-Bau zu besichtigen. UJ
❞Informationen zum Kunst.Markt stehen im Internet unter www.
stiftungosterberg.de. Informationen zu 
den zu den Veranstaltungen und Aus-
stellungen der Altana Galerie stehen 
unter www.tu-dresden.de/kustodie/
ausstellungen.
FILMVERBAND SACHSEN E. V.  /  Schandauer Straße 64  /  01277 Dresden  /  Telefon: +49 (0)351 31 54 0 - 630 
Fax: +49 (0)351 31 54 0 - 635  /  E-Mail: info@filmverband-sachsen.de  /  www.filmverband-sachsen.de 
Kostenfrei abonnieren unter: www.filmverband-sachsen.de/ausloser
Faire Filmproduktion
AUSLÖSER 04/2016
Der Filmverband ist die Interessenvertretung der sächsischen Filmkunst und 
-kultur und des sächsischen Filmschaffens. Er ist aktiver Gestaltungspartner 
in filmkultur- und medienpolitschen Fragen für Filmschaffende und Fernseh-
schaffende, filmkulturelle Einrichtungen und Initiativen, Förderinstitutionen 
und Rundfunkveranstalter sowie Politik und Verwaltung in Sachsen.
www.klein-erzgebirge.de
u. a. mit
Merci Genie (Udo Jürgens)
Mario D. Richart
De Hutzenbossen
De Haamitleit
„Weihnachtsgans Auguste“
H.C. Schmidt und Mila
Knox und Knolle
Zwini und Lysann
IM
KLEIN-ERZGEBIRGE
· Sa & So · ab 1400 Uhr
Ein Blick in die aktuelle Ausstellung »Potnia Theron« im Görges-Bau. Foto: TUD/Kustodie
 
 
 
